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Zusammenfassung

Die Entwicklung und Anwendung von MessgrdfRen oder Beurteilungskriterien (Indi-
katoren) ist fir die Uberpriifung von Entwicklungsprozessen, die dem Ziel der nachhal-
tigen Entwicklung gerecht werden sollen, von grofR3er Bedeutung. Die besondere Rolle
des Tourismus als einem der wichtigsten Wirtschaftzweige und der Biodiversitat im
Prozess der Nachhaltigen Entwicklung erfordern es, dass aufgrund ihrer globalen Be-
deutung ein Indikatorensystem zur Kontrolle der nachhaltigen Entwicklung im Touris-
mus erarbeitet wird. Die vorliegende Studie stellt die wesentlichen Informationen zu
vorhandenen Indikatoren bzw. Indikatorenansatzen im Themenfeld Tourismus und
Biodiversitat zusammen.

Aufgabe ist es, die vorhandenen Indikatorenansatze auf internationaler, nationaler und
regionaler bzw. lokaler Ebene zu recherchieren, gegentberzustellen und auszuwerten.
Auf diese Weise werden die wesentlichen Handlungsfelder und Themen sowie die ein-
zelnen Indikatorenansatze bzw. -gruppen erfasst und ihre wesentlichen Inhalte aufge-
zeigt. Des Weiteren erlaubt die Auswertung der vorhandenen Indikatorensatze Aussa-
gen Uber die wesentlichen Themen, Inhalte und die Schwerpunktkriterien, Gber Uber-
schneidungen und Unterschiede, Uber fachliche Méangel von Einzelkriterien und vor-
handene Widerspriiche der verschiedenen Indikatorenanséatze sowie fehlende Hand-
lungsfelder und Themenbereiche. Die Ergebnisse dieser Analyse kénnen als Grundla-
ge fur die Entwicklung einheitlicher, allgemein anerkannter und anwendbarer
Indikatoren auf nationaler, européischer und internationaler Ebene sowie fir die Ein-
schatzung des weiteren Handlungsbedarfes herangezogen werden.

Das Rechercheergebnis zeigt, dass es auf allen Ebenen und fiir diverse Bereiche viel-
faltige Ansatze zur Umsetzung und Bewertung der allgemeinen Ziele einer nachhalti-
gen Entwicklung gibt. Dieses , Dickicht* der Nachhaltigkeits-Indikatoren gilt es zu
strukturieren, um die notwendigen Ansatze im Bereich Tourismus und Biodiversitat
herauszufiltern.

Die analysierten 57 Indikatorenansatze sind gegliedert in deutschsprachige Indikato-
renansatze (36) und internationale Indikatorenansatze (21), die sich jeweils in Indi-
katorenanséatze fur die Umsetzung der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Touris-
mus sowie in Indikatorenanséatze fir die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer
nachhaltigen Entwicklung aufteilen. Da die Anzahl der Indikatorenansatze fur den
Tourismussektor begrenzt ist und der Tourismus nicht isoliert betrachtet werden kann,
kénnen Indikatorenansatze fir die Umsetzung der allgemeinen Nachhaltigkeitsziele
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AnkniUpfungspunkte fur die Weiterentwicklung und Ableitung hin zu tourismusspzifi-
schen Indikatoren liefern.

Bei der Auswertung der Indikatorenansatze im nationalen Bereich zeigte sich, dass auf
der regionalen bzw. lokalen Ebene bereits einige konkrete, praxisrelevante Indikato-
rensets zur Operationalisierung einer nachhaltigen touristischen Entwicklung existie-
ren, auf die bei der Entwicklung einheitlicher tourismusspezifischer Indikatoren zurtick-
gegriffen werden sollte. Bei den Indikatorenansatzen im internationalen Bereich han-
delt es sich Uberwiegend um Ansétze fiir eine nachhaltige Entwicklung im Allgemeinen.
Diese sind zwar als umfassende konzeptionelle und methodische Grundlagen brauch-
bar, berticksichtigen den Tourismus aber nur indirekt durch den Bezug zu einzelnen
Handlungsfeldern. Tourismusspezifische Indikatorenséatze befinden sich auf internatio-
naler Ebene vielfach noch im Stadium der Entwicklung. Auf nationaler wie internatio-
naler Ebene sind punktuelle Ansatze in Bezug auf Nachhaltigen Tourismus und Biodi-
versitat in einigen Handlungsfeldern erkennbar, dennoch fehlt teilweise die inhaltliche
Verknupfung dieser Felder.

Keiner der analysierten Indikatorenansatze deckt in befriedigender Weise das gesamte
Feld der Nachhaltigkeit im Tourismus mit handhabbaren und praxistauglichen Einzelin-
dikatoren ab. Als Ergebnis kann daher festgestellt werden, dass die vorhandenen na-
tionalen und internationalen Indikatorenansétze nur bedingt fir die Umsetzung der In-
ternationalen Richtlinie fir Nachhaltigen Tourismus und Biodiversitdt verwendet wer-
den kdnnen und eine Weiterentwicklung dieser Ansatze sowie Anpassung an den
deutschen Kontext notwendig ist.

Es wird sichtbar, dass die Themenfelder Nachhaltigkeit im Tourismus und Biodiversitéat
in den Uberpriften Studien weniger bertcksichtigt werden, obwohl sie fir die nationale
Nachhaltigkeitsstrategie an Bedeutung gewinnen. Dennoch bilden die vorhandenen
Arbeiten flr den Tourismusbereich, insbesondere die 8 deutschsprachigen und die 2
zur Zeit auswertbaren internationalen Arbeiten mit tourismusspezifischen Ansétzen von
hoher bis sehr hoher Relevanz (vgl. Tabelle 11, S. 115-116), aufgrund der differen-
Zierten Erarbeitung eine gute Grundlage und ein sinnvolles Grundgerist fur die
Weiterentwicklung und die Ableitung tourismusspezifischer Indikatoren. Ziel fur die
Zukunft sollte die Entwicklung einheitlicher tourismusspezifischer Indikatoren fir
Deutschland sein, um eine nachhaltige Tourismusentwicklung zu gewéhrleisten. Dabei
sind sowohl die internationalen Vorgaben, als auch regionale bzw. lokale Initiativen zu
bertcksichtigen. Diese Aufgabe ist aus wissenschatftlicher Sicht mit der Notwendigkeit
der Komplexitatsreduktion und aus politischer Sicht mit der notwendigen Beteiligung
einer Vielzahl an betroffenen Akteuren verbunden.
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1. Einleitung und Hintergrund

Die Konferenz fur Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen (UNCED) in Rio de
Janeiro hat 1992 die Nachhaltigkeit als ein zentrales Leitbild der Entwicklung festge-
schrieben. In der von der UNCED verabschiedeten AGENDA 21 wird in Kapitel 40 die
Entwicklung und Anwendung von MessgrofRen oder Beurteilungskriterien gefordert,
mit deren Hilfe sowohl auf lokaler bzw. regionaler Ebene als auch auf nationaler und
internationaler Ebene Entwicklungsprozesse daraufhin tberprift werden sollen, ob sie
dem Ziel der nachhaltigen Entwicklung gerecht werden. Nachhaltigkeitsindikatoren
seien notwendig als Instrument zur Konkretisierung des Leitbildes der Nachhaltigkeit,
zum Aufzeigen des Handlungsbedarfes, zur Setzung von Prioritaten sowie zur Verbes-
serung der Information und Kommunikation mit der Offentlichkeit. Bedarf an Messsy-
stemen fir den Grad der Nachhaltigkeit besteht auf allen Handlungsebenen, in allen
Handlungsfeldern und fir alle handelnden Akteure - so auch fur den Bereich Touris-
mus und Biodiversitat.

Die AGENDA 21 widmet dem Tourismus zwar kein eigenes Kapitel, weil viele Arbeits-
bereiche des Tourismus durch andere Kapitel, wie z.B. Wirtschaft, erfasst sind. Den-
noch unterstreicht die globale Bedeutung des Tourismus, als einer der wichtigsten
Wirtschaftszweige, die Notwendigkeit, sich mit der Rolle des Tourismus im Prozess der
Nachhaltigen Entwicklung gesondert zu befassen.

Weltweit existieren bereits eine Reihe von wissenschaftlichen Forschungsarbeiten Gber
Indikatoren fir eine nachhaltige Entwicklung, die sich in der Regel jedoch auf be-
stimmte Regionen (z.B. Karibik), Okosysteme (z.B. Korallenriffe) oder bestimmte politi-
sche Themen und Handlungsfelder (z.B. Stadte) beschrédnken. Trotz der Vielzahl an
Operationalisierungsansatzen fur eine nachhaltige Entwicklung im Allgemeinen und
einen Nachhaltigen Tourismus im Speziellen steht gerade fur den Themenbereich
Tourismus und Biodiversitat eine umfassende und strukturierte Gegeniberstel-
lung der bestehenden Indikatoren noch aus. Fir das Themenfeld Tourismus und
Biodiversitat sind allgemein anerkannte, sowohl national als auch international an-
wendbare Indikatoren bisher nicht vorhanden. Es fehlt sowohl ein Uberblick (iber die
wesentlichen Inhalte und thematischen Schwerpunkte bereits vorhandener Einzelindi-
katoren, als auch eine Analyse der Uberschneidungen, Unterschiede, fachlichen Man-
gel und Widerspriiche der vorhandenen Indikatoren. Dies ware jedoch die Vorausset-
zung for ein umfassendes Indikatorensystem in diesem Themenfeld, das u.a. fur die
Evaluation von touristischen Entwicklungen und fir ein regelmafiges Monitoring her-
angezogen werden konnte.
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Bisherige Aktivitaten zur Entwicklung von Nachhaltigkeitsindikatoren

Die Kommission fur Nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (UN-CSD, Com-
mission on Sustainable Development) veroffentlichte 1996 erstmals einen Katalog von
134 Indikatoren zu Soziales, Umwelt, Wirtschaft und Institutionen, der sich an den Ka-
piteln der AGENDA 21 orientierte. Konzeptionelle und methodische Grundlage hierfir
war das Konzept des DSR-Ansatzes fur Umweltindikatoren (Driving force, State, Re-
sponse) der Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD,
Organisation for Economic Cooperation and Development) (Stephan 2001). Parallel
dazu wurden, entsprechend Kapitel 4 der AGENDA 21, seit 1995 Indikatoren zur ,An-
derung der Konsum- und Produktionsmuster* entwickelt (UN-DESA 1998).

Im Rahmen einer Testphase von November 1996 bis Dezember 1999 wurde in 22
PilotlAndern, u.a. Deutschland und Brasilien als , Twinning-Team*, die praktische Um-
setzbarkeit, politische Relevanz und Aussagefahigkeit dieses CSD-Indikatorenkata-
loges uberprift. Infolge der Erfahrungen der Testphase wurde der DSR-Rahmen auf-
gegeben, 15 Themen und 38 Unterthemen formuliert, wobei neue Themenfelder (z.B.
Verkehr) aufgenommen und weniger relevante Themen ausgeschlossen bzw. reduziert
wurden (z.B. Institutionen). Im Ergebnis wurde ein Satz von 57 Schlusselindikatoren
(core indicators) formuliert, aus dem sich die Staaten entsprechend ihrer jeweiligen
Bedurfnisse und spezifischen naturraumlichen und gesellschaftlichen bzw. politischen
Problemkonstellationen ihr eigenes Indikatorenprogramm zusammenstellen konnten.
Daher war eine Vergleichbarkeit der Staaten im Sinne eines ,Nachhaltigkeitsrankings*
nicht moglich. Neben der fehlenden Zieldefinition und Bewertung der Indikatoren,
sowie der fehlenden Beschreibung der Wechselwirkungen zwischen den Indika-
toren, blieben wichtige Handlungsfelder wie Privatwirtschaft und Tourismus un-
bertcksichtigt (Forum Umwelt und Entwicklung 1997, Stephan 2001). Im Rahmen der
9. CSD-Konferenz ,Informationen fir die Entscheidungsfindung und Partizipation“ im
Frahjahr 2001 kritisierten die Lander der G77 und China ihre fehlende Beteiligung bei
der Uberarbeitung des CSD-Indikatorensatzes und der Durchfiihrung der Twinnings.
Infolgedessen ist jetzt ein Konsultationsprozess und die weitere Einbindung von Lan-
dern des Suidens geplant (Stephan 2001).

Auch auf der Ebene der Europaischen Union (EU) bestehen bereits verschiedene An-
satze zur Entwicklung von Indikatoren. Bereits im Rahmen des Cardiff-Prozesses zur
Integration von Umweltthemen in andere Politikressorts verdeutlichten der Européische
Rat und der Umweltministerrat die Bedeutung von Indikatoren (vgl. Artikel 6 des Am-
sterdamer Vertrags). Auf der Grundlage der Strategie und der Strukturindikatoren von
Lissabon 2000 hat der Europdische Rat bei seinem Treffen in Goteborg im Jahr 2001
erstmals Leitindikatoren zur Priifung aller Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung
und zu deren Umsetzung vorgestellt (Europaischer Rat 2001). Parallel dazu hat die
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Europaische Kommission einen Satz von 36 Schlisselindikatoren fir die Politikfelder
Beschaftigung, Innovation, Wirtschaftsreform und sozialer Zusammenhalt entwickelt
(Europaische Kommission 2001). Um dem fur den Weltgipfel in Johannesburg ge-
steckten Ziel einer ,Wirkungsvollere(n) internationale(n) Uberwachung der nationalen
Maflinahmen” ndher zu kommen, hat schlief3lich Eurostat 59 Nachhaltigkeitsindikatoren
fir Europa, auf der Grundlage des Uberarbeiteten CSD-Satzes, entwickelt, die auf dem
World Summit in Johannesburg présentiert werden sollen (Stephan 2001).

Die Ansatze auf europdischer Ebene werden dahingehend kritisiert, dass sie im sekto-
ralen Politikdenken verharren und ein integrativer Ansatz bisher nicht erkennbar
ist. Insbesondere die Verzahnung der im Juni 2001 vorgelegten EU-Nachhaltigkeits-
strategie mit den Indikatorenanséatzen verlauft bisher sehr unbefriedigend. Auch blei-
ben wichtige Themen wie Wasser, Biodiversitdt und Boden unbericksichtigt. Insge-
samt ist die Entwicklung von geeigneten Indikatoren, wie auch die Einpassung von
bestehenden und kinftigen Indikatorensystemen in die Cardiff-Strategien noch nicht
ausreichend fortgeschritten. Von deutscher Seite wird insbesondere die Ergénzung
eines Indikators zum Gewasserschutz sowie die Entwicklung eines ausgewogenen
Satzes von Nachhaltigkeitsindikatoren bis 2003 gefordert (Ecologic 2001, Stephan
2001).

Unter der Federfihrung des Bundesumweltministeriums (BMU) wurde wahrend der
Testphase die Umsetzbarkeit des CSD-Indikatorenkataloges in Deutschland Uber-
pruft. Da viele der 134 Indikatoren fur ein Industrieland wie Deutschland nicht relevant
bzw. aussagekraftig erschienen, andererseits zentrale Themen nicht abgedeckt waren,
wurde ein angepasster Satz von 218 nationalen Nachhaltigkeitsindikatoren entwickelt
und im Bericht der Bundesregierung im Dezember 1999 veréffentlicht. Dabei wurden
auch neue Themen wie z.B. ,Starkung der Rolle der Privatwirtschaft* und ,Férderung
einer nachhaltigen umweltvertraglichen Verkehrsentwicklung“ aufgenommen. Schliel3-
lich verweist der Bericht auf die Notwendigkeit der Aggregation von Indikatoren bzw.
der Auswahl von wenigen reprasentativen Schlisselindikatoren wie es z.B. beim Um-
weltbarometer bzw. Deutschen Umweltindex (DUX) umgesetzt wurde. Parallel dazu
existieren auf kommunaler Ebene eine Vielzahl an Indikatorenansatzen, die haufig im
Zusammenhang mit der Lokalen AGENDA entstanden sind. (Stephan 2001).

Erst Anfang 2001 gewann das Thema Indikatoren aufgrund der Debatte um eine na-
tionale Nachhaltigkeitsstrategie erneut an Dynamik. Der Staatssekretarausschuss
der Bundesregierung fir Nachhaltige Entwicklung erarbeitete eine nationale Strategie
fur eine nachhaltige Entwicklung, die auf dem Weltgipfel im September 2002 in Johan-
nesburg vorgestellt werden soll. Sie beinhaltet qualitative und quantitative Zielvorgaben
sowie einen Satz von 15 Schlusselindikatoren, mit denen eine nachhaltige Entwicklung
messbar und das Erreichen der quantifizierten Ziele Uberprifbar werden soll (Bury
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2001 in: Stephan 2001). Eine wesentliche Grundlage hierfir bildet das zurzeit vom
IFEU-Institut Heidelberg im Auftrag des Umweltbundesamtes (UBA) durchgefihrte
Forschungsprojekt zur ,Entwicklung von Schlisselindikatoren fiir eine nachhaltige
Entwicklung” (IFEU-Heidelberg 2002).
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2. Rahmenbedingungen der Untersuchung

2.1 Aufgabenstellung

Vor dem Hintergrund des bevorstehenden Weltgipfels in Johannesburg und der dafar
erarbeiteten Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung gewinnt das Thema Indika-
toren flr eine nachhaltige Entwicklung erneut an Bedeutung. Das Themenfeld des
Nachhaltigen Tourismus wurde dabei bisher weitgehend ausgeblendet. Insbesondere
fehlt eine konkrete Bilanzierung des Tourismus mit seinen Auswirkungen auf die Um-
welt, die menschliche Gesellschaft und die wirtschaftliche Wohlfahrt. Um Prioritaten
und konkrete Malinahmen festlegen zu kdnnen, ist eine derartige Bilanzierung aber
notwendig (NFI 1999).

Um die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus sowie aktuelle internationale Initiati-
ven, wie z.B. die Internationalen Richtlinien fir Nachhaltigen Tourismus und Biodiver-
sitdt, angemessen zu bericksichtigen und die Umsetzung einer nachhaltigen Touris-
musentwicklung Uberprifen zu kénnen, besteht die dringende Notwendigkeit, das
Thema Nachhaltiger Tourismus wieder auf die politische Agenda zu bringen und
Indikatoren fir dieses Themenfeld zu entwickeln. Aus diesem Anlass ist der Verein
Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. mit dieser Untersuchung beauftragt
worden.

Aufgabe dieser Untersuchung ist es, die vorhandenen Indikatorenansatze auf
internationaler, nationaler und regionaler bzw. lokaler Ebene zu recherchieren,
gegeniberzustellen und auszuwerten. Auf diese Weise werden die wesentlichen
Handlungsfelder und Themen sowie die einzelnen Indikatorenansatze bzw. -gruppen
erfasst und ihre wesentlichen Inhalte aufgezeigt. Des Weiteren erlaubt die Auswertung
der vorhandenen Indikatorensatze Aussagen Uber die wesentlichen Themen, Inhalte
und die Schwerpunktkriterien, tber Uberschneidungen und Unterschiede, Uber fachli-
che Mangel von Einzelkriterien und vorhandene Widerspriiche der verschiedenen Indi-
katorenansétze sowie fehlende Handlungsfelder und Themenbereiche. Dies ermdoglicht
eine Einschatzung der vorhandenen Indikatorenansatze nach ihrer Relevanz fir
Deutschland bzw. Europa und ihrer praktischen Anwendbarkeit. Als Ergebnis dieser
Untersuchung soll der weitere Handlungsbedarf beurteilt werden, so dass in deren Fol-
ge moglichst einheitliche, allgemein anerkannte und anwendbare Indikatoren fir einen
Nachhaltigen Tourismus entwickelt werden kénnen.
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2.2 Ziele der Untersuchung

Ausgehend von der erwahnten Aufgabenstellung ist das Hauptziel dieser Untersu-
chung die wesentlichen Informationen zu Indikatoren bzw. Indikatorenansatzen im
Themenfeld Tourismus und Biodiversitat zusammenzutragen. Die Ergebnisse sollen
die Grundlage fur die Entwicklung einheitlicher, allgemein anerkannter und an-
wendbarer Indikatoren auf nationaler, europaischer und internationaler Ebene
bilden.

Um zu einem spateren Zeitpunkt eine maoglichst einheitliche Operationalisierung des
Nachhaltigen Tourismus zu ermdglichen, werden im Einzelnen folgende Ziele ange-
strebt:

= strukturierte Gegenlberstellung der bereits existierenden und relevanten Indika-
torenansatze fir das Themenfeld Nachhaltiger Tourismus und Biodiversitat auf
nationaler und internationaler Ebene,

= Analyse (Beschreibung und Bewertung) der einzelnen Indikatorenanséatze und
wenn moglich Zusammenfassung zu Gruppen gleichartiger Ansatze,

» Einschatzung des weiteren Handlungsbedarfs sowie

=  Erarbeitung von Handlungsempfehlungen zur Entwicklung von Indikatoren im
Themenfeld Nachhaltiger Tourismus und Biodiversitat.

2.3 Problemeingrenzung

Voraussetzung fir eine mdglichst einheitliche Operationalisierung des Nachhaltigen
Tourismus ist eine umfassende Recherche der bereits vorhandenen Indikatorenansat-
ze zu Nachhaltiger Entwicklung, Tourismus und Naturschutz auf nationaler und inter-
nationaler Ebene. Dabei zeigt sich schnell die uniiberschaubare Vielzahl existierender
Indikatorenansatze in diesem Querschnittsgebiet, die bisher jedoch weitgehend un-
strukturiert und unabgestimmt nebeneinander stehen. Es gilt nun, zundchst eine
strukturierte Gegenuberstellung derjenigen Indikatorenansatze zu schaffen, die fir den
Bereich Nachhaltiger Tourismus und Biodiversitat relevant sind.

Wahrend das Thema Biodiversitat relativ klar definiert ist und durch eindeutige und
gut erfassbare Indikatoren beschrieben wird, umfasst insbesondere der Tourismus als
Querschnittsbereich eine Vielzahl von Themen, wie z.B. Boden oder Flachenver-
brauch, Wasser, Abfall etc. und die jeweils damit verbundenen Indikatoren. Allerdings
stellt sich beim Thema Biodiversitat die Frage, ob damit das gesamte Feld des Natur-
schutzes gemeint ist oder nur der Arten- und Biotopschutz weltweit.
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Fur die Auswertung der vorhandenen Indikatorenansatze ist es nicht praktikabel, alle
Aktivitaten des Naturschutzes oder alle Beitrage der Tourismusakteure auszuwerten,
die Ansétze fur die Ableitung von Indikatoren bieten. Insofern ist zundchst eine genaue
Abgrenzung des zu untersuchenden Themenfeldes notwendig (vgl. Abb. 1). Dabei ist
entscheidend, dass die Anwendung von Indikatoren eine Reduzierung des Ge-
samtthemas Nachhaltigkeit auf einzelne und zentrale Kenngréf3en sein wird, was zwar
eine Missachtung der Komplexitat des Themas bedeutet, aber fir eine praktikable
Handhabbarkeit von Indikatoren unerl&sslich ist.

Abgrenzungsproblematik Tourismus und Biodiversitat

Handlungsfelder Tourismus Handlungsfelder Biodiversitat

Artenschutz

Biotopschutz
genet. Vielfalt

Landschaft

Biodiversitat

<+—> (berschneidung

Wechelbeziehung mit
weiteren Themenfeldern

Abbildung 1: Abgrenzungsproblematik Tourismus und Biodiversitat (eigene Darstellung)

Als Auswabhlkriterien fir die relevanten Indikatoren bzw. Indikatorenansétze im The-
menfeld Nachhaltiger Tourismus und Biodiversitat sind von Bedeutung:

=  Aggregationsfahigkeit, Erfassung von Mehrfachbelastungen
=  Anwendbarkeit bzw. Verringerung von Komplexitat

= Nachvollziehbarkeit der Aggregation und Selektion

» Relevanz im Hinblick auf die konkrete Fragestellung

=  Reprasentativitat
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»  Geographische Deckung bzw. Raumbezug, raumliche Erfassung

»  Sensibilitéat gegeniber Veréanderungen

» Potenzielle Verwendung im Rahmen von vorhersagenden Szenarien
=  Politische und gesellschaftliche Relevanz

= Einfache Interpretierbarkeit, Transparenz

»  Festsetzung eines Ziel- bzw. Grenzwertes, Zielorientierung

= Datenbasis und -verfugbarkeit

»  Qualitat der Daten, geringe Irrtumsquote

=  Vertretbares Kosten-Nutzen-Verhaltnis bei der Datenerhebung

= Interregionale und internationale Vergleichbarkeit bzw. gemeinsame Methodik.

Die Abgrenzung des umfangreichen Themenfeldes Tourismus und Biodiversitat stellt
sicherlich eine der schwierigsten Aufgaben im Rahmen dieser Untersuchung dar. Um
die Komplexitat der Realitat zu reduzieren und nachvollziehbar darstellen zu kénnen,
werden zusatzlich zu den oben genannten Auswabhlkriterien zum einen verschiedene
Handlungsfelder zu diesem Themenfeld abgegrenzt und mit ihren Zielen definiert (vgl.
Kapitel 3), zum anderen werden die Rahmenbedingungen und Kriterien fir die Ent-
wicklung von Indikatoren aufgezeigt (vgl. Kapitel 4), bevor die einzelnen Indikatorenan-
satze analysiert werden (vgl. Kapitel 5).

2.4 Methodische Vorgehensweise

Als Ausgangsbasis ist zunéchst eine inhaltliche und operative Definition des Nach-
haltigen Tourismus erforderlich (Kapitel 3), die konkrete Inhalte und Ziele umreif3t.
Aus diesen Inhalten und Zielen werden Handlungsfelder fir die Umsetzung eines
Nachhaltigen Tourismus abgeleitet. Fur die Entwicklung effektiver Nachhaltigkeitsstra-
tegien ist es notwendig, die unerwiinschten Belastungen des Tourismus fur Natur und
Mensch auf konkrete individuelle oder gesellschaftliche Handlungsbereiche zuriickzu-
fuhren. Denn die notwendigen MalRhahmen im Rahmen von Nachhaltigkeitsstrategien
kénnen nur dann sinnvoll eingesetzt werden, wenn der Zusammenhang zwischen dem
jeweiligen Handlungsbereich und den jeweiligen Belastungen hergestellt wird und der
Beitrag dieses Bereiches zu den Belastungen quantifiziert werden kann (vgl. Pils et al.
1999). Ausgehend von den Dimensionen der Nachhaltigkeit erfolgt eine zunehmende
Fokussierung der Problembereiche, indem zunachst Hauptziele fir jede Dimension
benannt werden und dann ausgehend von den Zielen eines Nachhaltigen Tourismus
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die Handlungsfelder zur Umsetzung dieser Ziele aufgezahlt werden. Folgende fir den
Tourismus relevanten Handlungsfelder werden mit ihren wesentlichen Zielvorgaben
als Grundlage fir die weitere Auswertung definiert (vgl. Kapitel 3):

= Dimension Okologie: Raumplanung, Biodiversitat, Naturschutz, Landschaft,
Landwirtschaft, Klima, Boden, Wasser, Flachenverbrauch, Architektur - Bebau-
ungsplanung, Energie, Verkehr, Abfall.

= Dimension Okonomie: Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftliche Entwicklung.

» Dimension Soziales: Regionalentwicklung, Kultur, Gesellschaft, Soziale Gerech-
tigkeit, Rechtsstaatlichkeit - soziale Sicherheit, Soziale Fairness - internationale
Gerechtigkeit - Frieden.

Es erfolgt eine zusammenfassende Beschreibung der zentralen Ziele fur die einzel-
nen Handlungsfelder als ,Mal3stab” fir die Analyse und Bewertung der identifizierten
Indikatorenansatze. Daran schliel3t sich eine zielgerichtete Beschreibung der Rah-
menbedingungen fir die Entwicklung von Indikatoren als Instrument zur Umset-
zung des Nachhaltigen Tourismus an (Kapitel 4). Als Grundlage fiur die Analyse und
Bewertung der identifizierten Indikatorenansatze ist entscheidend, welche grundsatzli-
che Form und welche abstrakten Inhalte Indikatoren erflllen missen, damit sie als
handhabbares Instrument in der Praxis eingesetzt werden kdnnen.

AnschlieRend wird auf der Grundlage der Rahmensetzungen in den Kapiteln 3 und 4
eine umfassende Recherche der vorhandenen Indikatorenanséatze auf lokaler bzw.
regionaler, nationaler und internationaler Ebene durchgefihrt (Kapitel 5). Die ermittel-
ten Indikatorensysteme werden anhand folgender Fragestellungen ausgewertet und in
ihren wesentlichen Inhalten gegentibergestellit:

1. Sind die definierten Handlungsfelder in den Indikatorenansatzen vorhanden? Wel-
che Handlungsfelder und Inhalte werden im Einzelnen bertcksichtigt?

2. Finden sich die Ubergeordneten Ziele, wie sie bei der Beschreibung der Hand-
lungsfelder definiert werden, wieder?

3. In welcher Form beschreiben die Einzelindikatoren konkret das Ziel (umfassend,
unzureichend, lickenhaft)?

4. Ist speziell der Tourismus in den Indikatorenanséatzen beriicksichtigt? In welcher
Form ist er speziell beriicksichtigt (als separates Handlungsfeld, als Bestandtell
von Einzelindikatoren in den jeweiligen Handlungsfeldern)?

5. Sind die ausgewahlten Indikatoren geeignet, um den Bereich Nachhaltiger Tou-
rismus und Biodiversitat zu beschreiben, zu messen, ggf. Zeitreihen zu erstellen
und durchgefihrte MalRnahmen zu bewerten?

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 16 -

Durch diese Fragestellungen wird einerseits die ,Tiefe* der jeweiligen Indikatoren er-
mittelt und andererseits der notwendige Recherche- bzw. Bearbeitungsbedarf bei der
Ausarbeitung konkreter Indikatoren in den einzelnen Handlungsfeldern aufgezeigt.

Grundlage fur diese Recherche war eine Literaturauswertung, die durch zahlreiche
Expertengesprache und Sachstandsabfragen bei Akteuren erganzt wurde. Dabei
konnte auf bereits erarbeitete Grundlagen verschiedener internationaler Organisatio-
nen, z.B. CSD, UNEP, OECD und Weltbank, einzelner Regionen bzw. Projekte in
Deutschland sowie auf die Kriterienkataloge der Dachmarke VIABONO zuriickgegriffen
werden. Erfahrungen aus anderen (europdaischen) Staaten, z.B. Frankreich, Grofbri-
tannien und Niederlande wurden ergdnzend hinzugezogen.

Die Auswahl der vorhandenen Indikatorenansatze erfolgt nach

= tourismusspezifische Nachhaltigkeits-Indikatoren und

= allgemeine Nachhaltigkeits-Indikatoren.

Die Auswertung bzw. Analyse bezieht sich priméar auf den Tourismus und tourismus-
spezifische Indikatorenansatze. Da aber Indikatoren fur eine nachhaltige Tourismu-
sentwicklung auf den Indikatoren der Nachhaltigen Entwicklung aufbauen und diese
erganzen mussen sowie der Umfang tourismusspezifischer Indikatorenansatze eher
gering ausfallt, werden zusatzlich Indikatorenanséatze ausgewertet, die die Nachhaltige
Entwicklung allgemein betreffen. Hierbei gilt es zu prifen, ob in diesen Ansatze Einze-
lelemente enthalten sind, die fur den Tourismussektors relevant sind oder vorhandene
Indikatoren fur spezielle Handlungsfelder, die u.U. bisher wenig Berucksichtigung ge-
funden haben, hieraus abgeleitet werden kénnen. Bei der Analyse wurden auch Ansat-
ze und Veroffentlichungen berlcksichtigt, die fir das Thema grundlegend sind und
Hinweise liefern kénnen, um diese ggf. ebenso hilfsweise zu nutzen, auch wenn Sie
keine konkreten Indikatorenséatze enthalten. Die Recherche der tourismusspezifischen
Indikatorenansétze kann als vollstandig bezeichnet werden, wohingegen bei den vor-
handenen Indikatoren und Indikatorenansatzen fir eine allgemeine nachhaltige Ent-
wicklung eine Recherche der wichtigsten Ansétze Grundlage der Auswertung ist. Es ist
sichergestellt, dass alle wesentlichen und relevanten Projekte sowie die in der Literatur
aktuell diskutierten Nachhaltigkeits-Indikatoren (-ansatze) bertcksichtigt und auf ver-
wendbare Hinweise flr den Tourismus gepruft werden. Es erfolgt eine Differenzierung
der Auswertung in Indikatorenanséatzen im deutschsprachigen Raum (nationale Indi-
katorenanséatze) und in internationale Indikatorenansatze.
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Bei der Analyse soll im Wesentlichen herausgearbeitet werden, ob die in Kapitel 3 be-
schriebenen Handlungsfelder in den einzelnen Indikatorenanséatzen beriicksichtigt
worden sind. Um eine bessere Handhabbarkeit und Nachvollziehbarkeit zu gewéhrlei-
sten, werden aus den Einzelindikatoren in den Handlungsfeldern Gruppen gebildet
(Indikatorenkluster).

Anhand der dargestellten Grundlagen erfolgt eine systematische Bewertung der vor-
handenen Indikatorenansatze zu Tourismus und Biodiversitat. Da die ausgewerteten
Ansatze unter anderen Voraussetzungen und Vorgaben entstanden sind, ist nicht das
Ergebnis der jeweiligen Arbeit zu bewerten oder in Frage zu stellen, sondern Grundla-
ge der Bewertung ist, welcher Nutzen aus diesen Arbeiten fir die Entwicklung von In-
dikatoren zu Tourismus und Biodiversitat gezogen werden kann. Diese Bewertung
stellt fachliche Licken heraus und geht auch der Frage einer mdglichen internationalen
Harmonisierung vs. einer nationalen bzw. regionalen Spezifizierung nach.

Als Ansatze zur Bewertung der nachhaltigen Entwicklung im Tourismus dienen u.a.
das Konzept der Tragfahigkeit eines Raumes und Kapazitétsbegrenzungenm, d.h. ,die
maximale touristische Nutzbarkeit, bei der keine negativen Auswirkungen auf die na-
turlichen Ressourcen, die Erholungsmaoglichkeiten der Besucher sowie auf die Gesell-
schaft, Wirtschaft und Kultur des betreffenden Gebietes erfolgen” (WTO 1992, in: Bek-
ker et al. 1996, S. 110) sowie Checklisten, Kennziffern und Kriterienkataloge, in denen
fur die jeweiligen MaRnahmenbereiche bei Beherbergungsbetrieben, Ferienorten bzw.
-regionen sowie Reiseveranstaltern Indikatoren zusammengestellt sind. Diese dienen
der Uberpriifung von touristischen Angeboten und damit dem Ausfindigmachen von
Mangeln bei umweltorientierten sowie sozialen MaRnahmen im Tourismus. Vor dem
Hintergrund praktischer Anwendbarkeit und Nachvollziehbarkeit ist in besonderem Ma-
Be ein mdglichst einheitlicher Bewertungsansatz touristischer Angebote, trotz der

! Ausgangspunkt fur diesen Ansatz ist die Erkenntnis, dass vor allem das unbeschréankte, mas-
senhafte, raumlich und zeitlich konzentrierte Auftreten von Touristen eine erhebliche Be-
lastung fur die soziale und nattrliche Umwelt darstellt. Durch die Anpassung von Ausmaf3
und Grad der touristischen Aktivitat oder Entwicklung an die regionale Gegebenheiten
kann eine dauerhafte Schadigung von vornherein verhindert und sowohl die Lebensqua-
litat der Bevolkerung als auch die Attraktivitat fir den Tourismus verbessert und erhalten
werden. Neben dem physischen Raum und der touristischen Infrastruktur sind dabei
auch soziale, psychologische, kulturelle und 6konomische Besonderheiten zu berick-
sichtigen. Fiir jede Dimension der Nachhaltigkeit (Okologie, Okonomie, Soziales) sind
Grenzwerte der Belastbarkeit zu entwickeln, die in Form der maximalen Anzahl an Touri-
sten in einem bestimmten Zeitraum ausgedriickt werden. Sie sind abhangig von ver-
schiedenen Merkmalen der Zielgruppe (Alter, Aktivitaten, Aufenthaltsdauer, usw.) als
auch von der besuchten Region (vorhandene Infrastruktur, Landschaftstyp, usw.).
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Vielzahl der Angebote sowie regionalen und kulturellen Unterschiede, anzustreben.
Weiterhin ist in diesem Zusammenhang zu klaren, wie die rAumliche Bezugsebene d.h.
bestehende regionale Unterschiede wirtschaftsstruktureller, kulturgeographischer Art
sowie hinsichtlich des Landschaftstyps in die Bewertung einzubeziehen ist.

Als Grundlage fir eine anschlie3ende Erarbeitung von Indikatoren fur Tourismus und
Biodiversitat zeigt diese Bewertung notwendige Erganzungen, Aktualisierungen bzw.
Spezifizierungen fur den Tourismusbereich auf und nennt damit den weiteren Hand-
lungsbedarf. Aus den bei der Analyse der Indikatorenansétze gewonnenen Erkenntnis-
sen werden in Kapitel 6 Handlungsempfehlungen fiir die Entwicklung einheitlicher Indi-
katoren fur einen Nachhaltigen Tourismus skizziert.
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3. Inhaltliche und operative Definition des
Nachhaltigen Tourismus

Dieses Kapitel umfasst die Definition und Beschreibung der Begriffe Nachhaltige Ent-
wicklung, Biodiversitat und Nachhaltiger Tourismus. Es werden sowohl allgemeingilti-
ge als auch spezifische Definitionen im Hinblick auf die Anwendung im Rahmen dieser
Untersuchung gegeben. Insbesondere werden die Handlungsfelder eines Nachhaltigen
Tourismus mit ihren Zielsetzungen dargestellt, die als Grundlage fir die weitere Unter-
suchung dienen.

Nachhaltige Entwicklung

Grundlage der Diskussion um eine nachhaltige Entwicklung ist die Definition des
Brundtland-Berichtes der UN-Weltkommission fur ,Umwelt und Entwicklung“ von
1987E|. Zusammen mit den Strategieansatzen der Erklarung der United Nations Con-
ference on Environment and Development (UNCED) in Rio de Janeiro 1992 be-
grindet diese insbesondere das Recht zukinftiger Generationen auf Ausiibung ihrer
Lebensanspriiche (intergenerative Gerechtigkeit), eine gerechte Verteilung der Leben-
schancen (intragenerative Gerechtigkeit) (Grundsatz 3 der Rio-Deklaration) sowie die
Beachtung der Belastungsgrenzen des Naturhaushaltes im Entwicklungsprozess
(Grundsatz 4) (vgl. BMU 1992a).

Dabei handelt es sich um einen auf lange Zeitrdume ausgelegten, gesellschaftlich-
politischen Prozess zur Entwicklung von Leitbildern bzw. Entwicklungszielen, der dazu
beitragen kann, die 6kologischen, wirtschaftlichen und sozialen Lebensgrundlagen
dauerhatft tragfahig zu entwickeln und zu erhalten. Haufig wird in der Praxis der Mode-
begriff Nachhaltigkeit (oder englisch: Sustainability) verwendet, um zum einen die enge
Assoziation mit dem Umweltschutz zu vermeiden und zum anderen alle méglichen
Themen- und Handlungsfelder darunter fassen zu kénnen.

Die wichtigsten Ziele einer Nachhaltigen Entwicklung sind:

=  Bewahrung der Umwelt,

2 Nachhaltige Entwicklung wird im Brundtland-Bericht 1987 folgendermal3en definiert: ,Dauer-
hafte Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Bedurfnisse der Gegenwart befriedigt, oh-
ne zu riskieren, dass kinftige Generationen ihre eigenen Bedirfnisse nicht befriedigen
konnen.” (zit. in: Becker et al. 1996, S. 1).
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» Befriedigung der materiellen Bedurfnisse der Menschen,
=  Gerechtigkeit und Solidaritat sowie

»  Partizipation (Forum Umwelt & Entwicklung 1997, S. 10ff).

Fur die wirksame Umsetzung der Ziele fordert das Leitbild der Nachhaltigen Entwick-
lung insbesondere das Engagement und die Beteiligung aller gesellschaftlichen
Gruppen in einer diskursiven Demokratie. Im Einzelnen werden genannt: Die Infor-
mation und Beteiligung aller betroffenen Blrger an Entscheidungsprozessen auf der
jeweiligen Ebene (Grundsatz 10), die volle Einbeziehung der Frauen (Grundsatz 20),
die Mobilisierung der Jugend (Grundsatz 21) und die wirksame Beteiligung eingebore-
ner Bevolkerungsgruppen und ihrer Lebensgemeinschaften (Grundsatz 22) (vgl. BMU
1992a).

Die Nachhaltige Entwicklung ist zum zentralen gesellschaftspolitischen Leitbild gewor-
den. Dies betrifft nicht nur die globale Ebene, sondern viel mehr die Ebene der Regio-
nen oder der Kommunen als konkret umsetzende Einheiten. Es besteht die Notwen-
digkeit, dass Leitbild der nachhaltigen Entwicklung zu konkretisieren und umzusetzen.
Der erste Schritt dazu erfolgte auf internationaler Ebene in der AGENDA 21, dem
wichtigsten Dokument auf internationaler Ebene, in dem Nachhaltigkeitsziele fur die
Bereiche Umwelt, Wirtschaft, Soziales und den umfassenden Bereich Institutionelles
festgelegt wurden. Diese Ziele einer nachhaltigen Entwicklung sind jedoch sehr allge-
mein formuliert und bedirfen noch der Spezifizierung fur einzelne Lander, Branchen
und Produkte. Auch fehlen noch weitgehend Indikatoren, mit deren Hilfe der Fortschritt
oder Ruckschritt auf dem Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung gemessen werden
kann.

Nachhaltigkeit bedeutet, dass zukinftige Generationen hinsichtlich der 6kologi-
schen, 6konomischen und sozialen Rahmenbedingungen mindestens dieselben
Potenziale fur Wohlstand und Entwicklung erhalten wie die gegenwartige Gene-
ration. Als Anndaherung an die Inhalte der Nachhaltigkeit lassen sich fur ihre drei Di-
mensionen zunachst folgende Hauptziele benennen:

Okologische Dimension

=  Orientierung an der natirlichen Tragfahigkeit der Umwelt (Fir eine Konkreti-
sierung kritischer Belastungsgrenzen fehlen allerdings in vielen Bereichen
noch belastbare naturwissenschaftliche Erkenntnisse.)

=  Ressourcenschonung
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Okonomische Dimension

= Abkopplung des wirtschaftlichen Wachstums vom Ressourcenverbrauch

=  Hohere Qualifikation des Humankapitals
Soziale Dimension

=  Bericksichtigung der Situation sozial Schwacherer

=  Vermeidung sozialer Risiken

Ausgehend von diesen noch recht abstrakten Hauptzielen der drei Dimensionen der
Nachhaltigkeit, ist eine weitere Konkretisierung in Bezug auf die einzelnen Handlungs-
felder fur einen Nachhaltigen Tourismus notwendig. Diese wird im folgenden vorge-
nommen.

Biodiversitat

Als Orientierung fir die Auswertung der vorhandenen Indikatorenansatze sind nicht nur
die Ziele des Nachhaltigen Tourismus grundlegend, sondern aufgrund des oOkosy-
stemaren Hintergrundes dieser Auswertung sind auch die Sicherung und Optimierung
der Biodiversitat als ,Basiskapital der organischen Urproduktion* von zentraler Bedeu-
tung. Wéahrend der UNCED-Konferenz in Rio de Janeiro 1992 wurde neben der
AGENDA 21 auch das Ubereinkommen uber die biologische Vielfalt (Biodiversi-
tats-Konvention) unterzeichnet. Ziel dieser Konvention ist es, weltweit den Schutz von
Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensraumen zu gewaéhrleisten und den darin gebor-
genen Reichtum zu erhalten. Der Nachhaltige Tourismus ist ein Thema der Biodiversi-
tats-Konvention. Eine konkrete Zieldefinition erfolgte 1997 in der Berliner Erklarung
.Biologische Vielfalt und Nachhaltiger Tourismus".

Wahrend in der Offentlichkeit und im angewandten Naturschutz der Begriff der Biodi-
versitat vielfach als Synonym zur Artenvielfalt gebraucht und der Erhalt der Biologi-
schen Vielfalt oft mit dem klassischen Natur- und Artenschutz gleichgesetzt wird, um-
fasst die Definition der Konvention zur Biologischen Vielfalt die gesamte Variabilitat
unter lebenden Organismen jeglicher Herkunft. Dies umfasst die Vielfalt innerhalb der
Arten, d.h. ihre genetische Varianz, und zwischen den Arten, also die Vielfalt der
Arten im engeren Sinne, sowie die Vielfalt der Okosysteme, d.h. der Lebensgemein-
schaften von Arten und ihrer Wechselbeziehungen (UN-CBD, Artikel 2, vgl. Biodiv-Net
2002). Voraussetzung hierfir ist der Erhalt und die Wiederherstellung der Lebensrau-
me (Biotope) der Arten.
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Aufgrund dieser umfangreichen Definition lassen sich immer nur einzelne Aspekte der
Diversitat erforschen und darstellen. Dies filhrt dazu, dass die Wissenschaft immer nur
einen Aspekt, einen Teilbereich der Biodiversitat untersuchen kann und somit auch
immer eigene Definitionen fir diesen Teil der Biodiversitat bendétigt (Biodiv-Net 2002).

Biodiversitat ist die Voraussetzung fiir stabile und gesunde Okosysteme und somit un-
sere Lebensgrundlage. Daneben bedeutet eine groRere Biodiversitat auch einen gro-
Reren Pool an unterschiedlichen Roh- und Wirkstoffen, die wir nutzen kdnnen. Deswe-
gen gilt der Schutz und Erhalt der Biodiversitat als oberstes Ziel. Hierbei handelt es
sich vor allem um den Erhalt der genetischen Vielfalt, die Vielfalt von Arten und ggf. um
das Nutzen von Okosystemen im Sinne der Nachhaltigkeit. Biodiversitat hat eine hohe
Bedeutung fur den Menschen, wenn sie als Ressource, zur Stabilisierung der Biospha-
re oder als immaterieller Wert angesehen wird. Die Bestandsbedrohung (,Rote Liste-
Arten“) oder ein hohes medizinisches Potenzial sind bedeutende messbare Werte fir
die Artenvielfalt. (")kosysteme sind fur die Biodiversitat wertvoll, wenn sie z.B. Uber eine
hohe Artenzahl verfligen oder einen Lebensraum fiir bedrohte und endemische Arten
bieten.

Um das Ziel einer hohen Biodiversitat zu erreichen, ist eine ausgewogene nach-
haltige Nutzung der Okosysteme und ihrer biologischen Vielfalt von groRer Be-
deutung. Dies erfolgt durch die Festlegung von Naturvorrangrdumen, in denen naturli-
che Prozesse mdglich sind, Natur- und Landschaftsstrukturen erhalten bzw. wieder
hergestellt werden oder durch die Durchfiihrung von Artenschutzprogrammen. Wichtig
ist die nachhaltige umweltgerechte Nutzung der genetischen Ressourcen unter Be-
ricksichtigung der technischen, sozialen und kulturellen Aspekte, wie z.B. in der
Landwirtschaft durch Eindammung der Uberproduktion oder der negativen Effekte ord-
nungspolitischer Malihahmen. Durch Konventionen, Programme, Gesetzesanderungen
oder Reformen wie die Bonner Konventionen oder die FFH-Richtlinie kdnnen die Ziele
der Biodiversitats-Konvention erreicht und die 0.g. negativen Effekte eingeschrankt
werden.

Die Ziele der Biodiversitats-Konvention sollen die Erhaltung und Verbesserung der
Biodiversitat, die wirtschaftliche und soziale Entwicklung sowie eine nachhaltige Tou-
rismusentwicklung positiv beeinflussen. Aul3erdem sollen die negativen Einwirkungen
des Tourismus in sozialer wie umweltbezogener Hinsicht minimiert werden.
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Nachhaltiger Tourismus

Ausgehend von der Tourismuskritik der 70er und 80er Jahre entwickelten sich ver-
schiedene Konzepte mit eigenen Zielsetzungen fir eine Neuorientierung des Tou-
rismus, wie z.B. Sanfter Tourismus, umwelt- und sozialvertraglicher Tourismus, Nach-
haltiger Tourismus, Okotourismus, die jeweils konkrete Ziele und Mafinahmen bein-
halten, um Tourismus umwelt- und sozialvertraglicher zu gestalten (Koebe 1997). In
der Praxis hat sich inzwischen der Begriff des Nachhaltigen Tourismus durchgesetzt
und veraltete Begriffe wie z.B. Sanfter Tourismus oder umwelt- und sozialvertraglicher
Tourismus weitgehend abgelost.

Es existiert dennoch keine umfassende allgemein gultige Definition fir Nachhaltigen
Tourismus (vgl. Koebe 1997, S. 49). Wéahrend die Ziele des Sanften Tourismus neben
der Berilcksichtigung der Interessen der Einheimischen auch die Sicht der Touristen
beinhalten, wird dies beim Nachhaltigen Tourismus zugunsten einer starkeren Objekti-
vierung der Ziele im Sinne einer globalen Sichtweise vernachlassigt (Atmanagara
1998). Unter dieser umfassenderen Sichtweise bezieht sich der Nachhaltige Tourismus
auch auf den Massentourismus und beinhaltet die Fragestellung: Wie kann ,Massen-
tourismus” nachhaltiger gestaltet werden? In der Folge wird der Begriff des Nachhalti-
gen Tourismus verwendet. Dessen Ziele sind im Einzelnen in die Beschreibung der
Handlungsfelder eingeflossen.

Die Tourismuswirtschaft muss sich als Teil der Okonomie den Zielen einer nachhalti-
gen Entwicklung stellen. Ebenso wie die Landwirtschaft zéhlt auch der Tourismus zu
jenen Wirtschaftszweigen, die unmittelbar auf eine nachhaltige Wirtschaftsweise an-
gewiesen sind:

] Der Tourismusbereich ist auf die Erhaltung von Natur- und Landschaft, auf die
Erhaltung, Pflege und Schaffung von Kulturwerten und auf die positive Einstellung
der lokalen Bevélkerung zum Tourismus angewiesen.

= Er kann zu einem Geldtransfer von reicheren zu &rmeren Regionen fihren und
damit Arbeitsplatze schaffen sowie zur Erhaltung oder Schaffung einer 6ffentlichen
Infrastruktur und damit zur Verbesserung der Lebensqualitat beitragen.

= Er kann eine Verlangsamung der Landflucht bewirken und indirekt die Landwirt-
schaft in peripheren Regionen stiitzen, bspw. durch die Verwendung regionaler
Produkte und Waren.

= Er bietet Moglichkeiten zur selbstbestimmten Integration von Fortschritt und Ent-
wicklung in Verbindung mit der Erhaltung wertvoller Kulturelemente im Rahmen
eines Wandels von traditionellen Gesellschaften.
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] Er kann zur vermehrten Toleranz und einem besseren Verstandnis zwischen
Menschen und Regionen beitragen (Pils et al. 1999).

Der Tourismus stellt einen Modellfall fir eine Nachhaltigkeitsstrategie dar, denn die
wirtschaftlichen Akteure selbst missen an der Umsetzung einer derartigen Strategie
interessiert sein, weil sonst langfristig EinbuBen bei den Ubernachtungszahlen und bei
den Ertrédgen durch einen Rickgang der Reisenden zu befirchten sind. Nachhaltig-
keitsstrategien im Tourismus bieten daher eine klassische Win-Win-Situation fur alle
Beteiligten. Der Tourismusbereich ist ein ideales Beispiel fur einen Wirtschaftsbereich,
in welchem die Integration von Nachhaltigkeitsbelangen nicht als bloRe Kosten er-
scheinen, sondern diese Kosten letztendlich einen Beitrag zur Sicherung des wirt-
schaftlichen Erfolgs darstellen. Deshalb bietet sich der Tourismus als klassisches Bei-
spiel fur nachhaltige Integrationspolitik an (Pils et al. 1999).

Aufgrund der historischen Entwicklung des Begriffs ,Nachhaltiger Tourismus" aus der
Tourismuskritik der 70er Jahre sowie Uber die Entwicklung des Sanften Tourismus
bzw. umwelt- und sozialvertraglichen Tourismus existiert keine einheitliche Zielformu-
lierung fur einen Nachhaltigen Tourismus. Allerdings weisen die Anséatze des Sanften
Tourismus, des umwelt- und sozialvertraglichen Tourismus, des Nachhaltigen Touris-
mus etc. zahlreiche Ubereinstimmungen in ihren Zielen auf. Diese decken sich im
Themenbereich Tourismus und Schutzgebiete im weitesten Sinne auch mit den Mana-
gementzielen der I[UCN fir Schutzgebiete (IUCN 1996), die fur das Thema Biodiversi-
tat herangezogen werden kénnen, denn in den Schutzgebieten tberlagern sich der
Schutz der Biodiversitat und der Anspruch der Erholungsnutzung (vgl. Koebe 1997;
Atmanagara 1998).

Aus den verschiedenen Ansatzen fur eine Neuorientierung des Tourismus ergeben
sich folgende Ubereinstimmende Ziele, aus denen allgemeine Nachhaltigkeitsanforde-
rungen zum Tourismus abzuleiten sind; allerdings fehlt bisher die Festsetzung von
konkreten Zielwerten:

Natur- und Umweltschutz

=  Schutz und nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressourcen (unter Beachtung der
Tragfahigkeit des Gebietes),

] Erhalt und Pflege einer naturnahen Kulturlandschaft,
. Erhalt der natirlichen Vielfalt,

=  Minimierung negativer Einwirkungen durch den Tourismus (Vermeidung von Ein-
griffen und Reduzierung der touristisch induzierten Emissionen),
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Berticksichtigung der ortspezifischen, physikalischen Gegebenheiten.

Erholung

Gewaéhrleistung des Erholungswertes der Landschaft fir Einheimische und Touri-
sten,

Forderung einer eigenbestimmten Erholung zur Starkung der Personlichkeit und
der Entwicklung von Verantwortungsbewusstsein,

Sicherung der Erholungsmdglichkeiten fiir breite Bevolkerungsschichten (Sozial-
tourismus),

Forderung von gesundheits- und kontaktférdernden sowie naturbezogenen Akti-
vitaten,

Bereitstellung von Information,
Umweltbildung fiir die Touristen (Wertewandel),

Verbesserung der Freizeitangebote und Wohnumfeldverbesserung in den Quell-
gebieten des Tourismus,

Schutz der Touristen vor Ausbeutung.

Tourismuswirtschaft

Eignungsprufung des Gebietes fir einen Tourismus im Gleichgewicht zwischen
L,Entwickeln und Bewahren“,

langfristiges wirtschaftliches Denken und Entwicklung qualitativ hochwertiger Tou-
rismusangebote,

Verantwortungsvolles Marketing unter Bertcksichtigung der Moglichkeiten vor Ort
und der Zielgruppen,

Erhéhte Partizipation der Zielorte an den Tourismuseinktnften.

Infrastruktur

Erhalt der Zuganglichkeit der Gebiete fur Touristen und Einheimische,
Optimierung der Infrastruktur unter Berticksichtigung von Umweltaspekten,

Minimierung der Eingriffe in die Landschaft, u.a. durch Nutzung der vorhandenen
Infrastruktur,

Forderung von Erholungsaktivitaten mit geringem Infrastrukturaufwand.

Nachhaltige Entwicklung der Region

Impulse fur eine nachhaltige Entwicklung des landlichen Raumes,
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» Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur,
= Integration der Tourismuswirtschaft in Politik und Planung,

=  Steuerung der touristischen Entwicklung durch politische und planerische Vorga-
ben und unter Bertcksichtigung der Kapazitatsgrenzen,

=  Anwendung von Verursacher- und Vorsorgeprinzip in der Planung und Durchflh-
rung von Tourismusvorhaben / -strategien (z.B. Umweltvertraglichkeitsprifung),

» Regionale Kooperation der Gemeinden zur Verbesserung der Qualitat des touristi-
schen Angebots und Konkurrenzvermeidung,

] Reduktion des Flachenverbrauchs durch eine umfassende und restriktive Fla-
chennutzungsplanung und Nutzung des Vorhandenen.

Bevoélkerung

=  Minimierung der negativen Auswirkungen auf die soziokulturelle Umwelt, Erhalt
der sozialen und kulturellen Vielfalt,

= Sicherung des Lebensstandards, d.h. Erhalt und Verbesserung materieller und
immaterieller Grundbediirfnisse,

=  Schaffung befriedigender Ausbildungs- und Beschéaftigungsmdoglichkeiten im Tou-
rismusgewerbe,

=  Maximale Wertschopfung und Streuung der Einnahmen fiir die lokalen Kommunen
und Individuen,

=  Vermeidung monostruktureller Abhangigkeiten durch Streuung der Arbeitsplatze
und Unterstiitzung anderer lokaler Wirtschaftsbereiche,

=  Foérderung der Selbstbestimmung und Identitdt, Emanzipation der lokalen Bevdlke-
rung,

= Foérderung der Lebensqualitdt und der Identifikation mit der Region durch Ent-
wicklung des soziokulturellen Lebensraums.

Politische Partizipation

»  Gestaltung und Kontrolle des Tourismus in Eigeninitiative der Bevolkerung,

» Einbindung der in den Zielregionen lebenden Menschen und Tourismusakteure in
die Entscheidungsprozesse,

=  Bericksichtigung der soziokulturellen Struktur,

=  Gesellschaftlicher Wertewandel: Entwicklung eines humaneren Gesellschaftssy-
stems.
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Forschung und Wissenstransfer

=  Problemorientierte Forschung und Monitoring als Grundlage fiir handlungsorien-
tierte L6ésungen.

Der Tourismus ist ein Dienstleistungsprodukt, das aus verschiedenen Produktbau-
steinen besteht, die von jeweils anderen Unternehmen und damit anderen Akteuren
erstellt werden (bspw. Tourismusregion, Reiseveranstalter, Hotel- und Gastronomie-
betrieb). Pils et al. (1999) untergliedern den Tourismus in drei verschiedene Lebens-
zyklen: An- und Abreise, Aufenthalt vor Ort und Aktivitdten vor Ort. Der Tourismus hat
in seinen Lebenszyklen auf der jeweiligen regionalen Ebene Auswirkungen auf den
Verbrauch von Ressourcen, auf die Umwelt und auf die Gesellschaft. Ausgehend von
dieser horizontalen Sichtweise wéren auch jeweils andere Akteure fur die Formulierung
von Mafinahmen relevant. Insofern ist insbesondere als Grundlage fir die spezifische
Mafnahmenformulierung und die Entwicklung von Indikatoren eine vertikale Betrach-
tung, die die Auswirkung des Tourismus in Form von Verbrauch an Ressourcen,
Auswirkungen auf die Umwelt und Auswirkungen auf die Gesellschaft unter-
scheidet, sinnvoller, um einen direkten Bezug vom Indikator zur Auswirkungs- und
Malinahmenebene zu erhalten.

Handlungsfelder fir einen Nachhaltigen Tourismus

Die Aufstellung von Nachhaltigkeitszielen ist der erste Schritt zur Operationalisierung
des Leitbildes der nachhaltigen Entwicklung. Aufbauend auf klar definierten Zielen
kénnen Handlungskonzepte und Malinahmen zur Umsetzung des Leitbildes entwickelt
werden. Mit Hilfe der Indikatoren wird dann der Zielerreichungsgrad gemessen. Aus-
gehend von den Auswirkungen des Tourismus sind primare Handlungsfelder zu be-
nennen und kénnen wesentliche Handlungsziele angerissen werden, die bei der Ent-
wicklung von Indikatoren Beriicksichtigung finden missen. Bei der Formulierung von
konkreten MaRnahmen innerhalb dieser Handlungsfelder sind Uberschneidungen der
einzelnen Dimensionen nicht auszuschlieen und vor dem Hintergrund der integrativen
Betrachtung der Problemfelder sogar erforderlich, wodurch aber nicht immer eine klare
Zuordnungen zu einer Dimension vorgenommen werden kann. Fir eine nachhaltige
Entwicklung ist eine Gesellschaft unabdingbar, die soziale Gerechtigkeit, Demokratie,
Rechtsstaatlichkeit, Freiheit, Wohlstand und 0Okologische Verantwortung sicherstellt.
Nachhaltigkeit hat den Anspruch, alle Wirtschafts- und Lebensbereiche zu erfassen
und somit 6kologisch, 6konomisch und sozial nachhaltig zu sein. Eine wechselseitige
Beeinflussung sowie Uberschneidungen innerhalb der Dimensionen weisen auf den
engen Zusammenhang dieser Uberlegungen hin.
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Umwelt als
physisch-materieller Raum

<4 \Wechselbeziehung

Abbildung 2: Uberschneidungen in der Nachhaltigkeit (Egli 2001)

Im Folgenden werden fir die einzelnen Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung
insgesamt 21 Handlungsfelder fiir einen Nachhaltigen Tourismus definiert. Diese Defi-
nition erfolgt im ersten Schritt Uber eine Darlegung der Relevanz des Handlungsfeldes
fur eine nachhaltige Entwicklung. Die Formulierung von (Entwicklungs-) Zielen in die-
sem Bereich dient als Grundlage der Analyse der Indikatorenansatze in Kapitel 5.

Okologische Dimension:

Die zentrale Voraussetzung fir den Tourismus - und insbesondere fir einen Nachhalti-
gen Tourismus - sind intakte Natur- und Lebensraume. Der Tourismus muss zur Er-
haltung, zum Schutz und zur Wiederherstellung von Okosystemen beitragen. Dies er-
fordert auch Strategien zur Schonung der Ressourcen und zur Reduktion der Emissio-
nen.

Allgemein gilt, dass der Schutz und die nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressour-
cen (Wasser, Boden, Energie, Luft, Biologische Ressourcen, Landressourcen) unter
Beachtung der Tragfahigkeit eines Gebietes oberste Prioritat geniel3en sollte, da der
Verbrauch endlicher Ressourcen einen begrenzenden Faktor darstellt. Nur wenn die
Abbaurate der erneuerbaren Ressourcen ihre Regenerationsfahigkeit nicht Uber-
schreitet, ist dieses zu erreichen. Nicht erneuerbare Ressourcen sollen nur in einem
solchen Mafl3e genutzt werden, wie gleichwertiger Ersatz an erneuerbaren Ressourcen
geschaffen werden kann.
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Bei der Betrachtung der Okologischen Dimension einer nachhaltigen Entwicklung im
Tourismusbereich ergeben sich folgende Handlungsfelder:

1. Raumplanung

Die Raumplanung stellt das wesentliche und friihzeitige Steuerungsinstrumentarium fir
eine nachhaltige Tourismusentwicklung dar. Tourismus benétigt Flachen fur Verkehr,
Unterklnfte oder die direkten touristischen Aktivitdéten und steht dabei in Konkurrenz zu
anderen Flachennutzungen, wie etwa Landwirtschaft oder Wohnraum. In den Handen
der regionalen Planung liegen vielfach Moéglichkeiten zu einer vorausschauenden, um-
weltschonenden und nachhaltigen Entwicklung im Tourismusbereich. Notwendig ist
insbesondere die Festlegung sozialer und 6kologischer Tragféahigkeitsgrenzen (maxi-
male Gastebettenzahl 0.a.). Die Anwendung von Verursacher- und Vorsorgeprinzip in
der Planung und Durchfiihrung von Tourismusvorhaben (z.B. UVP) gewahrleistet be-
reits von Anfang an eine umweltvertragliche Entwicklung. Handlungsorientierte Losun-
gen im Umweltbereich kénnen anhand problemorientierter Forschung und Monitoring
sowie deren Integration in Politik und Planung ermittelt werden.

2. Biodiversitat

.Die biologische Vielfalt der Welt - die Artenvielfalt der Lebewesen - ist aus ©kologi-
schen, genetischen, sozialen, wirtschaftlichen, wissenschaftlichen, erzieherischen,
kulturellen und &sthetischen Grinden von hohem Wert. Diese Vielfalt ist fur die Evolu-
tion und fur die Erhaltung der lebenswichtigen Systeme der Biosphéare von grof3er Be-
deutung. Erhaltung und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt sind von ent-
scheidender Bedeutung, um die Gesundheits-, Nahrungs- und anderen Bedurfnisse
der Erdbevolkerung zu befriedigen und gleichzeitig Gesundheit und Stabilitat der Oko-
systeme unserer Welt zu schitzen” (BMV 1997). Dem Verlust der Artenvielfalt durch
die Zerstoérung der Lebensrdume ist entgegenzuwirken.

3. Naturschutz

Naturschutz bezeichnet den Schutz und die Pflege von Pflanzen, Tieren und ihren Le-
bensraumen. Laut 81 des Bundesnaturschutzgesetzes ist es Aufgabe des Naturschut-
zes, die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts, die Nutzungsfahigkeit der Naturgtiter,
die Pflanzen- und Tierwelt sowie die Vielfalt, Eigenart und Schénheit der Natur nach-
haltig zu sichern. Neben dem Erhalt biologischer Vielfalt (Biodiversitat) ist der Schutz
abiotischer Ressourcen (Boden, Wasser, Luft) von groRer Bedeutung. Das Interesse
des Naturschutzes gilt hauptsachlich den gefahrdeten Arten, deren Gefahrdungsgrad
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(,Naturschutzwert”) in den ,Roten Listen“ verzeichnet ist. lhre Bedeutung als Indikato-
ren zur Landschaftsbewertung lasst ihnen einen besonderen Stellenwert zukommen.
Zuséatzlich mussen aber auch die Arten Beachtung finden, die in Mitteleuropa ende-
misch sind oder hier ihren Verbreitungsschwerpunkt haben und fir deren weltweite
Erhaltung eine besondere Verantwortung besteht.

4. Landschaft

Landschaft ist einerseits in asthetischer und andererseits in 6kologischer Hinsicht zu
betrachten. Vielfalt und Eigenart von Natur und Landschaft dienen als wertbestimmen-
de Kriterien. Vielfalt kann man mit objektiv darstellbaren Strukturen und Parametern
beschreiben, zum Teil auch mit MessgréRen (z.B. Artenzahlen, Diversitatsindices).
Eigenart lasst sich aus dem Vergleich von (Teil-) Landschaften und typischen Land-
schaftsausstattungen ermitteln. Die Bewertungen der Qualitdten stiitzen sich sowohl
auf objektive Kriterien als auch auf subjektiv-&sthetische MaR3stdbe. Die &sthetischen
Qualitaten einer Landschaft sind gekoppelt mit ihrer Erholungs- bzw. Erlebniswirksam-
keit fir den Menschen. Ein aus allen drei Richtungen gleichsam hoch zu bewertendes
Ziel ist im Erhalt und der Pflege einer naturnahen Kulturlandschaft zu sehen. Uber z.T.
subventionierte Mallnahmen, wie z.B. den Vertragsnaturschutz, kann man in diesem
Bereich gleich mehreren Anspriichen (Erhaltung der Biodiversitat, Naturschutz, Erhal-
tung und Schutz der Landschaft, Unterstitzung der lokalen Wirtschaft) gerecht werden.
Ein Kennenlernen der Umwelt, die sich daraus entwickelnde Liebe zur Natur und der
sich daran anschlieBende Wunsch diese zu erhalten und zu schitzen kann mittels
Umweltbildung ermdglicht werden. Eine Verankerung der Gedankenkette kennen -
lieben - schitzen in den alltdglichen Tagesablauf birgt die Grundlagen eines nachhalti-
gen Umweltschutzes.

Zu beachten ist, dass durch den Tourismus ganz neue Formen der Landschaftsnut-
zung - wie z.B. der Skilauf - entstanden sind, welche zu gravierenden Veranderungen
der Landschaft fiihren. Bei der Betrachtung der Landschaftsnutzung, bezogen auf ein-
zelne Aktivitdten sind Wechselwirkungen der Handlungsfelder Landschaft, Naturschutz
und Biodiversitat gegeben.

5. Landwirtschaft

Die Landwirtschaft ist der Hauptakteur der Landschaftsgestaltung im l&ndlichen Raum,
denn neben ihrer Hauptaufgabe der Nahrungsmittelproduktion haben sich ihre land-
schaftsbezogenen Aktivitatsfelder in den letzten Jahrzehnten diversifiziert. Hierzu ge-
hort u.a. der Tourismus, der nicht nur Lebensmittel braucht, sondern auch wesentliche
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Auswirkungen auf die Produktionsweisen dieser Lebensmittel hat, beispielsweise bei
der Vermarktung typischer Lebensmittel in bestimmten Regionen.

Die verstarkte Berlcksichtigung einer nachhaltigen Entwicklung der landlichen Raume
in der Politik fiihrt zu Wechselwirkungen und Uberschneidungen und hierfir formulier-
ten Zielsetzungen mit dem Themenfeld des Tourismus.

6. Klima

Aus dem gesamten Spektrum des Klimageschehens hat der Faktor Luft eine besonde-
re Bedeutung. Die Parameter Luftbewegung und Luftqualitdt schlagen den Bogen von
den langfristigen Klimaerscheinungen zu aktuellen meteorologischen Ereignissen. Ins-
besondere in den Stadten ist die Luftverschmutzung problematisch. Mittlerweile er-
strecken sich die Folgen bereits in die Stadtrandbezirke. Als Folge des Eintrages von
NOy als Sammelbezeichnung fiir Stickoxide, die durch industrielle und verkehrsbe-
dingte Emissionen entstehen, sei hier beispielhaft der Sommersmog genannt. Die Im-
mission von NO, hat einen erheblichen Einfluss auf die menschliche Gesundheit und
Umwelt. Dem Ausstol3 dieser Schadstoffe zuziiglich dem solcher luftverunreinigenden
Stoffe wie Schwefeldioxid, Staub, Kohlenmonoxid, Kohlendioxid ist nicht erst bei er-
hohten Ozonwerten mit einer drastischen Reduktion zu begegnen. Der Einfluss von
Planungen auf das (Makro-) Klima wird im Rahmen der zumeist auf vergleichsweise
kleinraumigen Arealen stattfindenden Landschaftsplanung entweder als vernachléassig-
bar oder nicht veranderbar angesehen. Es kommt hinzu, dass zur Beurteilung des
Okoklimas langjahrige Messungen der wesentlichen Wirkfaktoren notwendig sind, die
haufig allein aus Zeitgriinden nicht durchgefuihrt werden kénnen.

7. Boden

Verluste und Veranderungen bzw. Beeintrachtigungen von Bdden als Naturkorper,
Pflanzenstandort, Lebensraum von Organismen, Grundwasser- bzw. Gewasserregu-
lator und —filter finden ihre Ursachen allzu haufig in anthropogener Aktivitat. Reliefbe-
gradigungen, Freizeitaktivitaten, Siedlungs-, Verkehrs- und Industriebauten und Abfall-
deponierung seien hier nur als einige Beispiele genannt. Der Boden erflillt unersetzba-
re Funktionen als Wasserspeicher und Lebensraum fur Pflanzen und Tiere. Um mdg-
lichst viel Boden lebendig und funktionstiichtig zu erhalten oder seine Funktionsfahig-
keit wieder herzustellen, sollte eine Bilanz der Bodennutzungen und -qualitédten durch-
gefihrt werden. Intensiv genutzte Landwirtschaftsflichen und Uberbaute Siedlungs-
und Verkehrsflachen sind hier genauso von Bedeutung wie stillgelegte, brachliegende
oder unter Schutz gestellte Flachen. Nutzungsanspriiche sollen auf Raume, in denen
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Konflikte mit der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes am geringsten sind, gelenkt
werden. Von bedeutendem Wert fir die Planung vor allem in der Stadt und in Verdich-
tungsgebieten sind Darstellungen der Bodenversiegelung.

8. Wasser

Der durchschnittliche Verbrauch an Wasser ist in der Tourismuswirtschaft signifikant
hoher als bei Einheimischen. Laut 8 1a Abs.1 Wasserhaushaltsgesetz sind Gewasser
als Bestandteil des Naturraumes und als Lebensraum fur Tiere und Pflanzen zu si-
chern. Sie sind so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Ein-
klang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen und vermeidbare Beeintrachtigungen
ihrer 6kologischen Funktionen unterbleiben. Durch die Erhaltung und Wiederherstel-
lung von (noch vorhandenen) naturnahen Gewasserstrecken und Uberschwemmungs-
bereichen, sowie die Verbesserung der 6kologischen Qualitat ausgebauter FlieRge-
wasser, kann man diesen Anforderungen gerecht werden. Die Wasservorrate bilden
sich zwar permanent neu, die Geschwindigkeit der Neubildung liegt jedoch in einigen
Regionen Deutschlands bereits unter dem Verbrauch. Auch wenn von einer Verknap-
pung der Ressource Trinkwasser nichts zu spuren ist, fuhrt der hohe Wasserverbrauch
vielfach zu umweltbelastenden Trinkwasserabsenkungen. Die Trinkwasseraufbereitung
von Uferfiltrat wird zunehmend schwieriger und energieaufwendiger. Schon ein be-
wusster Umgang mit Trinkwasser kann erhebliche Einsparungen bringen. Eine Sen-
kung der Wasserentnahme fir industrielle Zwecke muss erfolgen. Malnahmen zur
Reduktion des Wasserverbrauches in Privat-, insbesondere aber in touristischen Un-
terkiinften, sind zu fordern. Sicherzustellen ist eine optimale Klarung des verunreinig-
ten Wassers. Oft unterbleibt jedoch die Abwasserklarung bei touristischen Einrichtun-
gen.

9. Flachenverbrauch

Der Verbrauch endlicher Ressourcen stellt einen begrenzenden Faktor dar. So wird der
Boden mit einer Versiegelung, sei es fur siedlungsbauliche oder infrastrukturelle Zwek-
ke, all seiner Funktionen im Naturhaushalt beraubt. Der Flachenverbrauch fir Unter-
kunfte unterscheidet sich signifikant nach der Art der Unterkunft. Bezogen auf das ein-
zelne Gastebett ist er am hochsten bei Zweitwohnungen. Flachensparende Raum- und
Siedlungsstrukturen sowie eine Minimierung der Flachenversiegelung sind zu fordern.
Nicht mehr bengtigte Siedlungs- und Infrastrukturflachen kénnen riick- bzw. umgebaut
werden, die Umnutzung brachgefallener Flachen bzw. ungenutzter, aber bereits beste-
hender Gebaude fir touristische Zwecke ist zu begriRen. Entsiegelungen und Renatu-
rierungen sollen voranschreiten. Es muss zu einer verstarkten Ausweisung von Fla-
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chen, die nicht bebaut werden dirfen, wie z.B. Uberschwemmungsgebieten oder
Schutzgebieten nach Naturschutzrecht, kommen.

10. Architektur - Bebauungsplanung

Der Tourismus ist eng an die Bereitstellung von Gebauden gebunden (Hotels,
Sportanlagen), welche das Landschafts- und Ortsbild entscheidend pragen kdnnen.
Deshalb kommt dem Handlungsfeld Architektur (Gestaltung einzelner Gebéude) und
Bebauungsplanung (Bebauung des Ortes) eine wichtige Bedeutung fir einen Nachhal-
tigen Tourismus zu. Das Hauptziel ist die Férderung einer nachhaltigen Siedlungsent-
wicklung.

11. Energie

Ein moglichst niedriger Energieverbrauch dient dem Klimaschutz und schont zuséatzlich
die Ressourcen. An Einsparungen, welche z.B. in Bezug auf den Stromverbrauch in
privaten Haushalten erzielt worden sind, kann der Stellenwert, den dieses Thema fir
Blrgerinnen hat, deutlich abgelesen werden, denn Energiesparmalinahmen rechnen
sich wirtschaftlich - auch fir die Touristikunternehmen. Ein klimavertragliches und effi-
Zientes Energiesystem soll durch die im Folgenden genannten MaRnhahmen entwickelt
werden:

= Uber eine Effizienzsteigerung, also eine Verringerung des Energieeinsatzes pro
Dienstleistung (z.B. Hilfe bei der Aufdeckung so genannter Energiefallen bei-
spielsweise mittels Thermographieaufnahmen),

= durch die Auswechslung kohlenstoffreicher durch kohlenstoffarme Energietrager,

=  mittels verstarkter Nutzung erneuerbarer Energien (z.B. Férderung der Nachri-
stung von Gebauden mit Fotovoltaikanlagen),

= Uber die Verminderung des Energieverbrauches durch neue, ressourcensparende
Produktions- und Lebensstile (z.B. Subventionen fir Okologisches Bauen).

12. Verkehr

Der Tourismus ist eng mit der Entwicklung des Verkehrswesens verbunden, denn der
Ausbau der Transportwege und die Weiterentwicklung der Transportmittel haben we-
sentlich zur Férderung des Tourismus beigetragen. Der Tourismus sowie Freizeitakti-
vitdten im weiteren Sinne sind heute die wesentlichen Mobilitatsfaktoren. Die An- und
Ruckreise stellt ein wesentliches Element des Tourismus dar. Die zunehmende Nach-
frage nach individueller Mobilitdt schlagt sich in einer Zunahme der Flacheninan-
spruchnahme durch den Verkehrswegebau sowie der Schadstoffemissionen nieder.
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Schatzungen gehen aulerdem davon aus, dass 90% des Energieverbrauchs im Tou-
rismus fir An- und Abreise zum bzw. vom Ferienziel bendtigt werden. Da der Ver-
brauch an Energie gleichzeitig ein starker Indikator fiir die daraus resultierende Schad-
stoffemission ist, muss dem touristischen Verkehr im Rahmen einer Nachhaltigkeitspo-
litik héchste Aufmerksamkeit gewidmet werden. Eine besondere Beachtung muss da-
bei insbesondere dem stetig steigenden Flugverkehr geschenkt werden.

Die Vermeidung nicht notwendigen Verkehrs sollte oberste Prioritat sein. Mobilitat
muss nicht auf das eigene Auto beschrankt sein. Sie sollte umweltschonend moglich
gemacht werden. Die Steigerung der Attraktivitat des Offentlichen Personennah- und -
fernverkehrs, z.B. in Bezug auf die Erreichbarkeit touristischer Destinationen oder
durch Angebote spezieller Beférderungsmafinahmen zur Bindelung des touristischen
Verkehrsaufkommens, kdnnen zu einer Abnahme des Individualverkehrs beitragen und
somit zukunftsfahige Alternativen darstellen. Eine Forderung von Erholungsaktivitaten
mit geringem Infrastrukturaufwand kann zu einer Verringerung des Verkehrsaufkom-
mens beitragen. Eine bessere Ausnutzung der vorhandenen Infrastruktur, z.B. Uber die
Erhohung des Anteils der umweltfreundlichen Verkehrstrager Schiene und Wasser-
strale insbesondere im Giterverkehr, fihrt ebenso zu einer Verringerung der Fla-
cheninanspruchnahme durch den Verkehrswegebau. Durch eine technische Optimie-
rung der Verkehrsmittel und der Kraftstoffe kann eine Reduzierung des Energiever-
brauchs und der Schadstoffemissionen erreicht werden.

13. Abfall

Die Beachtung, Férderung und Weiterentwicklung der im Folgenden aufgeflihrten
Grundsétze des 1996 in Kraft getretenen Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes kon-
nen zu einer Reduzierung des Abfallaufkommens flhren:

= Zielhierarchie (Vermeidung hat Vorrang vor Verwertung und diese wiederum vor
Beseitigung),

»  Produktverantwortung (Hersteller und Vertreiber von Produkten haben die Ziele
der Ressourcenschonung, der Abfallvermeidung und des SchlieRens von Stoff-
kreislaufen schon bei Entwicklung, Produktion und Vertrieb ihrer Produkte zu be-
ricksichtigen),

=  Produktionsverantwortung (Anlagen sind so zu betreiben, dass Produktionsabfalle
vermieden werden),

=  Umweltvertraglichkeit (sowohl bei der Verwertung als auch bei der Beseitigung
sind die jeweils umweltvertraglichsten Alternativen anzustreben).
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Okonomische Dimension:

Vorrangiges Ziel einer nachhaltigen Tourismusentwicklung muss es sein, dass der
Tourismus in eine sektortbergreifende, regionsspezifisch vernetzte Wirtschaft einge-
bettet ist und einen maximalen Beitrag zur regionalen Wertschopfung leistet. Bei der
Betrachtung der Okonomischen Dimension einer nachhaltigen Entwicklung im Touris-
musbereich ergeben sich folgende Handlungsfelder:

14. Wirtschaftliche Sicherheit

Die Sicherstellung von Rahmenbedingungen und Systemeigenschaften, die ein effizi-
entes Wirtschaften férdern, muss als zentrale Zielsetzung erkannt werden. Bedingun-
gen, die ein moglichst gutes Versorgungsniveau unter Berticksichtigung der gegebe-
nen Ressourcen hervorbringen, missen geschaffen werden. Eine vorausgehende Eig-
nungsprifung eines Gebietes oder eines bestimmten Standortes sowie ein verantwor-
tungsvolles Marketing unter Berlcksichtigung der Méglichkeiten vor Ort und der Ziel-
gruppen kann negativ Uberraschende wirtschaftliche Entwicklungen ausschlieRen und
die Grundlage zu einer soliden wirtschaftlichen Berechnung méglich machen. Wirt-
schaftliche Sicherheit bedeutet demnach Sicherheit fir die wirtschaftenden Unterneh-
men, woraus sich die Sicherheit des Arbeitsplatzangebotes ergibt. Vorrangiges Ziel
eines Nachhaltigen Tourismus in diesem Handlungsfeld ist die groRere und bessere
Beteiligung breiter lokaler Bevolkerungsschichten, insbesondere fir Frauen und Ju-
gendliche, an den Einkommensmadglichkeiten aus dem Tourismus. Ebenso ist der For-
derung der Qualifikation durch langfristige Programme, insbesondere Ausbildungspro-
gramme, eine wichtige Bedeutung beizumessen.

15. Wirtschaftliche Entwicklung

Die verfligbaren Ressourcen an Arbeitskraft und natdrlicher Produktivitat sollen so ein-
gesetzt werden, dass eine bestmdgliche Versorgung der Bevolkerung mit Giutern und
Dienstleistungen erreicht wird. Alle vorhandenen Produktionsfaktoren sollen ihrer pro-
duktivsten Verwendung zugefihrt werden. Tourismus muss auf die Erhaltung der 6ko-
nomischen Ressourcen Ricksicht nehmen. Die Planung darf sich daher nicht aus-
schliefRlich auf den Tourismus- und Freizeitsektor beschranken, sondern muss, zur
Vermeidung touristischer Monokulturen, alle Wirtschaftsbereiche mit einbeziehen.
Notwendig ist daher die Integration der touristischen Entwicklung in lokale und regio-
nale Wirtschaftsaktivitaten, die Sicherung der Verflechtung anderer lokaler Wirtschafts-
zweige mit dem Tourismus, die Forderung volkswirtschaftlicher Diversifikation und da-
mit die Vermeidung einer einseitigen, monostrukturellen Tourismusentwicklung. Zen-
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trales Ziel ist hierbei die Forderung der klein- und mittelstdndischen Tourismuswirt-
schaft in einheimischer Hand.

Wirtschaft muss als sich standig anderndes, fortschreitendes Medium verstanden wer-
den. Standige Untersuchungen tber Trends und neue Entwicklungen sind unabding-
bar. Langfristiges wirtschaftliches Denken sollte Grundvoraussetzung fur das Fort-
schreiten in diesem Bereich sein. Die personliche Initiative soll geférdert und das Ei-
geninteresse in den Dienst des Gemeinwohls gestellt werden. Findet die Gestaltung
und Kontrolle des Tourismus in Eigeninitiative der Bevolkerung statt, kann man diesem
Punkt gerecht werden. Die 6konomische Leistungsfahigkeit einer Gesellschaft sowie
ihr Produktivitats-, Sozial- und Humankapital sollte nicht nur quantitativ vermehrt, son-
dern vor allem auch qualitativ standig verbessert werden. Die Nachfrage im touristi-
schen Bereich tendiert allméhlich - zumindest bei einzelnen Zielgruppen - von einer im
Wesentlichen quantitativen Ausrichtung (Verfigbarkeit des Angebotes, Preise) hin zu
gualitativen Elementen (Umwelt, Dienstleistungen u.ad.), die immer haufiger bei der
Formulierung von Reisewlnschen eine Rolle spielen.

Soziale Dimension:

Eine nachhaltige Tourismusentwicklung und -planung muss eine selbstbestimmte kul-
turelle Dynamik von Regionen ermdglichen und zur sozialen Zufriedenheit beitragen.
Bei der Betrachtung der Sozialen Dimension einer nachhaltigen Entwicklung im Tou-
rismusbereich ergeben sich folgende Handlungsfelder:

16. Regionalentwicklung

Durch die Konzentration der wirtschaftlichen Entwicklung auf Zentren haben periphere
Regionen in den letzten Jahren an Attraktivitat verloren (insbesondere durch den
Ruckgang der Landwirtschaft). Die von Natur aus schlechtere Ausstattung der Infra-
struktur, verschlechtert sich bei einer Ausdiinnung der peripheren Regionen weiter, so
dass haufig schon die Versorgung mit Dingen des taglichen Bedarfs (Einkaufsgelegen-
heiten, Arzte, Bank, Post) in Frage gestellt ist. Damit verbunden sind auch Konzentrati-
onstendenzen innerhalb des Tourismus, denn auch ein Nachhaltiger Tourismus erfor-
dert Mindestbedingungen an Infrastruktur (bspw. Angebot an offentlichen Verkehrslini-
en). Fehlen diese Mindestbedingungen, dann kann der Tourismus als Erwerbszweig
zusatzlich zur Landwirtschaft geféahrdet sein. Ziel eines Nachhaltigen Tourismus muss
es sein, periphere Raume zu starken und ihre Attraktivitat als Lebensraum zu steigern.
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17. Kultur

Der Tourismus vermarktet regionale Kultur, deren Erhaltung dadurch gefoérdert wird. Er
verandert diese Kultur aber auch im positiven wie im negativen Sinne. Damit die tradi-
tionellen Elemente und Aktivitaten der regionalen Kultur in ihrer méglichst urspringli-
chen Form erhalten bleiben, besteht fir einen Nachhaltigen Tourismus die Notwendig-
keit, diese in die Entwicklungsprozesse einzubeziehen.

18. Gesellschaft (Bereiste und Reisende)

Der Foérderung einer eigenbestimmten Erholung zur Starkung der Persdnlichkeit und
die Entwicklung von Verantwortungsbewusstsein muss, besonders im Tourismusbe-
reich, besonderer Bedeutung beigemessen werden. Auch Tourismusregionen sind in
erster Linie Lebensraum fur Menschen, weshalb der Mensch als Gestalter im Mittel-
punkt stehen sollte und die Beteiligung und Einbeziehung aller Betroffenen in die Pla-
nungs- und Umsetzungsprozesse (Selbstbestimmung durch Partizipation) notwendig
ist. Von diesen Entwicklungsprozessen werden von der heimischen Bevolkerung posi-
tive Beitrage zu Arbeits- und Lebensbedingungen in der Region erwartet.

Einen weiteren Anknlpfungspunkt stellen in der Sozialen Dimension die Reisenden
dar. Durch ihre Konsumgewohnheiten haben sie einen groRen Einfluss auf das Tou-
rismusgeschehen. Insofern ist eine Veranderung der Konsumgewohnheiten zur Férde-
rung eines Nachhaltigen Tourismus erforderlich. Entstehen muss eine auf Nachhaltig-
keit ausgerichtete Kultur des Reisens.

19. Soziale Gerechtigkeit

Dieses Handlungsfeld weist zwangslaufig zahlreiche Uberschneidungen zu den Hand-
lungsfeldern ,Wirtschaftliche Sicherheit®, ,Wirtschaftliche Entwicklung“ und ,Regiona-
lentwicklung®, ,Gesellschaft”, ,Rechtsstaatlichkeit - soziale Sicherheit” sowie (im inter-
nationalen Kontext) ,Internationale Gerechtigkeit auf.

Eine Befriedigung der Grundbedurfnisse des Menschen ist zu gewahrleisten. Der An-
spruch auf Bildung und Kultur darf hierbei nicht vernachlassigt werden. Ziel muss es
sein, den Tourismus in die lokale und regionale Kultur zu integrieren. Das richtige Mal3
an Tourismus ist eine wichtige Voraussetzung. Jedem Einzelnen muss eine verant-
wortliche Teilnahme am gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben ermdglicht wer-
den. Hierunter ist sowohl politische Partizipation, als auch der Zugang zu Arbeits- und
Beschaftigungsmoglichkeiten (6konomische Partizipation) zu verstehen. Die Hebung
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des Ausbildungsstandes der im Tourismus Beschéftigten unter Einbeziehung touris-
muskritischer Inhalte ist daher von grofdter Bedeutung. Notwendig sind auch soziale
Mindeststandards, die Wahrung von Arbeithehmerrechten sowie eine angemessene
Bezahlung der Beschéftigten. Hier spielen auch Lebenshaltungskosten und das Preis-
niveau in der Tourismusregion eine wichtige Rolle.

Eine Chancengleichheit beider Geschlechter sowie benachteiligter Menschen ist si-
cherzustellen. Dem hohen Anteil an Jugendlichen und Frauen am Arbeitsmarkt ,Tou-
rismus” muss mit spezifischen gesetzlichen und freiwilligen MalRnahmen Rechnung
getragen werden. Ebenso muss im Tourismusbereich eine Sicherung der Erholungs-
maglichkeiten fir breite Bevolkerungsschichten (Sozialtourismus) erfolgen. Der Begriff
LSolidaritat* muss als Kernelement der Voraussetzungen fir Individualitdt und Selbst-
entfaltung innerhalb einer zukunftsfahigen gesellschaftlichen Entwicklung gedeutet
werden.

20. Rechtsstaatlichkeit - soziale Sicherheit

Eine gesetzliche Verankerung soll die Befriedigung der genannten Bedurfnisse sichern.
Uber den Grundbedarf hinaus muss hier die Sicherung von Gesundheit, Erwerbsfahig-
keit und -moglichkeit, Bildungs- und Ausbildungschancen, Arbeitsbedingungen, Alters-
versorgung sowie die Einkommens- und Vermogensverteilung festgelegt sein. Die For-
derung und Vermittlung von Kenntnissen zum Aufbau mehrerer 6konomischer Stand-
beine und die Verbesserung der sozialen Absicherung muss im Tourismusbereich be-
sondere Bedeutung haben. Eine Steuerung der touristischen Entwicklung durch politi-
sche und planerische Vorgaben tragt zur Absicherung in diesem Bereich bei, lasst eine
Prioritdtensetzung zu und hilft bei der Schlichtung von Konflikten.

21. Soziale Fairness - internationale Gerechtigkeit - Frieden

Soziale Fairness im Sinne der oben genannten Handlungsfelder ,Wirtschaftliche Si-
cherheit, ,Wirtschaftliche Entwicklung®, ,Gesellschaft’ und ,Soziale Gerechtigkeit* sollte
weltweit - also auch in Deutschland - angestrebt werden. Allerdings findet mit der zu-
nehmenden Globalisierung Tourismus heute vielfach in den Landern des Sitidens statt.
Gleichzeitig sind dort aufgrund der herrschenden Rahmenbedingungen, wie z.B. der
fehlenden Sozialsysteme, die negativen Auswirkungen des Tourismus um ein Vielfa-
ches extremer als in Deutschland bzw. Europa.

Die Forderung einer zukunftsfahigen Entwicklung in den Landern des Sidens, z.B.
durch eine qualitative Verbesserung der Freizeitangebote, Wohnumfeldverbesserung
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in den Quellgebieten des Tourismus durch Ressourcen- und Klimaschutz, faire Han-
delsbeziehungen sowie bewussteres Konsumverhalten in den Industrienationen, wird
als Ziel dieses Handlungsfeldes verstanden. Die Darbietung von kulturellen Riten und
Bréauchen darf nicht als Prostitution der Einheimischen fur die Touristen, sondern als
Teilnahme der Gaste an lokalen Traditionen gewertet werden.

Handlungsansétze fir einen Nachhaltigen Tourismus

Aufgrund der Vielschichtigkeit der Handlungsfelder und der vielfach vorhandenen
Uberschneidungen und Verzahnungen ist eine sektorale Betrachtung der Tourismus-
politik kaum sinnvoll. Erfolg versprechende MalRnahmen und Instrumente erfordern
eine integrierte Betrachtung des Tourismusgeschehens in seinen Zusammenhangen
mit den anderen Wirtschafts- und Politikbereichen (Pils et al. 1999).

Es existieren bereits vielfaltige Initiativen und Mafinahmen, die sich insbesondere auf
regionaler und vor allem auf lokaler Ebene um eine Umsetzung der Nachhaltigkeit be-
mihen. Hierbei handelt es sich allerdings vielfach nur um eine unsystematische Um-
setzung innovativer Ideen und Projekte. Die Berlcksichtigung der Nachhaltigkeit als
Klammer, bei der alle ihre Dimensionen und Handlungsfelder beriicksichtigt werden
und die in alle Felder hineingreift, fehlt weitgehend. Zusétzlich befinden sich diese
Bottom-Up-Prozesse auf einer schmalen wissenschaftlichen Grundlage, wodurch in
den Entwicklungsprozessen in der Praxis oft erhebliche Verunsicherung entsteht. Das
Ziel der nachhaltigen Entwicklung bleibt insbesondere in seiner regionalen oder lokalen
Ausfillung und Operationalisierung unklar und bietet daher keine ausreichende Leitli-
nie fur konkretes Handeln der politischen und wirtschaftlichen Akteure. Neue Steue-
rungsformen fir einen langfristigen und dynamischen Entwicklungsprozess missen
erst erprobt werden. Indikatoren als OperationalisierungsgrofRen bieten eine konkrete
Orientierung auf dem Weg der nachhaltigen Entwicklung.
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4. Indikatoren als Instrument zur Umsetzung eines
Nachhaltigen Tourismus

Dieses Kapitel beschreibt die Rahmenbedingungen, unter denen Indikatoren als In-
strument zur Umsetzung eines Nachhaltigen Tourismus entwickelt und angewendet
werden. Es dient somit als notwendige Hintergrundinformation und Grundlage fir die
folgenden Kapitel 5 und 6.

Weil die Komplexitat der Wechselwirkungen gesellschaftlicher und 6kologischer Pro-
zesse die bisher gebrauchlichen Informationssysteme berfordert, versucht man, durch
eine gezielte Auswahl von wenigen aussagekraftigen und reprasentativen Messgrof3en
aus der Vielzahl der Einzeldaten eine systematische Komplexitatsreduktion zu errei-
chen und zu einem naherungsweisen Abbild der Wirklichkeit zu kommen. Hierzu ist ein
pragmatisches Vorgehen notwendig. Indikatorensysteme mussen einerseits der spezi-
fischen Problemlage eines Landes oder einer Region gerecht werden, andererseits
sollte eine moglichst weit gehende internationale Harmonisierung angestrebt werden*
(UBA 2001).

Ein Indikator ist eine leicht erfassbare Messgrol3e, mit deren Hilfe die Entwicklungs-
trends in den zentralen Problembereichen eines Landes quantitativ und mdglichst in
Zeitreihen Uber eine langere Zeit beschrieben werden kdénnen. Dies bildet die Grundla-
ge fir politische Entscheidungen auf allen Ebenen.

»Ein Indikator ist ein (messbarer) Ersatz-Sachverhalt, der im Hinblick auf ein ausge-
wahltes Phdnomen (Indicandum) Aussagekraft besitzt* (Barkmann 2001).

Die Entwicklung von neuartigen, sektoriibergreifenden und querschnittsorientierten
Indikatoren setzt eine grundséatzliche Zielbestimmung von Nachhaltigkeit voraus.
Nachhaltigkeitsindikatoren kdnnen dazu beitragen, das komplexe Leitbild fir eine
breite Offentlichkeit verstandlich zu machen. Sie informieren dariiber, inwieweit politi-
sche und gesellschaftliche Ziele umgesetzt werden, ob der eingeschlagene Entwick-
lungsweg tatsachlich in Richtung Nachhaltigkeit fiihrt und sie zeigen den notwendigen
Handlungsbedarf auf. Sie sind also Informations- und Kontrollinstrument und die-
nen als politische Entscheidungshilfen (Stephan 2001).

Unter der Operationalisierung der Nachhaltigkeit versteht man die Suche nach einer
oder mehreren Grof3en, die empirisch erfassbar sind und ausdricken, inwieweit ein
vorgegebenes Ziel erreicht wurde. Indikatoren sind solche erfassbaren, bewertbaren
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MessgrofRen, die dann als Entscheidungshilfen bei der Bewertung des Prozesses einer
nachhaltigen Entwicklung dienen kénnen. Der Operationalisierungsprozess umfasst im
Einzelnen:

= Die Entwicklung eines Zielsystems,

= die Identifikation wesentlicher Merkmale (Inhalte / Themen), die zur spateren Er-
kennung und Bewertung des Grades der Zielerreichung dienen,

= die Ermittlung von Indikatoren (= Werten), die jeweils fir bestimmte Merkmale
(Inhalte / Themen) die Abweichung eines Ist-Zustandes von einem Uber das Ziel-
system festgelegten Soll-Zustand zeigen.

Wichtige Aspekte bei der Bewertung der Operationalisierungsansatze im Tourismus
sind:

=  Praktische Anwendbarkeit und Nachvollziehbarkeit,
=  Orientierung an konkreten Handlungen,
=  Zuverlassigkeit und Aussagekraft,

=  Bericksichtigung o©kologischer, 6konomischer und sozialer Aspekte sowie die
Wechselwirkungen zwischen diesen Dimensionen.

Das abstrakte Ziel der nachhaltigen Entwicklung muss konkretisiert und in Form eines
Indikatorensystems operationalisiert werden. Indikatoren sind notwendig, um die
Nachhaltigkeit in ihren drei Dimensionen in Mal3 und Zahl fassen zu kénnen. Die
Nachhaltigkeitsstrategie erfordert sowohl qualitative als auch quantitative Ziele. Indi-
katoren sind dabei Stellvertretergrof3en, die aufzeigen sollen, was unmittelbar nicht
sichtbar ist. Sie zeigen damit den notwendigen Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung,
d.h. inwieweit das aktuelle Handeln zu einer nachhaltigen Entwicklung beitrédgt und
welcher Handlungsbedarf noch vorhanden ist. Damit helfen Indikatoren, den Entwick-
lungsprozess zu bewerten. Da diese Indikatoren einen direkten Bezug zum Leitbild der
Nachhaltigkeit haben miussen, ist eine ganzheitliche Messung der aktuellen Situation
und der Entwicklungstendenzen zielgerichtet auf die Aspekte Okologie, Okonomie und
Soziales und deren Interaktion notwendig. Insbesondere fir den Tourismus muissen
die Indikatoren dabei einen klaren Raumbezug haben. Da die Verbindung zum Ziel
nicht auRer Acht gelassen werden darf, sind Grof3en zu ermitteln, auf die die politi-
schen Instrumente einwirken konnen.

In der Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Offentlichkeit sollen Indikatoren anzeigen in
wieweit sich die Aktivitdten, Programme, Initiativen oder Projekte in Richtung nachhal-

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 42 -

tige Entwicklung befinden und bewegen. Die wesentliche Rolle der Indikatoren ist da-
bei, nicht nachhaltige Gegebenheiten zu identifizieren und zu quantifizieren.

Die Erfahrungen aus der Praxis zeigen, dass es in der Regel an einer hinreichend kon-
kreten Operationalisierung und Vorgabe nachhaltiger Entwicklungsleitbilder fehlt. Hier-
aus lasst sich ableiten, dass der Entwicklung neuer paradigmatischer Leitbilder und
ihrer institutionellen Verankerung ein héherer Stellenwert in einer Steuerungsstrategie
eingerdumt werden sollte. Das leitbildkonforme Indikatorensystem dient nicht nur
der Zielbestimmung, sondern ist zugleich auch wesentliches Element einer Umset-
zungsstrategie (SFB 2001).

Bisher mangelt es an einer konkreten Umsetzung des Leitbildes der Nachhaltigkeit.
Dies ist zum einen darin begriindet, dass Malinahmen eher in der alltdglichen Praxis
auf lokaler und regionaler Ebene entwickelt werden und daher nicht mit dem Top-
Down-Ansatz der Nachhaltigkeit zusammenpassen, zum andern fehlen fur eine Er-
folgskontrolle der MalZnahmen die hotwendigen MessgroR3en.

Fur die Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung in allen wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen und Okologischen Bereichen ist daher die Entwicklung von Indikatoren
notwendig, an denen modellhaft die aktuelle Entwicklung gemessen werden kann. Die-
se missen fir die Praxis in Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Offentlichkeit handhab-
bar sein, d.h. die Komplexitdt der Realitdt auf das wesentliche reduzieren, sowie auf
verfligbaren Daten basieren.

.Eines der Hauptprobleme der Nachhaltigkeit besteht darin, wie dieses theoretische
Prinzip letztendlich in konkrete MalRnahmen umgesetzt werden und bei den taglichen
Handlungen der Konsumenten, der Wirtschaft oder der Politik berticksichtigt werden
kann. [...] Indikatoren stellen also die Beziehung zwischen verschiedenen Handlungen
und der naturlichen und sozialen Umwelt her und missen daher alle Wirtschafts- und
Lebensbereiche bertcksichtigen.” (Pils et al. 1999)

Im Einzelnen massen bei der Entwicklung von Indikatoren deren jeweilige Funktion und
spezieller Einsatzzweck festgelegt werden. So kénnen z.B. Aktions- und MalRBhahmen-
programme im Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung analysiert und bewertet wer-
den. Auf diese Weise ist eine Beeinflussung der Planungen bzw. Vorhaben mdglich
und Programme und Aktionen kdnnen bereits im Vorfeld der Umsetzung auf ihre
Nachhaltigkeit hin geprft werden. Eine solche Vorgehensweise dient auch der Beteili-
gung und (Weiter-) Bildung der Biirger, die somit aktuelle Entwicklungen eigensténdig
bewerten und Planungsentscheidungen mit beeinflussen kdnnen.
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Fur den Einsatz vor Ort bzw. im Projekt sind spezifische Indikatoren zu entwickeln.
Dabei sind fur die Ausrichtung und Formulierung der konkreten Indikatoren Rah-
menbedingungen, Kriterien und Fragen zu bericksichtigen. Folgende allgemeine
Rahmenbedingungen missen der Entwicklung von Indikatoren zugrunde liegen:

= Essind Prioritaten festzulegen.
» Essind Zielwerte festzulegen, die einen klaren Handlungsbedarf ermitteln.

» Die Indikatoren missen einen klaren MalRnahmenbezug haben, indem Akteur
und MalRBnahme konkret benannt werden.

= Erforderlich ist das Aufzeigen von Wechselwirkungen und Zielkonflikten sowie
Ansatzen zur Konfliktldsung.

=  Eine kontinuierliche Datenerhebung muss sichergestellt sein, da nur langfristige
Zeitreihen aussagekraftig sind.

=  Eine kontinuierliche Weiterentwicklung des Indikatorensatzes muss sichergestellt
sein, da die Kriterien der Prozess-Indikatoren entsprechend des immer weiterlau-
fenden Nachhaltigkeitsprozesses fortgeschrieben werden muissen

Folgende allgemeine Kriterien nutzbarer Indikatoren sind bei der Erstellung zu be-
rucksichtigen (Breyer et al. 2001):

- Hohe Aussagekraft: Sinn und Zweck von Schlisselindikatoren ist es, Aussagen
Uber Kernelemente der nachhaltigen Entwicklung zu ermdglichen. Dabei sind auch
die BezugsgrofRen des Indikators wichtig (entsprechende Anzahl im Verhaltnis zur
Gesamtmenge: beide Zahlen missen bekannt sein).

— GroRRe Sensibilitdt: Umgehende Reaktion des Indikatorwertes auf Veranderun-
gen, sicherer Kausalzusammenhang: Kenngréf3e darf nicht vom Zusammenwirken
unterschiedlicher Faktoren abhangen.

— Gute Verstandlichkeit: Ein zu komplexer Ansatz ist kontraproduktiv, da Indikato-
ren Entwicklungen anschaulich sichtbar machen sollen. Es ist problematisch,
wenn MessgréfRen nur von ausgebildeten Experten interpretiert werden koénnen.
Es sind madglichst einfache, plausible und verstandliche Indikatoren zu entwik-
keln(wobei ein komplexer Sachverhalt aber auch nicht zur Zweifelhaftigkeit redu-
ziert werden darf).

- Gute Zielorientierung: Konkrete Zielwerte mussen angestrebt werden, auf die
hingearbeitet werden kann, um eine Erfolgskontrolle zu ermdglichen. Auf die Ist-
Analyse muss die Festlegung von Soll-Werten erfolgen.

— Gute Datenverfluigbarkeit: Der Schwerpunkt der Indikatorenentwicklung sollte auf
vorhandenen Daten liegen, die regelmafiig fortgeschrieben werden, nur bei unver-
zichtbaren Indikatoren ist eine Datenerhebung in Erwdgung zu ziehen (neben dem
zeitlichen Aufwand kdnnen neue Daten zunachst auch keine Entwicklung i.S. von
Zeitreihen aufzeigen).
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Zur Klarung von nutzbaren Indikatoren sollten spezifische Fragen beantwortet werden.

= Welche raumliche Ebene (global, staatlich / national, regional oder lokal) ist
maf3geblich?

»  Welchen Spezialisierungsgrad sollen die Indikatoren haben? Sollen sie ortspezi-
fisch sein oder allgemein gultig und damit eine Vergleichbarkeit von Regionen er-
lauben?

=  Wer soll die Indikatoren entwickeln? Soll eine Einzelgruppe fachlich das Leitbild
der Nachhaltigkeit konkretisieren oder soll eine grof3e Akteursvielfalt eingebunden
werden, so dass eine breite Identifikation mit den entwickelten Indikatoren erreicht
werden kann?

» Sollen die Indikatoren in einen laufenden, internen Prozess eingebettet sein, z.B.
Entwicklung vor Ort im Rahmen des Agenda-Prozesses, oder extern entwickelt
werden?

= Welche Aggregation von Indikatoren ist zielfihrender? Ist ein Indikatorenkatalog
(Indikatorensatz) oder ein Index fur den konkreten Einsatz sinnvoller?

»  Welche Datenbasis soll fir die Anwendung der Indikatoren genutzt Werden?EI

=  Wer sind die Adressaten, ist es die Offentlichkeit, ist es der eigene Prozess oder
sind es Experten?

Trotz der vielfaltigen Anséatze und Projekte in der Nachhaltigkeitsdiskussion ist
Deutschland von umfassenden Nachhaltigkeitsindikatoren noch weit entfernt (vgl.
Henseling et al. 1999). Insbesondere die Definition von Ziel- bzw. Sollwerten fir einen
Zustand der Nachhaltigkeit wird weitgehend ausgeklammert, weil sie fachlich schwierig
und politisch nicht unproblematisch ist. Insofern sind Gberwiegend mehr oder weniger
umfangreiche Listen von Einzelindikatoren vorhanden, die fir einzelne Bereiche den
Zustand verdeutlichen. Die dabei gewonnenen Aussagen sind teilweise interpretierbar
und koénnen unterschiedlich ausgelegt werden.

Auch der Wunsch der Vergleichbarkeit von Regionen mit Hilfe von Indikatoren
konnte bisher kaum befriedigend gel6st werden. Problematisch bei regionalen Verglei-
chen sind die unterschiedlichen Rahmenbedingungen und Strukturen der jeweiligen
Region, was aufgrund anderer Problemlagen die Anwendung unterschiedlicher Indi-
katoren erfordert. Dadurch ist die Bewertung der ermittelten Indikatorenwerte auf einer
einheitlichen Grundlage kaum realisierbar. Es ist daher fraglich, ob allgemein gultige

® Die Auswertung der Sekundarstatistik ist im Vergleich zu notwendigen Primarerhebungen
relativ einfach. Allerdings zeigt sich, dass Deutschland zwar Uber ein umfassendes Stati-
stikwesen verfiigt, dieses aber noch nicht auf die Nachhaltigkeit ausgerichtet ist.
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Indikatoren Uberhaupt moglich sind. Dennoch sind regionale Vergleiche dringend not-
wendig, um eine Evaluierung von Politik und Vergleichbarkeit des Handelns in unter-
schiedlichen R&umen zu ermdéglichen.

Die erlauterten Bedingungen sind entscheidende Voraussetzungen, um Indikatoren als
Instrument zur Umsetzung eines Nachhaltigen Tourismus entwickeln und nutzen zu
kénnen. Sie bilden den Rahmen fir die Gegenlberstellung und Analyse der vorhande-
nen Indikatorenansatze auf nationaler und internationaler Ebene im folgenden Kapitel.
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5. Analyse vorhandener Indikatorenanséatze
zu Tourismus und Biodiversitat

Dieses Kapitel bildet den inhaltlichen Schwerpunkt dieser Untersuchung. Hier werden
die bisher vorhandenen Indikatorenansatze zu Tourismus und Biodiversitat, sowohl
deutschsprachige wie auch internationale, analysiert. Diese Auswertung umfasst die
Gegeniiberstellung der wesentlichen Inhalte, das Aufzeigen von Uberschneidungen
und Licken sowie eine Bewertung der Indikatorensysteme, um deren weitere Verwert-
barkeit einschatzen zu kénnen.

Da die Notwendigkeit der Umsetzung des Leitbildes der Nachhaltigkeit das politische
Handeln bestimmt, ist der Bedarf an Indikatoren fir eine Konkretisierung der Hand-
lungsprozesse sehr grof3. Folglich sind bereits vielfaltige Indikatorenansatze entwickelt
worden. So vielfaltig die Handlungsebenen und Handlungsfelder der Nachhaltigkeit
sind, sind auch die vorhandenen Indikatorenansatze. Dieses , Dickicht" der Nachhal-
tigkeits-Indikatoren gilt es zu strukturieren, um die notwendigen Ansatze im Bereich
Tourismus und Biodiversitat herauszufiltern.

Ziel dieser Untersuchung ist es, eine Einschatzung zu liefern, inwieweit bereits vorhan-
dene nationale und internationale Indikatorenansétze fiir die Umsetzung und Uberprii-
fung eines Nachhaltigen Tourismus verwendet werden kdnnen. Hierflr werden die er-
mittelten nationalen und internationalen Indikatorensysteme ausgewertet und mit ihren
wesentlichen Inhalten gegenibergestellt sowie nach ihrer Relevanz fur den Tourismus
in Deutschland bewertet. Die Bewertung der jeweiligen Indikatorensysteme mit ihren
Einzelkriterien stellt fachliche Licken heraus und geht u.a. der Frage einer mdglichen
internationalen Harmonisierung vs. einer nationalen bzw. regionalen Spezifizierung
nach.

Die Ergebnisse der Untersuchung lassen eine Beurteilung Uber den weiteren
Handlungsbedarf zu und bilden somit die Grundlage fir die Erstellung méglichst
einheitlicher und allgemein anerkannter und anwendbarer Indikatoren fir einen
Nachhaltigen Tourismus. Als Grundlage fir eine anschlielRende Erarbeitung von In-
dikatoren fiir Tourismus und Biodiversitat zeigt diese Bewertung notwendige Ergéan-
zungen, Aktualisierungen bzw. Spezifizierungen fir den Tourismusbereich auf.

Die ermittelten Indikatorenansétze sind gegliedert in deutschsprachige Indikatoren-
ansatze (Abschnitt 5.1) und internationale Indikatorenanséatze (Abschnitt 5.2). Inner-
halb dieser Abschnitte erfolgt jeweils wiederum eine Gliederung in Indikatorenansatze
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fur die Umsetzung der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus sowie in
Indikatorenansétze fur die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer nachhaltigen
Entwicklung. Vorrangig relevant sind die tourismusspezifischen Indikatorenanséatze,
so dass hier eine detaillierte Analyse und Bewertung der Einzelindikatoren erfolgt. Da
die Anzahl der Indikatorenansatze fir den Tourismussektor begrenzt ist und der Tou-
rismus nicht isoliert betrachtet werden kann, kdnnen Indikatorenanséatze fur die Umset-
zung der allgemeinen Nachhaltigkeitsziele Anknipfungspunkte fur die Weiterentwick-
lung und Ableitung hin zu tourismusspezifischen Indikatoren liefern. Deshalb erfolgt
hier eine Grobeinschatzung auf die Relevanz fiir die Fragestellung. Es erfolgt aufgrund
der Vielzahl der Anséatze und aktuellen Projekte zu Indikatoren fir eine allgemeine
Nachhaltigkeit, entgegen der tourismusspezifischen Anséatze, keine vollstdndige Re-
cherche, sondern nur die bekanntesten und vielfach in der Literatur zitierten Indikato-
renprojekte werden beriicksichtigt, was fur die Fragestellung ausreichend ist.

Bei der Detailanalyse der tourismusspezifischen Indikatorenanséatze wurden die vor-
handenen Einzelindikatoren des untersuchten Indikatorensatzes einem der in Kapitel 3
definierten Handlungsfelder zugeordnet, ggf. zu einer Indikatorengruppe zusammen-
gefasst und bewertet, ob der Einzelindikator bzw. die Indikatorengruppe in ausreichen-
der Weise das Ziel des Handlungsfeldes beschreibt. Da ein Indikator bzw. eine Indika-
torengruppe moglichst mehrere Handlungsfelder umfassen sollte, werden neben der
Zuordnung zu einem primaren Handlungsfeld, die sich auf die Schwerpunktsetzung in
der Studie bezieht, auch die relevantesten und offensichtlichsten Uberschneidungen
angegeben. Bei der Grobeinschéatzung tourismusspezifischer Studien ohne konkrete
Indikatorensétze sowie der Indikatorenansétze fir eine allgemeine Nachhaltigkeit er-
folgt lediglich die Gesamtbewertung der Gesamtstudie in die Kategorien ,sehr hohe
Relevanz!“, wenn hieraus nutzbare Indikatoren Ubernommen werden kénnen, in ,hohe
Relevanz“, wenn einzelne Indikatoren fir eine Dimension der Nachhaltigkeit tbernom-
men werden kénnen, in ,geringe Relevanz“, wenn ggf. einzelne Indikatoren abgeleitet
werden kénnen und in ,keine Relevanz“, wenn die Studie fir die Weiterentwicklung
tourismusspezifischer Indikatoren keinerlei Ankniipfungspunkte bietet.

5.1 Deutschsprachige Indikatorenanséatze

Nachfolgend sind nationale Indikatorenansatze und Ansétze aus Osterreich analysiert,
die Hinweise fir die Entwicklung von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat liefern
kénnen. Berlcksichtigenswert sind dabei 13 Indikatorenansétze fir die Umsetzung
der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus. Hiervon kdnnen 8 Studien einer
detaillierten Analyse und Bewertung unterzogen werden, da sie einen konkreten tou-
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rismusspezifischen Indikatorensatz enthalten und 5 Studien allgemein bewertet wer-
den, da sie keine Indikatoren enthalten, aber fir die Ableitung heranzuziehen sind.
Zusatzlich wurden 20 Indikatorenansatze fir die Umsetzung der allgemeinen Ziele
einer nachhaltigen Entwicklung einer Grobbewertung unterzogen.

5.1.1 Indikatorenansétze fir die Umsetzung der speziellen Ziele eines
Nachhaltigen Tourismus

Bezeichnung: Kennziffern einer harmonisierten touristischen Entwicklung

Initiator/Kontakt: Beat Seiler, Dissertation an der Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultat der Universitat Bern

Literatur: Seiler 1989

Beschreibung/Inhalt: Entwicklung von Schlisselgrof3en, Indikatoren und konkreten
Berechnungsformeln zur Analyse, Prognose und Steuerung des

Tourismus.
Bezugsebene: Regional bis lokal
Ergebnisse: Vorlage eines Instrumentes fur regionale und lokale Akteure,

um auf einfache Art und Weise die touristische Entwicklung
kontrollieren und prognostizieren zu kdénnen. Erarbeitet wurden
Richtwerte fur sieben SchlisselgréRen, die Auskunft dariiber
geben, wie die quantitativ bezifferten Indikatoren qualitativ zu
beurteilen sind. Grafisch dargestellt liefern die Ergebnisse der
Indikatorenwerte ein Warn- und Chancenprofil.

Relevanz: hohe Relevanz

Die entwickelten Kennziffern sollen einen ,Beitrag zur Umsetzung des Gedankengutes
eines sowohl wirtschaftlich ergiebigen als auch sozial- und umweltvertraglichen Tou-
rismus” leisten. Diese Ausarbeitung mochte den tourismuspolitischen Entscheidungs-
tradgern ein Instrumentarium an die Hand geben, das ihnen erlaubt, mittels einfacher
Zahlenverhaltnisse und ohne allzu grof3en Zeitaufwand

= zu Uberprifen, wie sanft bzw. wie hart die touristischen Entwicklungen in ihrer
Gemeinde verlaufen,

= festzustellen, wo Fehlentwicklungen entstehen kdnnten,

=  Anhaltspunkte zur zeitgerechten und eigensténdigen Lenkung der Entwicklung zu
finden.
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Die Kennziffern richten sich an alle Kreise, die an einer Harmonisierung der touristi-
schen Entwicklung interessiert sind, an Politikerinnen, an Personen der Gemeinde-
und Kreisverwaltungen, an Verkehrsdirektorinnen, an Managerinnen von Tourismus-
betrieben, an Investorinnen und an interessierte Blrgerinnen insbesondere auf der
lokalen und regionalen Ebene. Es wurden 7 SchliisselgroRen erarbeitet, welchen die
Funktion zukommt, qualitative Ziele aus den drei Bereichen Umwelt, Wirtschaft und
Gesellschaft quantitativ zu erfassen. Jeder SchliisselgréRe wird ein direktes Entwick-
lungsziel zugeordnet sowie ein Indikator, der als Maf3 fir den Entwicklungsstand steht.
Bei der Ausarbeitung wurde die spezifische Situation des Alpentourismus bericksich-
tigt.

Jeder Indikator wird far sich, in seiner Bedeutung fir diese SchliisselgréRe und Eig-
nung, als Messwert erlautert. Beziglich jedes einzelnen Indikators wurden Berechnun-
gen entworfen, anhand derer bestimmte Messergebnisse errechnet werden konnen.
Ebenfalls wurde pro Indikator ein Richtwert aufgestellt, um die touristische Entwicklung
einschatzen zu kénnen. Mit den Farbkennzeichnungen grin-gelb-rot erfolgt eine Ein-
stufung des Entwicklungszustandes von ,problemlos” dber ,Vorsicht* bis zu ,sofort
steuernd eingreifen®.

In dieser Arbeit bleiben mit der Auswahl der Indikatoren weite Bereiche der Hand-
lungsfelder unberiicksichtigt. Durch die Reduzierung auf sieben Indikatoren ergibt sich
zwangslaufig eine Aggregation, die dem umfangreichen Thema nicht mehr gerecht
werden kann. Primar bertcksichtigt sind lediglich die Handlungsfelder Landschaft,
Landwirtschaft, Verkehr, wirtschaftliche Sicherheit, Kultur und Gesellschaft. Mit den
dort entwickelten Indikatoren ist allerdings jeweils nur eine unzureichende und liicken-
hafte Beschreibung des Ziels des jeweiligen Handlungsfeldes gegeben. Kritisch zu
sehen ist insbesondere im Handlungsfeld ,Beherbergung-Transport* der Indikator
,,Ubereinstimmung Bahnen-Betten®, der angibt, wie viel Hohenmeter jeder Ubernach-
tungsgast pro Stunde transportiert werden kann. Es muss angezweifelt werden, dass
dieser Indikator das Problemfeld ausreichend beschreibt. Positiv hervorzuheben ist,
dass die Indikatoren, obwohl sie unter dem Focus des Alpentourismus entstanden
sind, mehr oder weniger universell verwendtbar sind. Auch wenn eine zu starke Ver-
einfachung festgestellt werden muss, kénnen die Einzelindikatoren in Kombination mit
weiteren Indikatoren durchaus nutzbar sein und eine Grundlage fir die Entwicklung
von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat darstellen.
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Tabelle 1: Bewertung Indikatorenset ,Seiler-Studie”

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen

Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung
Landschaft:

Bebaute Flache 1 Flachenverbrauch, Naturschutz U
Landwirtschaft:

Entwicklung landwirtschaft- 1 Landschaft, Naturschutz, Biodiversitat U
licher Nutzflache

Verkehr:

Verhéltnis Transportkapazitat 1 Landschaft, Naturschutz, Regionalent- M
zu Bettenkapazitat wicklung

Wirtschaftliche Sicherheit:

Verhaltnis Parahotellerie — 1 Flachenverbrauch, Energie, Wirtschaft- U
Hotellerie liche Entwicklung, Regionalentwicklung
Winterauslastung der Berg- 1 Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona- U
bahnen lentwicklung, Naturschutz, Landschaft

Kultur:

Grad der Bereistheit (Betten- 1 alle |
kapazitat)

Gesellschaft:

Ferienwohnungen im Besitz 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U
Ortsansassiger lentwicklung

4}
0]

= Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (mangelhafte oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
= Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Bezeichnung:

.Reisestern”: Modell zur Evaluation der Nachhaltigkeit

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

im Tourismus

Universitat Trier, Arbeitsgemeinschaft Eigenstandigkeit und
Nachhaltigkeit Trier (AGENT), Hubert Job

Job 1996

Entwicklung eines Modells zur Evaluation der Nachhaltigkeit im
Tourismus, welches zur Bewusstseinsbildung der Touristen und
zur Beeinflussung derer Reiseentscheidung filhren soll, Mdg-
lichkeit, einzelne Reiseangebote schnell zu vergleichen.

Global, regional
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Ergebnisse: Bewertung von Reiseangeboten aufgrund eines indikatorenge-
stutzten Modells, Entscheidungsgrundlage fir Touristen Uber
Ziel, Entfernung, Dauer, Art und Haufigkeit von Reisen.

Relevanz: hohe Relevanz

Zur Operationalisierung des Entwicklungskonzeptes der Nachhaltigkeit wurde Uber die
Formulierung spezifischer Ziele eine Zuordnung von Indikatoren vorgenommen. Aus-
gehend von den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit wurden Hauptziele definiert, die-
se durch Teilziele konkretisiert und diesen ein nachfrageorientiertes Indikatorensystem
zugeordnet. Durch geeignete Schlisselindikatoren soll einer Verkntpfung der Dimen-
sionen Okologie, Okonomie und Soziales entsprochen werden. Die Indikatorenselekti-
on ist darauf ausgerichtet, die wichtigsten Umweltprobleme, die beim Reisen auftreten,
zu erfassen. Ausgehend von einer Hauptziel- und Teilzielebene werden folgende
Schlusselindikatoren fir die jeweilige Dimension definiert:

=  Okologische Dimension: Raumiiberwindungsindikator, Wohlstandsindikator
=  Okonomische Dimension: Arbeitsplatzindikator, Wirtschaftlichkeitsindikator

. Soziale Dimension: Akkulturationsindikator, Menschenrechtsindikator

In der Bewertung entfallt auf die Okologische Dimension die Halfte aller zu vergeben-
den Kennwerte und auf die Okonomische und Soziale Dimension je ein Viertel. Dieses
Ubergewicht der Okologischen Dimension wird insbesondere mit der drangenden Kili-
maproblematik begriindet. Aus der Betrachtung der Einzelindikatoren ist es méglich,
eine touristische Nachhaltigkeitsbhilanz als ex-ante-Analyse (vor Reiseantritt) aufzu-
stellen. Das Ergebnis wird in einem ,Reisestern dargestellt, dessen Zacken die
Schlisselindikatoren darstellen. Die Zackenlange gibt dabei, vor dem Hintergrund ei-
nes in Kreissegmenten gehaltenen Verkehrsampel-Schemas, die zu erwartenden ne-
gativen Auswirkungen einer bestimmten Reise in einer Auspréagungsamplitude von
griin (,Unbedenklichkeitszone®) Uber gelb (,Vorsichtszone®) bis zu rot (,Stopzone*) an.

Die Entwicklung der Indikatoren erfolgte in der Kenntnis, dass vor dem Ziel der Nach-
haltigkeit die Komplexitéat der Betrachtung erheblich zunimmt und dadurch die ausge-
wahlten Indikatoren diese nur teilweise inhaltlich abdecken kénnen. Allerdings wurden
zur besseren Nachvollziehbarkeit und aus Datenbeschaffungsgriinden Abstriche in
Kauf genommen. Auch raumt der Autor ein, dass die gewahlten Indikatoren nur bedingt
Aussagen zur Anbieterseite im Tourismus treffen. Es wurde aber bewusst der Focus
auf die touristischen Nachfrager gelegt, damit der sensibilisierte Reisende die Touris-
musbranche tber den Markt zum Umlenken motiviert. Denn bisher seien die géngigen
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Ansatze fur einen umweltgerechten Tourismus fast ausschlief3lich anbieterorientiert
und der miindige Reisende spiele unter Umweltgesichtspunkten kaum eine Rolle.

Trotz der einfachen Darstellung des Ergebnisses und der plakativen Darstellung in
Form des ,Reisesterns”, weisen die entwickelten 19 Einzelindikatoren zumindest indi-
rekte Uberschneidungen zu den ,klassischen® Handlungsfeldern wie Raumplanung und
Naturschutz, Klima, Boden, Energie sowie soziale Dimension auf. Sie bilden damit eine
gute Grundlage fir die Erarbeitung einheitlicher Indikatoren. Positiv hervorzuheben ist,
dass insbesondere der relevante Verkehrsbereich stark beriicksichtigt worden ist.

Tabelle 2: Bewertung Indikatorenset ,Reisestern”

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen
Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung

Biodiversitat:

Okologische Sensibilitat 1 Naturschutz U
Landschaft:

Freizeitaktivitatenspektrum 1 Naturschutz ]
Wasser:

Wasserverbrauch 1 A U
Wasserhaushaltssituation 1 Naturschutz, Landwirtschaft U

Flachenverbrauch:

Flachenbedarf 1 Naturschutz, Biodiversitat, Landschaft U
Verkehr:

Energieverbrauch 1 Energie U
Emissionen 4 Energie, Klima U
Bestehende Belastungen 1 Energie, Klima M
Abfall:

Abfallaufkommen 1 A U

Wirtschaftliche Sicherheit:

Saisonalitat 1 Regionalentwicklung, Wirtschaftliche U
Entwicklung
Deviseneinnahmen 1 Regionalentwicklung U

Wirtschaftliche Entwicklung:

Beschéftigte im Tourismus 1 Regionalentwicklung U

Sickerrate 1 Regionalentwicklung U
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Kultur:
Indigene Ethnien 1 Gesellschaft, Soziale Gerechtigkeit M
Tourismusintensitat 1 Regionalentwicklung, Gesellschaft, U

Wirtschaftliche Entwicklung

Soziale Fairness — internationale Gerechtigkeit - Frieden:

MenschenrechtsverstdRe 1 Rechtsstaatlichkeit U
4| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Bezeichnung: Einheitliche Kennziffern flr eine nachhaltige regionale
Tourismusentwicklung

Initiator/Kontakt: Jens Albowitz, Diplomarbeit am Geographischen Institut der
Universitat Gottingen

Literatur: Albowitz 1998

Beschreibung/Inhalt: Bewertung von Fremdenverkehrsgemeinden in Ostfriesland
anhand von einheitlichen Kennziffern, Analyse des Entwick-
lungsstandes mit dem Ziel der Sicherung und Férderung einer
nachhaltigen Entwicklung.

Bezugsebene: Regional

Ergebnisse: Detaillierter Bewertungsiberblick fur jede Gemeinde mit 42
Kriterien, berechneten Kennziffern und deren Benotung, Pra-
sentation des Ergebnisses fur jede Gemeinde in einer Art Glte-
siegel.

Relevanz: hohe Relevanz

In dieser Arbeit wurde die Methode der Kennzifferbewertung fir die Analyse des Un-
tersuchungsgebietes Ostfriesland angewandt. Bei den Regionen handelt es sich um 7
Inseln und 25 Festlandsgemeinden, in denen durch die Entwicklung eines Kriterienka-
taloges die Starken und Schwachen der einzelnen Gemeinden aufgezeigt werden sol-
len. Ebenfalls sollen die Kennziffern die touristische Entwicklung in den drei Dimensio-
nen der Nachhaltigkeit Okonomie, Okologie und Soziales vor Ort analysieren.

Die Kriterien wurden mittels eines Erhebungsbogens in den Gemeinden selbst erho-
ben, wobei als Grundlage dieses Befragungsinstrumentes die Ziele des sanften Tou-
rismus dienten. Die Erstellung dieses Kriterienkataloges ist der Ausgangspunkt fir die
verwendeten Kennziffern.
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Der Katalog teilt sich in die sieben Hauptbereiche Physiogeographie, Bevdlkerungs-
geographie, Siedlungsgeographie, Wirtschaftsgeographie, Verkehrsgeographie, Frem-
denverkehrsgeographie sowie Sozial- und Kulturgeographie. Diese so genannten
Saulen werden in insgesamt 42 Einzelkriterien gegliedert, die die Einzelindikatoren
bilden. Die Kriterien wurden unterschiedlich gewichtet, wobei der Schwerpunkt mit 40%
auf den Gebieten der Physio-, Sozial- und Kulturgeographie liegt. Die Fremdenver-
kehrsgeographie ist mit 25% gewichtet, da sie die Auspragungen des Tourismus am
besten wiederspiegelt.

Um eine detaillierte Ubersicht der einzelnen Gemeinden zu bekommen, wird eine Be-
wertungstabelle angelegt in der die Einzelkriterien benotet und gewichtet werden. Au-
Berdem wird die Bewertung durch eine Art Glitesiegel fur jede Gemeinde grafisch dar-
gestellt. Dieses wird aus sieben Sternen fir die sieben Kriterienbereiche als Symbol
erstellt und mit der Benotung der einzelnen Kriterien durch das Verkehrsampelschema,
mit den Farben grin (Chance), gelb (Achtung) und rot (Problem) erganzt.

Durch die Bewertung der Indikatoren wird ersichtlich, dass die Zuordnung zu den
Handlungsfeldern sehr schwierig ist. Es wird von nutzbaren Statistiken und der Befra-
gung vor Ort ausgegangen und nicht von den Handlungsfeldern einer nachhaltigen
Entwicklung, weshalb sich die Sachverhalte &hneln und eine zu starke Differenzierung
der Einzelkriterien entsteht. Eine Aggregation der Indikatoren wirde die Zuordnung zu
den Handlungsfeldern erleichtern.

Der Schwerpunkt liegt bei der wirtschaftlichen Dimension, wahrend die, fur die Nach-
haltigkeit wichtigen ©6kologischen und sozialen Dimensionen mit ihren Handlungsfel-
dern Biodiversitat, Klima, Boden, Raumplanung, Architektur / Bebauungsplanung sowie
soziale Gerechtigkeit, Rechtsstaatlichkeit und Soziale Fairness unbericksichtigt blei-
ben. Dies ist darauf zurtickzufihren, dass durch die vermeintliche Statistikorientierung
und der nicht ausreichenden Berticksichtigung der Handlungsfelder, durch die ge-
wahlten Indikatoren, eher eine Zustandsbeschreibung vorgenommen wird und weniger
die notwendigen qualitativen Veranderungen flr eine nachhaltige Entwicklung ermittelt
werden. Trotz der vom Grundansatz unterschiedlichen Ausgangsbasis sind in dem
entwickelten Satz einige Einzelindikatoren enthalten, die ibernommen oder weiterent-
wickelt werden kdnnen.
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Tabelle 3: Bewertung Indikatorenset , Albowitz-Kennziffern*

Handlungsfeld bzw.

Anzahl

Uberschneidungen

Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung

Naturschutz:

Geschutzte Flache 1 Biodiversitat, Landschaft U

Landschaft:

Wohnungsdichte 1 Flachenverbrauch U

Landwirtschaft:

Bewirtschaftete Flachen 1 Flachenverbrauch, Naturschutz, Re- U
gionalentwicklung

BetriebsgroRen 1 Regionalentwicklung U

Wasser:

Wasserverbrauch der Haus- 1 A U

halte

Belastung der Klaranlage 1 A U

Flachenverbrauch:

Bebaute Flache 1 Naturschutz, Biodiversitat, Landschaft U

Unbebaute Flache 1 Naturschutz, Raumplanung U

Flachenbedarf 1 Regionalentwicklung, Landschaft U

Verkehrsflache 1 Verkehr U

Energie:

Stromverbrauch / ha 1 A U

Verkehr:

Bahnhofsnahe 1 A U

Wirtschaftliche Sicherheit:

Umsatz der Touristen 2 Regionalentwicklung, wirtschatftliche U
Entwicklung

Arbeitslose / Saisonalitat / 4 Regionalentwicklung, Wirtschaftliche U

Sozialhilfeempfanger Entwicklung

Auslastung Ubernachtungs- 3 Regionalentwicklung U

angebot

Aufenthaltsdauer 1 Regionalentwicklung U

Wirtschaftliche Entwicklung:

Beschéaftigte im Tourismus 2 Regionalentwicklung U

Beschéaftigte im priméren 1 Regionalentwicklung, Landwirtschaft U

Sektor
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Mitarbeiter pro Gast 1 Wirtschaftliche Sicherheit M
Werbung 2 Regionalentwicklung M
Beschéaftigte im Umwelt- 1 Alle M
schutz

Schuldenstand Gemeinde 1 Regionalentwicklung M
Regionalentwicklung:

Bevolkerungsentwicklung / 4 Gesellschaft M
-struktur

Wohnungsbesatz / -bau 2 Flachenverbrauch, Landschaft U
Beherbergungsstruktur 3 Wirtschaftliche Entwicklung U
Kultur:

Grad der Bereistheit 1 Gesellschaft U
Gesellschaft:

Ferienwohnungen im Besitz 2 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U
Ortsansassiger lentwicklung

4| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (mangelhafte oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Bezeichnung: Indikatoren fir Nachhaltigkeit im Tourismus

Initiator/Kontakt: Naturfreunde International (NFI), Wien, 1999

Literatur: Pils et al. 1999

Beschreibung/Inhalt: Analyse der Auswirkungen, Ermittlung von Handlungsberei-
chen.

Bezugsebene: Global, regional, lokal

Ergebnisse: Identifizierung von Indikatoren zu ,Verkehr®, ,Aufenthalt vor

Ort“, ,Aktivitaten vor Ort* mit dem Ziel, prioritare MalRhahmen
fur Nachhaltigkeitsstrategien im Bereich der Wirtschaft, des pri-
vaten Verhaltens und der Politik zu benennen.

Relevanz: hohe Relevanz

Mit dieser NFI-Studie wurde der Versuch unternommen, Nachhaltigkeitsindikatoren fir
den Tourismusbereich zu entwickeln. Positiv hervorzuheben ist, dass dabei, ausge-
hend von einer Beschreibung der Auswirkungen des Tourismus, die Formulierung von
Indikatoren erfolgte. Die Einzelindikatoren wurden nicht auf entsprechende Hand-
lungsfelder bezogen, sondern die touristischen Lebenszyklen An- / Abreise (Verkehr),
Aufenthalt vor Ort und Aktivitaten vor Ort definiert und bezogen auf diese Lebenszyklen
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Einzelindikatoren erarbeitet. Ergdnzend wurde der Versuch unternommen, die Ebene
der Auswirkung (global-regional-lokal) zu unterscheiden und abzugrenzen, weil dies fur
die Diskussion von MaflRnahmen von besonderer Bedeutung ist. Entsprechende Indi-
katoren werden fir jeden Abschnitt vorgeschlagen. Ausgehend von einer gréf3eren
Zahl potenzieller Indikatoren erfolgte eine Gesamtschau und eine Einschrankung der
ermittelten Indikatoren auf ein Mindestmalf? von Indikatoren, mit welchen in Zukunft die
generelle Entwicklung des Tourismus im Kontext der Nachhaltigkeit besser abge-
schatzt werden kann.

In dieser NFI-Studie wurden 25 handhabbare Leitindikatoren entwickelt. Davon bezie-
hen sich 6 Einzelindikatoren auf den Lebenszyklus Verkehr, 5 auf den Aufenthalt vor
Ort und 14 auf die Aktivitaten vor Ort. Positiv zu sehen ist zwar, dass diese Indikatoren
mit einzelnen Handlungsfeldern und MaRnhahmenebenen verkntipft sind, allerdings fallt
das Indikatorenset in Bezug auf diesen Anspruch etwas liickenhaft aus. Insbesondere
ist durch die jeweiligen Lebenszyklen des Tourismus ein Bezug zu den jeweiligen Ak-
teuren schwer herzustellen. Insgesamt kann das Indikatorenset als hoch aggregiert
bezeichnet werden, wodurch eine Zusammenfassung zu Indikatorengruppen schwer
fallt, ein Indikator schwer einem Handlungsfeld zuzuordnen ist und er im Regelfall meh-
rere Handlungsfelder abdeckt. Es ist vom Grundsatz her positiv, dass ein Indikator
maglichst mehrere Handlungsfelder abdeckt, allerdings beschreiben die erstellten Indi-
katoren im untersuchten Set das Ziel des jeweiligen Handlungsfeldes oft nur sehr k-
kenhaft. Wesentliche Handlungsfelder wie Raumplanung, Biodiversitat, Landwirtschatft,
Klima, Boden, Architektur, Abfall, Kultur, Gesellschaft, soziale Gerechtigkeit, Rechts-
staatlichkeit und soziale Fairness fehlen in der expliziten Formulierung der Indikatoren
vollig. Alles in allem kann das Indikatorenset aber als eine brauchbare Grundlage fir
die Entwicklung von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitdt herangezogen werden.
Insbesondere ist die differenzierte Bertcksichtigung der Aktivitaten vor Ort und der
speziellen Situation des Alpentourismus hervorzuheben.

Tabelle 4: Bewertung Indikatorenset ,NFI-Studie”

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen

Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung
Naturschutz:

Geschutzte Flache 1 Biodiversitat, Landschaft U
Beschneite Flache 1 Biodiversitat, Wasser, Energie U
Strandbesucher 1 Verkehr, Landschaft ]
Anzahl Golfplatze 1 Landschaft, Landwirtschaft U
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Anzahl motorbetriebener 1 Landschaft, Verkehr, Energie, Wasser U
Wassersportgerate

Landschaft:

Seilbahndichte 1 Naturschutz, Energie U
Wasser:

Wasserverbrauch 1 A U

Flachenverbrauch:

Art der Unterbringung 1 Wirtschaftliche Entwicklung U
Anzahl Géstebetten 1 alle U
Energie:

Energieverbrauch 1 A U
Hubeschrauberlandungen, 2 Verkehr U
Rundflige

Verkehr:

Reiseziele 1 Klima, Energie U
Modal split 1 Klima, Energie U
Verkehrsleistung 2 Klima, Energie U
Anzahl Touristen 1 alle U
Aufenthaltsdauer 1 Raumplanung, Regionalentwicklung U
Pkw-Parkplatze 1 Flachenverbrauch U
Lange Ausflugsstral3en 1 Flachenverbrauch |

Wirtschaftliche Sicherheit:

Bettenauslastung 1 Regionalentwicklung U

Wirtschaftliche Entwicklung:

Beschéaftigte im Tourismus 1 Regionalentwicklung U

Regionalentwicklung:

Besucherzahlen 3 alle ™
| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder lickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann ibernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)
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Bezeichnung: Touristische Umweltbilanz

Initiator/Kontakt: Institut fur Tourismus- und Baderforschung in Nordeuropa
(N.L.T.) & Tourismusverband Schleswig-Holstein, Kiel

Literatur: N.I.T. 1998

Beschreibung/Inhalt: Entwicklung eines ,Messinstrumentes”, welches den handeln-
den Personen in Tourismusorten ermoglichen soll, selbsténdig
und ohne groRRen Aufwand die Auswirkungen des Tourismus
sowie getroffener MalBnahmen auf die Umweltsituation vor Ort
zu Uberprifen.

Bezugsebene: Lokal

Ergebnisse: Liste von Einzelindikatoren zur 6kologischen Dimension, aller-
dings auf einem wenig differenzierten Niveau.

Relevanz: hohe Relevanz (fiir die Dimension Okologie)

Laut Verfasserangaben soll die Touristische Umweltbilanz es einem Tourismusort ohne
grof3en Aufwand und mit einfach zu interpretierenden Ergebnissen moéglich machen

= selbstdndig und ohne grofRen Aufwand die Auswirkungen des Tourismus auf die
Umwelt zu beobachten,

] Ubersichtlich nachvollziehen zu kénnen, wo umweltbedingte Kosten entstehen und
wer entsprechend die Lasten zu tragen hatte,

= frihzeitig zu erkennen, wo etwas fir Umwelt und Tourismus getan werden muss,
um die Natur zu schonen und Kosten zu sparen,

» den Erfolg durchgefihrter MaBhahmen zu Uberprifen.

Die Touristische Umweltbilanz besteht aus zwei Instrumenten: dem Erfassungsbogen
und dem Leitfaden. Der Erfassungsbogen enthélt Tabellen zu einzelnen Umwelt- bzw.
Indikatorenbereichen. In die Tabellen werden die vor Ort ermittelten jéahrlichen, z.T.
auch monatlichen Daten eingetragen. Durch den Vergleich der Daten Uber mehrere
Jahre werden Veranderungen und Trends sichtbar. Da die Daten auch fir zuricklie-
gende Jahre ermittelt werden kénnen, sind bereits beim ersten Einsatz der Touristi-
schen Umweltbilanz Trendanalysen maglich.

Anhand dieser Daten kann sowohl der Handlungsbedarf erkannt werden, als auch eine
Uberpriifung des Erfolges bereits durchgefiihrter bzw. laufender MaRnahmen erfolgen.
Der Leitfaden dient als Hilfe beim Ausfillen des Erfassungsbogens. Er beschreibt die
wesentliche Bedeutung der Tabellen im Erfassungsbogen und liefert Informationen zur
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Ermittlung und Berechnung der dort aufgefiihrten Indikatoren. Dartber hinaus nennt
der Leitfaden Quellen fir Ideen und Anregungen zu MalRnahmen fir den Fall, dass
solche durchgefiihrt werden sollen.

Indikatoren sind die zentralen Messwerte der Touristischen Umweltbilanz. Sie werden
Uber verschiedene Jahre verglichen und dienen damit der Beschreibung der Umwelt-
situation und ihrer Ver&nderungen. Daten werden zu folgenden Indikatorenbereichen
zusammengefasst:

=  Millaufkommen

=  Flachennutzung

=  Energieverbrauch

=  Wasserqualitat

= Wasserverbrauch / Abwasseraufkommen

= Luftqualitat

In diesen Bereichen werden sehr detaillierte Einzelindikatoren entworfen. Ein Bezug
findet allerdings nur zur Okologischen Dimension einer nachhaltigen Entwicklung statt.
Okonomische sowie soziale Gesichtspunkte werden hierbei nicht erfasst, da sie nicht
Gegenstand einer touristischen Umweltbilanz sind. Neben den Indikatoren werden tou-
ristische BasisgrofRen und Daten zu Infrastruktureinrichtungen erfasst, die bei der Er-
klarung von Veréanderungen der Umweltsituation heranzuziehen sind und auch als In-
dikatoren verwendet werden kdnnen, hier aber nicht als solche ausgelegt sind.

Der detaillierte Erfassungsbogen zu o6kologischen Indikatoren ermittelt Grunddaten
(bspw. Mullaufkommen aller Millarten) und Detaildaten (bspw. Miullaufkommen nach
Mullarten differenziert). In der Bewertungstabelle sind daher in der Spalte, die die An-
zahl der Einzelindikatoren angibt, jeweils die Indikatoren fur ,Grunddaten + Detailda-
ten" aufgefuihrt. Bei den Grund- und Detaildaten werden jeweils absolute Werte und
Veranderungsraten / Trends erfasst. Dies mag fur den Zweck einer Umweltbilanz
zweckmaRig erscheinen, zum Einsatz als Nachhaltigkeitsindikatoren wird aber die Vor-
gabe der Aggregation au3er Acht gelassen. AbschlieRend werden aus den Einzelindi-
katoren 11 Schliisselindikatoren (zentrale Indikatoren) besonders herausgestellt, was
allerdings zu einer Bedeutungsabwertung der anderen Indikatoren flihrt. Streng ge-
nommen stellen die Indikatoren aber auch keine Indikatoren dar, sondern sind mehr
BasisgroRen der Zustandsermittlung. Insofern ist die Ubernahme dieses Ansatzes nur
im Einzelfall zweckdienlich. Die dargestellten Basisgrol3en stellen aber eine brauchba-
re Grundlage fir die Ableitung von Indikatoren dar.
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Tabelle 5: Bewertung Indikatorenset ,Umweltbilanz*

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen

Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung
Naturschutz:

Geschutzte Flachen mit 1 Landschaft, Biodiversitéat M

touristischer Bedeutung

Landschaft:

Flachen mit touristischer 1 Naturschutz, Landwirtschaft M
Bedeutung

Klima:

Luftqualitat 5 A U
Wasser:

Wasserverbrauch 6+2 A U
Trinkwasserqualitét 1 U
Wasserqualitat 2+2 Naturschutz U
Flachenverbrauch:

Verkehrsflachen 1 Verkehr U

Flachen mit touristischen 1 Landschaft U
Anlagen und Betrieben

Energie:

Energieverbrauch 6+4 A U

Abfall:

Mullaufkommen 6+2 A U

4| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Bezeichnung: Indikatoren fur die Entwicklung von nachhaltigem Tourismus
im Ostseeraum

Initiator/Kontakt: Institut fur Tourismus- und Baderforschung in Nordeuropa
(N.1.T.), Kiel

Literatur: N.L.T. 2001

Beschreibung/Inhalt: Entwicklung von Indikatoren fiir einen Nachhaltigen Tourismus
aufgrund des von den Ostseeanrainerstaaten verabschiedeten
Programms Baltic 21 (AGENDA 21 fir die Ostseeregion).

Bezugsebene: Regional bis lokal
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Ergebnisse: Indikatoren auf betrieblicher, lokaler und nationaler Ebene fir
die gesamte Ostseeregion, 23 Kernindikatoren, 15 Zusatzindi-
katoren (bei verfiugbarem Datenmaterial bzw. an relevanten
touristischen Standorten).

Relevanz: sehr hohe Relevanz!

Im Rahmen des N.I.T.-Projektes wurde ein Indikatorensystem fir eine nachhaltige Tou-
rismusentwicklung in der Ostseeregion erarbeitet. Es handelt sich hier vor allem um ein
Indikatorenset fur die lokale und regionale Planungsebene der sieben beteiligten
Staaten. Ziel ist es Kennziffern als Werkzeuge von Planungs- und Entwicklungspro-
zesse zu schaffen, die die Nachhaltige Entwicklung des Tourismus vor Ort beschreiben
und bewerten.

Um ein geeignetes Indikatorenset zu erstellen, wurden zuerst existierende Indikatoren
hinsichtlich ihrer Praxistauglichkeit und Relevanz der nachhaltigen Entwicklung allge-
mein und des Nachhaltigen Tourismus Uberprift und ausgewertet. Darauf folgend wur-
de ein Set entwickelt und optimiert, dass sich in vier Kategorien des Nachhaltigkeits-
prinzips einteilen lasst. Es entstanden Indikatoren zur ékonomischen, dkologischen,
sozialen sowie institutionellen Dimension der Nachhaltigkeit, wobei der Schwerpunkt
auf den okologischen und sozialen Indikatoren liegt. Den Grundstock fur die gesamte
Ostseeregion bilden die 23 Kernindikatoren, die auf die vier Kategorien verteilt sind.
Eine Kategorisierung schlief3t aber nicht die Verknipfung der verschiedenen Dimen-
sionen und ihrer Kennziffern aus. Um spezielle Aspekte einzelner Tourismusformen zu
bewerten, wurden weitere 15 Erganzungsindikatoren erstellt. Sie kénnen je nach Da-
tenverfligbarkeit und ortspezifisch eingesetzt werden.

Bei der Bewertung der Indikatoren fallt auf, dass die Handlungsfelder der wirtschaftli-
chen Dimension Uberwiegen, obwohl in der Projektbeschreibung angegeben wurde,
dass im Indikatorenset die 6kologische und soziologische Dimension einen Schwer-
punkt haben. Dies wird an den nicht verwendeten Handlungsfeldern Landschaft,
Landwirtschaft, Boden und Architektur / Bebauungsplanung deutlich. Das einzige be-
ricksichtigte soziale Handlungsfeld Gesellschaft ist zwar mit finf Indikatoren ausrei-
chend vertreten, dennoch fehlen die Bereiche Kultur, soziale Gerechtigkeit, Rechts-
staatlichkeit und soziale Fairness. Viele der Ergénzungsindikatoren sind auf spezielle
Situationen bezogen und daher nicht allgemein verwendbar. Weiterhin ist auffallig,
dass es bei zwei Indikatoren zur Beschaftigung zu Uberschneidungen kommt. Insge-
samt kann festgestellt werden, dass mit dem Grof3teil der Indikatoren weiter gearbeitet
werden kann, dennoch ist in vielen Bereichen eine weitere Bearbeitung und Differen-
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zierung der Indikatoren notwendig. Die vorliegende Arbeit stellt eine wichtige Grundla-
ge fur die Entwicklung einheitlicher Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat dar.

Tabelle 6: Bewertung Indikatorenset ,Indikatoren Ostseeraum*

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen

Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung
Raumplanung:

Tourismusentwicklungskon- 1 Regionalentwicklung, wirtschatftliche U
zept Entwicklung

Koordinationsstelle fur Tou- 1 Regionalentwicklung, wirtschatftliche U
rismusentwicklung Entwicklung

Integriertes Kustenzonenma- 1 Regionalentwicklung, wirtschaftliche M
nagement Entwicklung

Biodiversitat:

Artenschwund 1 Naturschutz U
Naturschutz:

Geschutzte Flache 1 Landschaft, Biodiversitat U
Befahrungsregelungen sensi- 1 Biodiversitat, Verkehr M
bler Meeresgebiete

Besucherinformationszentrum 1 A M
Strandbesucher 1 Verkehr, Landschaft M
Klima:

Grenzwertiiberschreitung bei 1 A U
Luftverschmutzung und Larm

Wasser:

Badewasserqualitéat 1 A. U
Wasserverbrauch 2 A U
Abwasserklarung 1 A U
Flachenverbrauch:

Versiegelte Flache 1 Landschaft, Raumplanung U
Energie:

Stromverbrauch 1 A U
Anteil erneuerbarer Energie 1 A U
Verkehr:

Offentliche Verkehrsmittel- 1 . U
nutzung der Touristen

Autofreie StralRen 1 A U
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Grenzwertiiberschreitung 1 A |
Verkehrsdichte

Abfall:

Millaufkommen 1 A. U

Wirtschaftliche Sicherheit:

Auslastung der Tourismus- 1 Regionalentwicklung U
betriebe

Umweltmanagement 1 alle U
Weiterqualifizierung in touri- 1 Wirtschaftliche Entwicklung U
stischem Bereich

Umsatz der Touristen 1 Regionalentwicklung U
Saisonalitat 1 Regionalentwicklung, Wirtschaftliche U

Entwicklung

Bettenauslastung 1 Regionalentwicklung U
Aufenthaltsdauer 1 Regionalentwicklung U

Wirtschaftliche Entwicklung:

Beschéaftigte im Tourismus 2 Regionalentwicklung U

Lokales Wirtschaftsklima 1 Wirtschattliche Sicherheit |

Regionalentwicklung:

Infrastrukturnutzung 1 Regionalentwicklung, wirtschaftliche U
Entwicklung

Mietpreisunterschiede 1 Wirtschaftliche Sicherheit, wirtschaftli- U
che Entwicklung

Regionalvermarktung 1 Landwirtschaft, wirtschatftliche Ent- U
wicklung

Gesellschaft:

Tourismusintensitat (als 1 alle M
Stressfaktor)
Kriminalitat 1 Rechtsstaatlichkeit, soziale Gerechtig- U

keit
Existenz eines Tourismusfo- 1 A U
rums
Zufriedenheit der Einwohner 1 A M
Ferienwohnungen im Besitz 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U
Ortsansassiger lentwicklung
4| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (mangelhafte oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)
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Bezeichnung: Nachhaltigkeit im Tourismus

Initiator/Kontakt: Institut fur Integrativen Tourismus und Freizeitforschung (IITF),
Wien
Literatur: Baumgartner & Réhrer 1998

Beschreibung/Inhalt: Ziel der Arbeit ist es, eine inhaltliche und operative Begriffsbe-
stimmung fiir den Integrativen Tourismus durchzufihren. Auf-
bauend auf der Analyse und dem Aufstellen abstrakter Kriterien
erfolgte die Erarbeitung von umsetzbaren Handlungsansétzen
im Bereich eines zukunftsweisenden Integrativen Tourismus.

Bezugsebene: Regional

Ergebnisse: Um den komplexen Ansatz der Nachhaltigkeit zu konkretisie-
ren, wurde herausgearbeitet, wer welche MalRihahmen umset-
zen kann und welche Rahmenbedingungen geschaffen werden
muassen, um Nachhaltigkeit im Tourismus zu verwirklichen. Da-
bei erfolgt eine Konkretisierung fur die unterschiedlichen Di-
mensionen der Nachhaltigkeit und innerhalb dieser jeweils eine
Zuordnung zu den Akteuren ,Bereiste Region“, ,Reisende” so-
wie ,Reiseveranstalter und Reisevermittler*. Auch wenn keine
Formulierung von Indikatoren vorgenommen wurde, stellt der
umfangreiche MalRnahmenkatalog eine nutzbare Hilfestellung
dar, aus dem Indikatoren fir einen Nachhaltigen Tourismus ab-
geleitet werden kdnnen.

Relevanz: geringe Relevanz

Bezeichnung: Okobilanzen fiir touristische Zielregionen

Initiator/Kontakt: Institut fur Integrativen Tourismus und Freizeitforschung (IITF),
Wien

Literatur: Eltschka-Schiller & Baumgartner 1999

Beschreibung/Inhalt: Erarbeitung einer Methodik fiir die Okobilanzierung einer touri-
stischen Zielregion, sédmtliche Aspekte des Tourismus in einer
Region sollen erfasst und analysiert werden.

Bezugsebene: Regional

Ergebnisse: Durch die Okobilanz einer Tourismusregion kann jede Region
fur sich die Auswirkungen des Tourismus auf die Umwelt analy-
sieren, bewerten und mit anderen Regionen vergleichen. Die
Okobilanzen werden aufgrund bestehender Indikatoren erstellt.
Im Gegensatz zur Nachhaltigkeitsanalyse erhalt man eine ein-
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deutige Aussage, so dass ein Vergleich von Regionen vorge-
nommen werden kann.

Relevanz: hohe Relevanz (fiir die Dimension Okologie)

Mit Hilfe einer Okobilanz soll die Bewertung von Prozessen und damit eine Aussage
Uber deren Umweltauswirkungen erméglicht werden. Durch diese Bewertung kénnen
Vergleiche zwischen verschiedenen Prozessen vorgenommen und deren gkologische
Folgen abgeschatzt und gegebenenfalls optimiert werden. Das Hauptanwendungsge-
biet von Okobilanzen sind Unternehmens- und Produktvergleiche. Dadurch besteht die
Mdoglichkeit des Vergleiches touristischer Zielregionen. Laut Verfasserangaben kann
durch die zugegebenermaRen sehr aufwendige Okobilanz jede Region fir sich die
Auswirkungen des Tourismus auf die Umwelt analysieren, bewerten und mit anderen
Regionen vergleichen.

Die Thematik der Okobilanz wird zum einen allgemein vorgestellt. Inbegriffen sind hier
eine Darstellung des methodischen Aufbaus von Okobilanzen, Aussagen iiber Bela-
stungsparameter der Umwelt, die Vorstellung verschiedener Bewertungsansatze sowie
eine Benennung der moglichen Anwendungsgebiete. Zum anderen soll die Okobilanz
dazu dienen, eine Bewertung der 6kologischen Auswirkungen unterschiedlicher Tou-
rismusformen mdglich zu machen. Folgende Ziele werden fir eine Okobilanz als we-
sentlich erachtet:

=  Aufzeigen von Umweltauswirkungen, die Touristen in einer Region verursachen.

» Einbeziehen von Umwelteinwirkungen, die durch den Tourismus in der unter-
suchten Region verursacht werden, auch wenn sie nicht direkt in der Region auf-
treten.

=  Entwicklung einer Berechnungsmdglichkeit der qualitativen Umweltbelastungen
bezogen auf die Anzahl der Touristen.

= Schaffung eines allgemein gltigen, fur jede Tourismusgemeinde anwendbaren
Instruments zur Okobilanzierung.

=  Entwicklung eines Instrumentes zur planerischen Entscheidungshilfe fir touristi-
sche Zielregionen.

Das zu erreichende Ziel muss zunéachst festgelegt werden, eine detaillierte Aufgliede-
rung der Fragestellungen sowie eine genaue Dokumentation der Ziele inbegriffen. Uber
die Festlegung von Bilanz- und Systemgrenzen, sowie die ausfihrliche Bestandsauf-
nahme des zu untersuchenden Gebietes, werden die zur Bilanzierung erforderlichen
Informationen zusammengetragen. Im nachsten Schritt werden detaillierter zu be-
trachtende Parameter zusammengestellt. Grundsatzlich werden die Einwirkungen auf
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die Parameter Luft, Wasser und Boden in einer Okobilanz untersucht. Im Detail sind
dies folgende Umweltbelastungen:

= Trinkwasser - Wasserverbrauch

= Gewasserbelastung - Abwasser - Abfalle
=  Energieverbrauch

= Larm

=  Luftbelastung

=  Flachenverbrauch - Bodenversiegelung
= Abfélle

= Bodenbelastung - Abfalle

Fur die einzelnen Umweltbelastungen werden Indikatoren gefunden, die als Repra-
sentanten verwendet werden kénnen. Deren Analyse wird mittels der Stoffflussanalyse,
wie sie von Baccini & Brunner entwickelt wurde, vorgenommen. Die Bewertung erfolgt
mittels der Methode der ,6kologischen Knappheit®, bei der davon ausgegangen wird,
dass jedes Gut ein in der Natur ,.knappes Gut" ist. Die 6kologische Knappheit wird aus
dem ,Verhaltnis von kritischem zu aktuellen Fluss“ errechnet.

Der Vergleich verschiedener Umwelteinwirkungen ist tber unterschiedliche Bewer-
tungsverfahren moglich. Sowohl die Aggregation, als auch die Bewertung Uber den
Okologischen FuRabdruck oder mittels der Methode der dkologischen Knappheit wer-
den hier angedacht und durchgespielt. Ein angeschlossener Leitfaden zur Erstellung
einer Okobilanz einer touristischen Zielregion soll als Anleitung fiir die Erstellung einer
solchen Studie dienen.

Die Verfasser unterscheiden ,ihre* Okobilanz in der Zusammenfassung deutlich von
einer Nachhaltigkeitsanalyse, da fiir Okobilanzen bereits Indikatoren vorliegen, die zur
Beurteilung herangezogen werden kénnen. AufRerdem handelt es sich hier um eine
~Input-Output-Analyse”, es werden also die gesamten Stoffstrome eines Prozesses
(hier des Tourismus) erfasst.

Der Vorteil gegenuber Nachhaltigkeitsanalysen liege nach Angaben der Verfasser
darin, dass fiir Okobilanzen bereits Indikatoren vorliegen, die zur Beurteilung herange-
zogen werden kdnnen. Dieser Weg wurde gewahlt, weil es fir Nachhaltigkeitsanalysen
zwar schon einige Versuche solcher Indikatorenkataloge gabe, doch bisher kein be-
friedigendes Ergebnis erzielt werden konnte. Zudem stellen Nachhaltigkeitsanalysen
immer eine grobe Vereinfachung der tatsé&chlichen Verhéltnisse dar, weswegen es
leicht zu einer Verfalschung der Tatsachen kommen kann. Aufgrund des bewusst ge-
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wahlten Ansatzes einer Okobilanz und der Abgrenzung von der Nachhaltigkeitsanaly-
se, ist das Ergebnis dieser Studie nur begrenzt mit den Indikatorenanséatzen vergleich-
bar. Hinter den benannten Indikatorengruppen verbergen sich keine weiteren Indikato-
ren, die Messwerte ergeben sich jeweils aus mehreren MessgroRen. Durch die Be-
schrankung auf die dkologische Dimension, durch die Quantifizierung der Energie- und
Materialfliisse, fehlen Ansatzpunkte fur die weiteren Dimensionen der Nachhaltigkeit.
Aufgrund der detaillierten Befassung mit den Umwelteinwirkungen des Tourismus bie-
tet sich fur die dkologische Dimension die Mdéglichkeit der Ableitung oder Weiterent-
wicklung von Indikatoren fiir eine Nachhaltigkeitsanalyse.

Tabelle 7: Bewertung Indikatorenset ,Okobilanzen Zielregionen*

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen

Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung
Klima:

Emissionen in der Luft 1 A U
Boden:

Emissionen in den Boden 1 A U
Wasser:

Frischwasserverbrauch 1 A U
Abwasser 1 A U
Emissionen in die 1 A U
Oberflachengewasser

Emissionen ins Grundwasser 1 A U
Flachenverbrauch:

Bodenverbrauch 1 A U
Energie:

Energieverbrauch 1 A U
Verkehr:

Konsumguter-Lieferungen 1 A U
Larm 1 A U
Abfall:

Feste Abfalle 1 1. H
| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder lickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"




Bezeichnung:

- Seite 69 -

Prozessorientiertes Bewertungsschema fur Nachhaltigkeit

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

im Tourismus

Institut fur Integrativen Tourismus und Freizeitforschung (IITF),
Wien, Dissertation Christian Baumgartner, noch unveréffentlicht

Baumgartner 2001

Begriffsdefinitionen, Messbarkeit von nachhaltiger Entwicklung,
Systematik und Bewertungsschema (konzeptionelle und me-
thodische Ausfihrungen), Integration von 6kologischen, d6ko-
nomischen, und sozialen Aspekten sowie institutionellen Rah-
menbedingungen und jeweils Auswahl von Kriterien und Indi-
katoren fur diese Bereiche, Vorschlag eines Indikatoren- und
Kriteriensets des prozessorientierten Bewertungsschemas
(POBS) zur Bewertung von Nachhaltigkeit im Tourismus, An-
merkungen zur Bewertungsmethodik und Vergleichbarkeit von
Nachhaltigkeitsbewertungen.

Regional, Bezug zu nationalem Kontext (Osterreich)

Bereits vorhandene Indikatorenansatze anderer Publikationen
werden analysiert. Daraus wird ein eigenes Set von Indikatoren
und Kriterien unterteilt nach Umweltaspekten, ékonomischen
Aspekten, soziokulturellen Aspekten und institutionellen Rah-
menbedingungen zusammengestellt (s. Tabelle 8). Dieses um-
fasst zu den Umweltaspekten die Themen ,Verkehr”, ,Physi-
scher Impact / Landnutzung®, ,Ressourcenverbrauch®, ,Auswir-
kungen auf die Bevélkerung®, ,Aktivitditen der Touristen®, ,Bio-
diversitat, im Bereich der 6konomischen Aspekte die Themen
L,Strukturdaten®, ,Generelle Wirtschaftsdaten®, ,,.Sekundéare wirt-
schaftliche Auswirkungen“ und ,Lokaler Bezug“ sowie zu den
soziokulturellen Aspekten die Themen ,Beschéftigung und
Weiterbildung", ,Lebensqualitat’, ,Lokale Kultur®, ,Géastezufrie-
denheit”. Der Bereich institutionelle Rahmenbedingungen um-
fasst die Themen ,Reflexivitat”, ,Partizipation und Selbstorgani-
sation®, ,Ausgleich und Konfliktregelung® und ,Innovation-
stransfer*.

sehr hohe Relevanz!

Das vom IITF initiierte Dissertationsprojekt umfasst ein Indikatorenset fiir eine nachhal-
tige Tourismusentwicklung in Osterreich. Dabei wird von der regionalen bzw. lokalen
Ebene ausgegangen, aber dennoch der nationale und z.T. auch internationale Kontext
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berticksichtigt. Ziel dieser Studie ist es, ein Bewertungssystem fur Nachhaltigkeit im
Tourismus zu erstellen, das auf Daten basiert, die mit vertretbarem Aufwand zu erhe-
ben sind. Die Umsetzung sollte in einer von den Regionen getragenen und gesteuerten
Entwicklung erfolgen, daher sind regionsspezifische Eigenheiten zu bertcksichtigen.
Um dieses Ziel zu erreichen werden zunéchst bestehende Indikatorenansatze und
-sets zu nachhaltiger Entwicklung allgemein sowie zu einer nachhaltigen Tourismu-
sentwicklung hinsichtlich ihrer Relevanz und Anwendbarkeit geprift und ausgewertet.
AnschlieBend wird ein umfassendes Indikatorenset entwickelt, das sich nach den Di-
mensionen Umwelt, Okonomie, Sozio-Kultur sowie Institutionelle Rahmenbedingungen
unterteilen lasst. AbschlieRend wird eine Methodik fir die zuklnftige Bewertung von
nachhaltiger Tourismusentwicklung in den Regionen entwickelt.

Ergebnis dieser Arbeit ist eine sehr umfangreiche Liste mit 141 Einzelindikatoren, an-
hand derer eine nachhaltige Entwicklung der Region und speziell des Tourismus um-
fassend beschrieben und bewertet werden kann. Im Einzelnen ist haufig noch eine
Spezifizierung entsprechend den Bedingungen in der Region bzw. eine weitere Aggre-
gation erforderlich. Es wurden fast alle Handlungsfelder berticksichtigt. Dabei féllt die
Zuordnung zu einem Handlungsfeld h&ufig schwer, da ein Indikator eine Vielzahl weite-
rer Handlungsfelder umfassen bzw. ergdnzen kann. Bei der Auswertung fallt auf, dass
die Indikatorenliste zu den Umweltaspekten mit Abstand am umfangreichsten ist. Zu
den 6konomischen Indikatoren liegen am wenigsten, aber dafir sehr pragnante Indi-
katoren vor, wie z.B. Wirtschaftsdaten, die Indikatorenliste zu den soziokulturellen und
institutionellen Indikatoren ist in etwa gleich umfangreich. Die Ergebnisse dieser Studie
und insbesondere die Liste der Indikatoren stellen eine wichtige Grundlage fur die
Weiterentwicklung von Indikatoren fir Tourismus und Biodiversitét in Deutschland dar.

Tabelle 8: Bewertung Indikatorenset ,Baumgartner-Bewertung*

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen
Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung

Raumplanung:

Komplexe Planungs- und 1 Regionalentwicklung, Rechtsstaatlich- U
Entwicklungsprozesse keit
Strategieentwicklung fur eine 3 Regionalentwicklung, Rechtsstaatlich- U
nachhaltige Entwicklung keit
Regelmalige Bewertung von 1 Regionalentwicklung, Rechtsstaatlich- U
Nachhaltigkeit im Tourismus keit
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Biodiversitat:

Schutzgebiete

Raumplanung, Naturschutz, Regiona-
lentwicklung, Rechtsstaatlichkeit

Vorkommen seltener Arten

Naturschutz, Landschaft

Naturschutz:

Fauna (Arten, Anzahl, Ver-
teilung, Stérung)

Biodiversitat, Landschaft

Flora (Arten, Anzahl, Anteil
Ruderalarten, Verteilung,
Storung)

Biodiversitat, Landschaft

Landschaft:

Landschafts- und Gebiets-
schutz

Raumplanung, Biodiversitat, Natur-
schutz, Regionalentwicklung, Rechts-
staatlichkeit

Forderung der Kulturland-
schaft

Raumplanung, Landwirtschaft, Wirt-
schaftliche Entwicklung, Regionalent-
wicklung

Landwirtschaft:

Naturgemafe Waldbewirt-
schaftung

Biodiversitat, Naturschutz, Landschaft,
Wirtschaftliche Entwicklung

Klima:

Luftverschmutzung (Substan-
zen, Grenzwerte, Tourismus-
anteil)

Energie, Verkehr

Boden:

Bodenerosion

Flachenverbrauch, Architektur

Wasser:

Wasserverbrauch (touristisch,
umgelegt auf Zimmer, Re-
duktionsmaf3nahmen)

Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Wasserqualitat

Naturschutz, Landwirtschaft, Boden,
Wirtschaftliche Entwicklung

Wasserpreis Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung
Abwasser Raumplanung, Regionalentwicklung,

Rechtsstaatlichkeit

Flachenverbrauch:

Direkter Bodenverbrauch

Boden, Architektur

Bebauungsdichte

Boden, Architektur
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Architektur — Bebauungsplanung:

Art der Unterkinfte

Boden, Flachenverbrauch, Wasser,
Energie, Abfall, Wirtschaftliche Sicher-
heit, Wirtschaftliche Entwicklung

Visuelle Beeintrachtigungen

Raumplanung, Flachenverbrauch

Energie:

Energieverbrauch (sektoral;
erneuerbar — nicht erneuer-
bar)

Klima, Wasser, Wirtschaftliche Ent-
wicklung

Energiesparmassnahmen

Klima

Verkehr:

Intensitat der Belastung durch
An- und Abreise

Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Konzeptionelle Umsetzung /
Verkehrsentwicklungskonzept

Regionalentwicklung

Stéarkung des Offentlichen
Verkehrs zur An- und Abreise
sowie in der Mobilitat vor Ort

Regionalentwicklung

Abschétzung des Tagestou-
rismus

Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Larm (Umfang, touristischer
Anteil)

Verkehr

MaRnahmen zur Reduktion
von Larm

Verkehr, Wirtschaftliche Entwicklung,
Regionalentwicklung

Abfall:

Abfallmenge

Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Anteil der recycelten Abféalle /
geschlossene Stoffkreislaufe

Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Abfallvermeidungsstrategien

Regionalentwicklung

Wirtschaftliche Sicherheit:

Wirtschattlicher Ertrag

Wirtschaftliche Entwicklung, Gesell-
schaft, Soziale Gerechtigkeit

Lebenshaltungskosten

Wirtschaftliche Entwicklung, Gesell-
schaft, Soziale Gerechtigkeit

Wirtschaftliche Entwicklung:

Strukturdaten (Diversitat der
Umsatze, Einkommensver-
teilung)

Wirtschatftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung

Generelle Wirtschaftsdaten
(BIP pro Kopf, Arbeitspléatze,

Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung, Kultur, Gesellschaft,
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Wertschopfung)

Soziale Gerechtigkeit

Sekundére wirtschaftliche
Auswirkungen (Kompetenz-
management, Marketing /
Imagebildung, Dienstlei-
stungsketten, neue Techno-
logien, Gastezufriedenheit)

Wirtschatftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung, Kultur, Gesellschaft,
Soziale Gerechtigkeit

Langfristige wirtschaftliche
Effekte

Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung

Lokale Wirtschaftskreislaufe

Land- und Forstwirtschaft, Wirtschaftli-
che Sicherheit, Regionalentwicklung

Ubernutzung lokaler Res-
sourcen

alle

Lokale Steuereinnahmen

Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung, Gesellschaft

Intensitat des Tourismus

Wasser, Flachenverbrauch, Energie,
Abfall, Wirtschaftliche Sicherheit, So-
ziale Gerechtigkeit

Alpiner Wintersport
(Seilbahnen, Beschneiung)

Wasser, Flachenverbrauch, Architek-
tur, Regionalentwicklung

Verkehrsbelastung durch
touristische Aktivitaten

Flachenverbrauch, Architektur, Verkehr

Flugtourismus

Flachenverbrauch, Verkehr

Badetourismus Wasser, Flachenverbrauch, Architek-
tur, Regionalentwicklung
Golftourismus Wasser, Flachenverbrauch, Architek-

tur, Regionalentwicklung

Motorgebundene Aktivitaten

Flachenverbrauch, Architektur, Regio-
nalentwicklung

Regionalentwicklung:

Forderung von Innovationen

Wirtschaftliche Entwicklung, Gesell-
schaft, Soziale Gerechtigkeit

Kooperationen mitverschie-
denen Akteuren (intern und
extern)

Gesellschaft, soziale Gerechtigkeit,
Rechtsstaatlichkeit, Internationale
Gerechtigkeit

Kultur:

Kulturausgaben

Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung, Gesellschaft

Einbeziehung der regionalen
Kultur / Architektur

Regionalentwicklung, Gesellschaft,
Soziale Gerechtigkeit

Kultureller Druck / Intensitat

Regionalentwicklung, Gesellschaft,
Soziale Gerechtigkeit
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Kulturelle Identitat 2 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung, Gesellschaft, Soziale
Gerechtigkeit

Gesellschaft:

Partizipation der Bevolkerung 2 Raumplanung, Regionalentwicklung,

in Arbeitskreisen / Foren Rechtsstaatlichkeit

Lokale Agenda 21 1 Regionalentwicklung

Verankerung des Tourismus 4 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-

in der Bevolkerung (Bewusst- lentwicklung, Soziale Gerechtigkeit,

sein, Wahrnehmung, Integra- Internationale Gerechtigkeit

tion, Strategien)

Bevolkerungsentwicklung 2 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-
lentwicklung, Soziale Gerechtigkeit

Wohlstand 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftli-
che Entwicklung, Soziale Gerechtigkeit

Sicherheit / Kriminalitatsrate 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftli-
che Entwicklung, Soziale Gerechtigkeit

Gesundheit / Hygiene 2 Regionalentwicklung, Soziale Gerech-
tigkeit, Internationale Gerechtigkeit

Soziales Engagement / In- 1 Soziale Gerechtigkeit, Rechtsstaatlich-

formation keit, Internationale Gerechtigkeit

Gastebefragung 1 Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Tourismusintensitat 1 Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-
lentwicklung

Berucksichtigung der Wiin- 3 Wirtschaftliche Entwicklung, Regiona-

sche besonderer Gastegrup- lentwicklung

pen (Nichtraucher, Vegetari-

er, Behinderte etc.)

Soziale Gerechtigkeit:

Prestige der Arbeitsplatze 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Gesell-
schaft, Internationale Gerechtigkeit

Arbeitsbedingungen, Sozial- 3 Wirtschaftliche Sicherheit, Gesell-

leistungen, Weiterbildung schaft, internationale Gerechtigkeit

Genderaspekte 4 Wirtschatftliche Sicherheit, Gesell-
schaft, Internationale Gerechtigkeit

Art der Arbeitsplatze (perma- 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona-

nent — saisonal, Einheimische lentwicklung, Gesellschaft, Internatio-

— Auswartige) nale Gerechtigkeit

Rechtsstaatlichkeit — soziale Sicherheit:

Existenz von Umweltmana- 2 Klima, Wasser, Energie, Abfall, Regio-

gementsystemen / Teilnahme

nalentwicklung
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an Gutesiegeln
Selbstverpflichtungen der 1 Wirtschaftliche Entwicklung, Regional- M
Tourismuswirtschaft entwicklung, Gesellschaft, Soziale
Gerechtigkeit
Berichterstattung / Offentlich- 2 Raumplanung, Regionalentwicklung U
keitsarbeit
Information der Géaste und 2 Raumplanung, Regionalentwicklung U
weiterer Akteure
Institutionalisierte Beteili- 2 Raumplanung, Regionalentwicklung, U
gungsverfahren Gesellschaft, Soziale Gerechtigkeit
Konfliktregelung / Ausgleich 3 Regionalentwicklung, Gesellschaft, U
(Beteiligungsverfahren, Ver- Soziale Gerechtigkeit, Internationale
treter, Information) Gerechtigkeit
Beitrdge von NGOs 2 Regionalentwicklung, Gesellschaft, ™
Soziale Gerechtigkeit, Internationale
Gerechtigkeit

]
[

= Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
= Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann tbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Tourismus und nachhaltige Entwicklung

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Forum Umwelt & Entwicklung, Bonn
Forum Umwelt & Entwicklung 1998

Positionspapier zur Vorlage bei der CSD 7, weil die UN-
Sondergeneralversammlung im Juni 1997 in New York die
Kommission fir Nachhaltige Entwicklung (CSD) aufgefordert
hatte, ein mal3nahmenorientiertes internationales Arbeitspro-
gramm zum Thema Nachhaltiger Tourismus vorzulegen.

Global, Bund
Das Positionspapier enthalt keine Indikatoren. Erarbeitet wurde
ein Aktionsprogramm fur einen Nachhaltigen Tourismus, das

Ziele und MaflRnahmen enthélt, die Akteuren zugeordnet wur-
den. Aus dem Malinahmenkatalog sind Indikatoren ableitbar.

geringe Relevanz

Bezeichnung:

Biodiversitat und Tourismus

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Konflikte und Losungsanséatze an den Kisten der Weltmeere
Bundesamt fur Naturschutz (BfN)
BfN 1997
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Beschreibung/Inhalt: Die Verdffentlichung ist der Abschlussbericht des vom Biro flr
Tourismus- und Erholungsplanung (BTE) durchgefiihrten F&E-
Vorhabens ,Umweltvertragliche Tourismuskonzepte fur Kisten-
regionen“. Da der Tourismus als eine der Nutzungsarten Aus-
wirkungen auf die globale Biodiversitat hat, wurde das Span-
nungsfeld detailliert analysiert. Da sich der Tourismus vor allem
auf Meereskiisten konzentriert, wurde untersucht, an welchen
Kisten und in welcher Intensitat Konflikte zwischen dem Erhalt
der biologischen Vielfalt und der touristischen Entwicklung be-
stehen bzw. zu erwarten sind. Aufgezeigt wurden Ansétze und
Konzepte zur Vermeidung und Losung solcher Konflikte.

Bezugsebene: Bund, regional bis lokal

Ergebnisse: Die Studie enthalt keine Indikatoren. Aufgrund der detaillierten
Auseinandersetzung mit der Thematik Tourismus und Biodiver-
sitdt kbénnen die Situationsbeschreibung und die Handlungs-
empfehlungen eine wichtige Grundlage fiir die Entwicklung von
tourismusspezifischen Indikatoren bilden. Durch den Focus auf
Kistenregionen liefert die Studie im Wesentlichen hierzu An-
satze flr die Indikatorenentwicklung.

Relevanz: hohe Relevanz (fiir die Dimension Okologie)
Bezeichnung: Européische Charta des nachhaltigen Tourismus
in Schutzgebieten
Initiator/Kontakt: Bundesamt fur Naturschutz (BfN)
Literatur: Fédération des parcs naturels régionaux de France 0.J.

Beschreibung/Inhalt: Die Charta ist ein Programm, das eine geeignete Vorgehens-
weise flr einen Nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten be-
schreibt. Schutzgebietsverwaltung, Tourismusanbieter und Rei-
severanstalter verpflichten sich freiwillig, eine touristische Ent-
wicklung, die im Einklang mit einem nachhaltigen Management
der natlrlichen Ressourcen in den Schutzgebieten steht, in der
Praxis umzusetzen. Die Partner missen gemeinsam ein Akti-
onsprogramm erarbeiten und sich zur Umsetzung eines Mal3-
nahmenplans verpflichten. Es erfolgt eine regelmafRlige Bewer-
tung der Umsetzung des Aktionsprogramms, um die Fortschritte
der Gebiete und Unternehmen zu einer nachhaltigen Entwick-
lung messen und die Wirksamkeit der Aktionen verfolgen zu
kénnen.
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Ergebnisse:

Relevanz:
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Regional

Die Charta zeichnet die Schutzgebiete und die Unternehmen
aus, die sich freiwillig zu den Prinzipien des Nachhaltigen Tou-
rismus bekennen. Der Text der Charta enthélt keine Indikato-
ren. Enthalten ist aber ein MaRnahmenkatalog des Aktionspro-
gramms mit Anforderungen an verschiedene Themenkomplexe,
aus dem ggf. Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat ableit-
bar sind.

geringe Relevanz

Tourismusleitbild Naturpark Steinhuder Meer

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Naturpark Steihuder Meer
Naturpark Steinhuder Meer 2001

Um genauer zu untersuchen, welche Anstdl3e die ,,Europdische
Charta fiur nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten“ fir die
Entwicklung der deutschen Naturparke liefern kann, hat der
Verband Deutscher Naturparke ein Modellprojekt initiiert, bei
dem drei Naturparke in Deutschland als Referenzparke fir die
allgemeine Einfihrung der Charta in Deutschland dienen sollen.
Einer dieser Referenzparke ist der Naturpark Steinhuder Meer.
Das dort entwickelte Tourismusleitbild dient lediglich als exem-
plarisches Beispiel fur das Handlungsinstrument eines Touris-
musleitbildes, das Anstdsse fur die Ableitung praxistauglicher
Indikatoren liefern kann.

Regional und lokal

In einem mehr als zweijahrigen Diskussionsprozess wurde das
Tourismusleitbild in landkreis- und fachgebietstibergreifenden
Runden Tischen bzw. Foren einvernehmlich entwickelt und bil-
det den Rahmen fur die zukiinftige Entwicklung des Tourismus
im Naturpark Steinhuder Meer. Innerhalb dieses Tourismusleit-
bildes wurden Leitlinien fur die Tourismusentwicklung definiert
sowie Ziele und Handlungsfelder fur die Umsetzung benannt.
Es wurden keine Indikatoren entwickelt, der MalRnahmenkata-
log kann aber ggf. zur Ableitung tourismusspezifischer Indikato-
ren genutzt werden.

geringe Relevanz
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5.1.2 Indikatorenansétze fir die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer
nachhaltigen Entwicklung

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Konzept Nachhaltigkeit - Vom Leitbild zur Umsetzung

Enquete-Kommission ,Schutz des Menschen und der Umwelt®
des Deutschen Bundestages

Deutscher Bundestag 1998

Veroffentlichung stellt eher einen Bestands- und Bewertungsbe-
richt dar, Zustandsanalyse und Handlungsansatze, Entwurf
tragfahiger Strategien fir eine zukunftsfahige Gesellschaft,
Entwicklung eines Leitbildes mit 6konomischen und 6kologi-
schen Rahmenbedingungen einer nachhaltig zukunftsvertragli-
chen Entwicklung.

Bund

Es erfolgte keine Formulierung von Indikatoren und keine di-
rekte Beschreibung des Themenfeldes Tourismus. Aufgrund
der ausfuihrlichen Beschreibung der Problemfelder - insbeson-
dere Boden sowie Bauen und Wohnen - und der differenzierten
Entwicklung von Handlungsanséatzen sind aber tourismusspezi-
fische Indikatoren ggf. ableitbar.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Nachhaltige Entwicklung in Deutschland -

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Entwurf eines umweltpolitischen Schwerpunktprogramms
Bundesumweltministerium (BMU)
BMU 1998

Detaillierte Beschreibung der Handlungsfelder, Zustandsanaly-
se und Handlungsprogramm, Entwurf eines umweltpolitischen
Schwerpunktprogramms, Dokumentation der aus umweltpoliti-
scher Sicht vorrangigen nachsten Schritte zu einer nachhaltigen
Entwicklung, Nennung konkreter Ziele, Malinahmen und Akteu-
re fur jedes Handlungsfeld.

Bund

Es erfolgte keine Formulierung von Indikatoren. Da nur eine
knappe Beschreibung des Tourismus im Handlungsfeld ,Fla-
chennutzung“ vorgenommen wurde, ist die Veroéffentlichung nur
begrenzt fir den Tourismus relevant. Aufgrund des Quer-
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schnittsthemas Tourismus sind aber ggf. tourismusspezifische
Indikatoren indirekt aus den anderen Handlungsfeldern ableit-
bar.

keine Relevanz

Zukunftsfahiges Deutschland

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

BUND, Misereor
BUND & Misereor 1995; BUND & Misereor 1996

Zustandsanalyse und Bilanzierung verschiedener Umweltberei-
che, Definition allgemeiner Leitbilder, Vorausschau in den
Sektoren Energie, Industrie, Verkehr, Land- und Forstwirtschaft.

Bund, regional bis lokal

Es erfolgte keine Formulierung von Indikatoren. Auf den Tou-
rismus wird nicht Bezug genommen. Aufgrund der Definition
allgemeiner Leitbilder konnen ggf. spezifizierte Indikatoren fir
andere Bereiche und so auch den Tourismus abgeleitet wer-
den.

keine Relevanz

Erprobung der CSD-Nachhaltigkeitsindikatoren

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bundesumweltministerium (BMU), Umweltbundesamt (UBA)

BMU 1999; UBA 2001b; Nachhaltigkeitsrat 2001; IFEU-Heidel-
berg 2002

Innerhalb des CSD-Prozesses wurden Indikatoren fir eine
nachhaltige Entwicklung erstellt und diese auf ihre Anwendbar-
keit in Deutschland erprobt. Wahrend der Testphase zur Um-
setzbarkeit des CSD-Indikatorenkatalogs in Deutschland, wurde
festgestellt, dass viele der 134 Indikatoren fir ein Industrieland
nicht relevant bzw. nicht aussagekraftig genug erschienen,
zentrale Themen aber nicht abgedeckt waren. Im Bericht der
Bundesregierung (BMU 1999) zur Erprobung der CSD-
Nachhaltigkeitsindikatoren in Deutschland wurde eine deutsche
Testliste von 218 potenziell relevanten Indikatoren vorgelegt
und zur Diskussion gestellt. Diese Indikatoren wurden im Rah-
men der Testphase getestet und weiterentwickelt. Im Rahmen
einer Projektarbeit hat das IFEU-Institut Heidelberg die Ge-
samtzahl dieser nationalen Nachhaltigkeitsindikatoren auf eine
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deutlich geringere Anzahl von ca. 20 Schlusselindikatoren ag-
gregiert. Die Ergebnisse dieser Arbeit flieBen in den politischen
Prozess ein und sind im Rahmen der deutschen Nachhaltig-
keitsstrategie vom Nachhaltigkeitsrat aufgegriffen worden.

Bezugsebene: Regional bis lokal

Ergebnisse: Die deutsche Testliste zur Erprobung der CSD-Nachhaltig-
keitsindikatoren stellt die umfangreichste Sammlung von Indi-
katoren dar. Die Indikatoren sind den Handlungszielen der
AGENDA 21 zugeordnet. Da der Tourismus in der AGENDA 21
nicht explizit genannt ist, enthalt die deutsche Testliste auch
keine tourismusspezifischen Einzelindikatoren. Zum Kapitel
»Erhaltung der biologischen Vielfalt* sind Indikatoren aufgefihrt,
die allerdings keinen Tourismusbezug haben, aber als Grund-
lage fur eine Weiterentwicklung dienen koénnen. Aufgrund der
Menge der aufgefuihrten Indikatoren fir eine allgemeine Nach-
haltigkeit, kann die Testliste als ,Steinbruch” fir die Entwicklung
sektoraler Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat genutzt
werden. Hierbei sollten insbesondere die weiterentwickelten
Schlusselindikatoren bertcksichtigt werden, da sie eine Ab-
stimmung im politischen Prozess erfahren bzw. erfahren haben.

Relevanz: hohe Relevanz

Bezeichnung: Umweltbarometer - Deutscher Umweltindex (DUX
Initiator/Kontakt: Umweltbundesamt (UBA)
Literatur: UBA 2001a

Beschreibung/Inhalt: Der DUX spiegelt in einer einzigen Zahl die Entwicklungstrends
des Umweltschutzes in Deutschland wider. Der DUX setzt sich
aus den unterschiedlichen Werten des deutschen Umweltba-
rometers fur Klima, Luft, Boden, Wasser, Energie und Rohstoffe
zusammen. Dadurch, dass der DUX die aktuelle Umweltsituati-
on plakativ darstellt, macht er Umweltpolitik und die gesetzten
Ziele Uberpriufbar, gesteckte Ziele verbindlicher und Hand-
lungsbedarf deutlich. Als griffige und allgemein verstandliche
Kenngrof3e soll der DUX ein Gegengewicht zu den Kenngrél3en
der Wirtschaftsentwicklung darstellen.

Bezugsebene: Bund
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Grundlage des DUX sind die Indikatoren des Umweltbarome-
ters. Der DUX wird aufgrund festgelegter Umweltqualitatsziele
fur die Indikatoren errechnet. Da diese 6 Indikatoren hoch ag-
gregiert sind, erfassen sie nur zentrale Eckwerte und kdnnen
auf spezifische Situationen wie den Tourismus nicht eingehen.
Fur eine Ableitung tourismusspezifischer Indikatoren bieten sich
auch keine Ansatzpunkte.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Nachhaltige Entwicklung interaktiv betrachtet -

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Konstitutive Elemente, Regeln, Indikatoren
Forschungszentrum Karlsruhe (FZK)
Kopfmdller et al. 2001

In der Veroffentlichung wird ein integratives Konzept der Nach-
haltigkeit vorgestellt, das seinen Ausgangspunkt in einer gleich-
rangigen Betrachtung inter- und intragenerativer Gerechtigkeit
nimmt. Vorgenommen wird eine komplexe Verknipfung zwi-
schen den Dimensionen der Nachhaltigkeit, wobei sich eine ex-
plizite Beriicksichtigung der politisch-institutionellen Dimension
hervorhebt. Prasentiert wird ein geschlossenes Konzept, das in
seinem Leitbild vorhandene Ansatze weiterentwickeln will.

Regional, lokal

Die Darstellung von Indikatoren nimmt unter dem Aspekt der
Operationalisierung des Nachhaltigkeitsleitbildes nur einen klei-
nen Teil im Gesamtkonzept ein. Die vorgenommene Darstel-
lung allgemeiner Indikatoren ist nicht auf Aktivitatsfelder spezifi-
ziert. Es ist geplant, spezielle Indikatoren fur Freizeit und Tou-
rismus zu erarbeiten.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Leitfaden: Indikatoren im Rahmen einer Lokalen Agenda 21
Forschungsstétte der Evangelischen Studiengemeinschaften
(FEST), Heidelberg

Diefenbacher et al. 2000

Dieses Indikatorensystem wurde zwischen November 1999 und

Juli 2000 entwickelt und getestet. In einem ersten Arbeitschritt
wurden verschiedene, bereits vorliegende nationale und inter-
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nationale Indikatorensysteme zur regionalen Nachhaltigkeit
ausgewertet. Auf diesem Hintergrund wurde in einem zweiten
Arbeitsschritt ein erster Indikatorensatz von 32 Einzelindikato-
ren vorgeschlagen. Aufgrund von Fachgesprachen und schriftli-
chen Rickmeldungen aus den beteiligten Kommunen wurde
der Indikatorenansatz auf 24 Kernindikatoren verringert. Aus
den einzelnen Dimensionen wurden jeweils mehrere Teilziele
entwickelt, denen im Folgenden jeweils ein Kernindikator zuge-
wiesen wurde. Zu jedem der 24 Kernindikatoren werden jeweils
3 Erganzungsindikatoren empfohlen. Auf dem Hintergrund der
Lokalen Agenda wurden die Dimensionen Okologie, Okonomie
und Gesellschaft / Soziales durch die Dimension Partizipation

erganzt.
Bezugsebene: Lokal
Ergebnisse: Entwicklung eines sehr detaillierten Indikatorensystems beste-

hend aus 24 Kern- sowie 72 Ergadnzungsindikatoren, welches in
der Praxis erprobt und diskutiert wurde. Der Bereich Nachhalti-
ger Tourismus wurde nicht berlcksichtigt.

Relevanz: keine Relevanz

Bezeichnung: Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung im regionalen Bereich -

Ein System von 6kologischen, 6konomischen und sozialen

Indikatoren

Initiator/Kontakt: Forschungsstétte der Evangelischen Studiengemeinschaften
(FEST), Heidelberg
Literatur: Diefenbacher et al. 1997

Beschreibung/Inhalt: Aufbauend auf einem Ziel-Katalog erfolgte die Auswahl von
Indikatoren fir die Modellregionen Heidelberg und den Rhein-
Neckar-Kreis. In der Dokumentation wird nicht nur der Weg der
Entwicklung der Indikatoren ausfiihrlich beschrieben, sondern
auch eine umfangreiche Darstellung jedes Einzelindikators vor-
genommen. Fur jeden Indikator wurde versucht, Zeitreihen von
1960 bis 1995 aufzustellen und dabei die Entwicklung aufzu-
zeigen, eine Interpretation vorzunehmen und konkrete Ziele fur
die Nachhaltigkeit zu definieren.

Bezugsebene: Regional bis lokal
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Ergebnisse: Entwickelt wurde ein detailliertes allgemeines Indikatorensy-
stem. Innerhalb der drei Dimensionen der Nachhaltigkeit wur-
den jeweils sechs Ziele definiert und fir diese jeweils drei Indi-
katoren entwickelt. Im Ergebnis sind demnach 54 regionale In-
dikatoren entwickelt worden. Der Tourismus spielt dabei aller-
dings keine Rolle und auf ihn ist nicht explizit eingegangen
worden. Tourismusspezifische Indikatoren sind aus dem vor-
handenen Set ggf. ableitbar. Fir die Untersuchungsregionen
sind noch jeweils sechs regionsspezifische Indikatoren entwik-
kelt worden. Von touristischer Relevanz sind dabei die Indikato-
ren ,Zahl der Eintrittskarten zum Heidelberger Schloss®,
,Durchschnittliche Ubernachtungsdauer* und ,Beschéftigte im
Gaststattenbereich®.

Relevanz: geringe Relevanz

Bezeichnung: Die Zukunftsfahige Kommune -

Wettbewerb und Kampagne zur Unterstiitzung der Kommune

Initiator/Kontakt: Deutsche Umwelthilfe, Agenda-Transfer Bonn, ECOLOG-
Institut Hannover, GP Forschungsgemeinschaft Miinchen

Literatur: Deutsche Umwelthilfe 2001

Beschreibung/Inhalt: Im Rahmen eines von der Deutschen Umwelthilfe ins Leben
gerufenen Wettbewerbes, kénnen alle Stadte und Gemeinden
Deutschlands 38 obligatorische und 14 optionale Indikatoren
zur nachhaltigen Entwicklung ihrer Stadt bzw. ihrer Gemeinde
erheben und einen ausgefillten Fragebogen an die Deutsche
Umwelthilfe zurticksenden. Als ,Oberthemen“ wurden hier
Wohlbefinden, Umweltqualitat, Ressourceneffizienz und Wirt-
schaftliche Effizienz gewahlt.

Bezugsebene: Lokal

Ergebnisse: Es wurde ein sehr detailliertes Indikatorenpaket entworfen, zu
dem ein ausfuhrlicher Bericht erstellt wurde. Jeder einzelne In-
dikator wird in seiner Relevanz fiir eine nachhaltige Entwicklung
beleuchtet und erhalt eine Angabe zur Datenbeschaffung. Der
Bereich Nachhaltiger Tourismus wurde nicht n&her besprochen.

Relevanz: keine Relevanz
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Kommunale und regionale Nachhaltigkeitsinventuren

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

ECOLOG-Institut, Hannover
Behrendt & Neitzke 2000

Im Rahmen des kommunalen Agenda-Prozesses soll eine Dis-
kussionsbasis in Form von Daten geschaffen werden, die Uber
einen langeren Zeitraum die 6kologische, soziale und ékonomi-
sche Entwicklung und heutige Situation innerhalb der Kommu-
ne darstellen. Das ECOLOG-Institut bedient sich hierbei einer
so genannten Nachhaltigkeitsinventur. Neben der Bestandsauf-
nahme der Entwicklung und des gegenwartigen Nachhaltig-
keitsstatus anhand von Nachhaltigkeitsindikatoren (objektive
Lage) erfolgt zusatzlich die Bewertung der Lebensqualitat aus
der Sicht der Burgerinnen und Birger, um auch eine subjektive
Einschatzung in die Inventur einzubeziehen. Diese wird anhand
einer mudndlichen Befragung ermittelt. Zudem werden die
Schwachen und Starken der Region bzw. der Kommune, im
Hinblick auf die Umsetzung des Leitbildes Nachhaltige Ent-
wicklung, aus Sicht der Akteure im Rahmen von Qualitatszir-
keln zur kommunalen und regionalen Entwicklung erfasst.

Lokal

Der Indikatorensatz im Rahmen der Inventur fur eine nachhalti-
ge Entwicklung beruht auf einem im ECOLOG-Institut entwik-
kelten modifizierten methodischen Rahmen, der einerseits die
Anschlussfahigkeit der Indikatoren an das CSD-System ge-
wabhrleistet und andererseits die soziale und die wirtschaftliche
Dimension nachhaltiger Entwicklung gleichberechtigt neben die
Okologische Dimension stellt. Indikatoren fir den Bereich
Nachhaltiger Tourismus wurden allerdings nicht entwickelt.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Nachhaltigkeitsberichte fiur Kommunen
B.A.U.M. Consult GmbH, Miinchen
B.A.U.M. Consult GmbH 0.J.

Der Nachhaltigkeitsbericht soll im kommunalen Handlungsbe-
reich Gber den Stand der nachhaltigen Entwicklung Auskunft
geben. Die Situation und Entwicklung werden mit Hilfe von Indi-
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Ergebnisse:
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katoren erfasst, die durch die Beteiligten in der Kommune ge-
meinsam ausgewahlt und bewertet werden. Vorgegeben wird
eine Liste von 50 Indikatoren, die bezogen auf die lokalen Ge-
gebenheiten in einem partizipativen Prozess auf ca. 20 anzu-
wendende Indikatoren reduziert wird. Zugleich schatzen die
kommunalen Akteure den sich daraus ergebenden Handlungs-
bedarf ein. Damit soll der Nachhaltigkeitsbericht zu einem wich-
tigen Steuerungselement fur die Kommunalentwicklung werden.
Zusatzlich soll der Nachhaltigkeitsbericht ein Instrument sein,
um die Prozesse und Ergebnisse der AGENDA 21-Prozesse
langfristig zu sichern.

Lokal

Der Nachhaltigkeitsbericht wurde in 20 Kommunen angewendet
und standig fortentwickelt. Es ist ein Set allgemeiner Indikato-
ren vorhanden, die fur die Diskussion vorgeschlagen werden. In
dieser Vorschlagsliste sind lediglich folgende tourismusspezifi-
schen Indikatoren enthalten, die in den Nachhaltigkeitsberich-
ten erfasst werden sollen: ,Verweildauer der Fremdenverkehrs-
gaste" und ,Zahl der Tourismusangebote mit besonderer so-
zialer und / oder ©kologischer Komponente®. Alle weiteren ver-
wandten Indikatoren haben aber keinen tourismusspezifischen
Bezug.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Indikatoren fur ein zukunftsfahiges Bremen.

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Ein Projekt im Rahmen der Lokalen Agenda 21 in Bremen
ECONTUR, Bremen
Born 2001

Mit einem Nachhaltigkeitsindikatorensystem soll in Bremen ein
operationales Konzept entwickelt werden, das erlaubt, die
nachhaltige Entwicklung in Bremen zu ,messen“. Die Indikato-
ren messen und verfolgen dabei konkrete Entwicklungen der
Stadt, um Handlungsalternativen und Verhaltensdnderungen
der Birgerinnen und Birger sowie der Gemeinschaft zu aktivie-
ren. Das Indikatorensystem soll dabei den Erfolg oder Misser-
folg von Nachhaltigkeitsbemiihungen auf den verschiedensten
Ebenen einer breiten Offentlichkeit, publikumswirksam und da-
mit leicht nachvollziehbar, zuganglich machen. Der Verwaltung
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Ergebnisse:
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und den politischen Entscheidungstrdgern kann das Indikato-
rensystem durch aufbereitete, problembezogene und hand-
lungsorientierte Informationen eine Entscheidungshilfe in der
weiteren Planung einer nachhaltigen Stadtentwicklung sein.

Lokal

Aus dem Agenda-Prozess in Bremen (Stand 1998) ergeben
sich 23 Indikatorkategorien, denen jeweils einzelne Indikatoren
zugeordnet werden. Der Bereich Tourismus ist als ein Aktions-
feld vorgesehen, birgt allerdings durch seinen stark lokalen Be-
zug und seine recht allgemeine Betrachtung keine Relevanz.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Der Okologische FuRabdruck

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Ein Konzept zur Berechnung der Nachhaltigkeit

Der Ansatz wurde von William Rees, Professor flr Regional-
und Kommunalplanung der University of British Columbia in
Vancouver / Kanada und seinem Doktoranten Mathis Wacker-
nagel entwickelt.

Wackernagel & Rees 1997; Kommunal-Info 2002

Es handelt sich um eine Methode mit der Umwelteinwirkungen,
vor allem aber der Ressourcen- und Flachenverbrauch und die
damit verbundenen Nachhaltigkeitsdefizite, bewertbar sind. Die
anthropogenen Aktivitdten werden mit den o6kologischen Ein-
flissen verbunden. Der Energiefluss und die Konsumeinheiten
einer Region werden geschatzt und mit der Land- oder Was-
serflache verrechnet. Dadurch wird eine Spur im Naturhaushalt
hinterlassen, der so genannte Ful3abdruck.

Lokal bis global

Der 6kologische FuRabdruck macht sichtbar, wie viel biologisch
produktive Flache notwendig ist, um den gegebenen Lebensstil
aufrecht zu halten. So zeigt die Uberstiegene Tragfahigkeit der
Erde an, dass der 6kologische Ful3abdruck groRRer ist als die
biologisch produktive Land- und Meeresflache. Die Methode
ahnelt einer Oko- bzw. Umweltbilanz, da sie deren Standard-
werte der Umweltauswirkungen aufweist. Allerdings sind im
Gegensatz zu dieser die Ursachen fir die Umweltbelastungen
nicht so eindeutig dargestellt, so dass trotz der sehr anschauli-
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chen Methode der Handlungsbedarf nicht offenkundig wird.
Aufgrund des Flachenbezuges und der Konzentration auf den
Energie- und Ressourcenverbrauch sowie das Abfallaufkom-
men, sind keine Ansatze fir die Entwicklung von Indikatoren fir
eine nachhaltige Tourismusentwicklung gegeben.

Relevanz: keine Relevanz

Bezeichnung: Oko-Budget

Initiator/Kontakt: The International Council for Local Environmental Initiatives,
ICLEI - Europasekretariat, Freiburg
Literatur: ICLEI 2002

Beschreibung/Inhalt: Das Instrument fir kommunales Umweltmanagement soll die
Effektivitat der Nutzung des Naturhaushaltes (Naturhaushalts-
wirtschaft) erhéhen. Der Umweltverbrauch der Kommune soll in
Naturhaushaltsplanen transparent gemacht und parallel zu den
Finanzhaushaltplanen gefiihrt werden. Weitere Ziele sind, den
Umweltverbrauch zu messen und die Umweltpolitik in Richtung
Nachhaltigkeit zu andern. Das Mal3 der Budgetregelung sind
die erwiinschten Umweltziele.

Bezugsebene: Lokal

Ergebnisse: Bestehende Umweltindikatoren in physikalischer Grol3e werden
ortspezifisch angewandt. Sie zeigen auf, inwieweit Verschlech-
terungen und / oder Verbesserungen in welchen Bereichen ein-
getreten und welche MalRnahmen notwendig sind. Die nachhal-
tige Entwicklung der Stadtsituation ist von der Bewertung der
Indikatoren abhangig. Auf der Grundlage des Konzeptes der
Naturhaushaltswirtschaft werden in Bielefeld, Dresden, Heidel-
berg, und im Landkreis Nordhausen konkrete Modelle mit der
Bezeichnung Oko-Budget entwickelt. Bei den Indikatoren fehlt
eine Bezugnahme auf den Tourismusbereich, aus dem Set all-
gemeiner Umweltindikatoren kénnen aber ggf. tourismusspezi-
fische abgeleitet werden.

Relevanz: keine Relevanz

Bezeichnung: Modellregion Méarkischer Kreis: Zukunftsorientierte Entwicklung
des Markischen Kreises. Indikatoren als Steuerungshilfe

Initiator/Kontakt: Markischer Kreis, 2000

Literatur: Markischer Kreis 2000
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Ergebnisse:

Relevanz:
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In der Modellregion Markischer Kreis soll das Projekt dazu bei-
tragen, nachhaltige Regionalentwicklung messbar zu machen,
um eine Erfolgskontrolle sicherzustellen. Voraussetzung dafir
ist, dass aus allen Handlungsfeldern und tber den Prozess der
Modellregion Daten vorliegen, durch die eine zeitliche Entwick-
lung nachvollziehbar und flr AuBenstehende durchschaubarist.
In dem Indikatorenbericht sind Daten zusammengetragen, die
mit den definierten sechs Handlungsfeldern, mit den festgeleg-
ten Leitzielen und dem Prozess der Modellregion korrespondie-
ren. Durchgeflihrt wurde eine kooperative Indikatorenentwick-
lung zur Auswahl geeigneter MalRnahmen, die zu einer Verbes-
serung der Situation der Region bis hin zu einer nachhaltigen
Entwicklung fuhren sollen.

Regional

Fur die spezielle Situation der Modellregion Markischer Kreis
wurde ein allgemeiner Satz von 12 Indikatoren erarbeitet, der
daher nur bedingt Ubertragbar ist. Der Tourismus wurde dabei
nicht bericksichtigt. Aus dem vorhandenen Indikatorensatz
bieten sich auch keine Anhaltspunkte fir die Entwicklung tou-
rismusspezifischer Indikatoren.

keine Relevanz

Indikatoren flr eine nachhaltige Entwicklung

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Energieagentur NRW
Energieagentur NRW 2001

In diesem Leitfaden sollen Intentionen und Prozessschritte der
Arbeit mit Indikatoren aufgezeigt sowie im Uberblick Zielset-
zung und erste Ergebnisse eines Expertenkreises zur ,Ent-
wicklung von Indikatoren fir eine nachhaltige Entwicklung in
NRW* dargestellt werden. Dabei sind laut Verfasserangabe die
aufgezeigten Wege und die bislang entwickelten Indikatoren
nicht als Patentrezept, sondern als Anregung zu eigenen auf
die lokalen Gegebenheiten abgestimmten Prozessen gedacht.

Lokal

Die ausgewdahlten Indikatoren werden den drei Themenfeldern
Energie, Soziale Stadt und Stadtentwicklung und Ressourcen
zugeordnet. Bei der Auswahl der Indikatoren wird das Ziel ver-
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folgt, neben rein quantitativen Aussagen die Indikatoren mog-
lichst bildhaft auszuwéhlen. Daher wird teilweise fir ganze Be-
reiche nur ein Teilaspekt herausgegriffen, der dann stellvertre-
tend fur die anderen Aspekte des Bereichs steht. Diese bild-
haften Indikatoren wenden sich deutlich an die Offentlichkeit
und sollen fur ausgewaéhlte und aussagekraftige Aspekte des
lokalen Umfeldes sensibilisieren. Im Vorfeld wurde eine Ein-
grenzung auf den Bereich Bauen / Energie verabschiedet, da-
her ist der Bereich Nachhaltiger Tourismus nicht beriicksichtigt.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Indikatorengestiitzte Erfolgskontrolle in der Stadtentwicklung
Bundesamt fur Bauwesen und Raumordnung (BBR)
BBR 2001a; BBR 2001b

Bei dieser Methode soll die nachhaltige Entwicklung von Stad-
ten und Gemeinden anhand von Indikatoren bewertet werden.
Es geht vor allem um die Empfehlung zumutbarer Grenzen,
Bedingungen fur die Bodeninanspruchnahme sowie nachhaltige
Nutzung vorhandener Ressourcen einer Region.

Lokal

Das BBR hat einen Indikatorenkatalog vorgelegt, in dem Uber
200 regionalstatistische Indikatoren (zum Vergleich der Le-
bensbedingungen) fir eine nachhaltige Entwicklung aufgelistet
sind. Fir die Erfolgskontrolle der Stadtentwicklung wurde ein
Indikatorenset mit 21 Indikatoren in drei Handlungsfeldern ent-
wickelt. Das haushélterische Bodenmanagement weist 11 Indi-
katoren, der vorsorgende Umweltschutz 5 und die stadtvertrag-
liche Mobilitatssteuerung ebenfalls 5 Indikatoren auf. Auch
wenn eine konkrete Bezugnhahme auf den Tourismusbereich
fehlt, bieten sich einzelne Indikatoren durchaus fir die Ent-
wicklung tourismusspezifischer Indikatoren an.

geringe Relevanz
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Nachhaltige Regionalentwicklung in NRW: Herleitung

eines Indikatorensystems und Umsetzungsmechanismen

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Universitat Kéln, Wirtschafts- und Sozialgeographisches Institut
Universitat Koln, Finanzwissenschaftliches Institut

Universitat Koln 2001

Untersuchungsregionen der Studie sind die Ballungsraume in
Nordrhein-Westfalen. Eine Analyse der regionalen Instrumente
und Prozesse soll die Effektivitdt alternativer (kooperativer)
Steuerungsstrategien und die Konzipierung eines Umweltma-
nagements hervorbringen. Mittels Indikatoren soll eine regio-
nale nachhaltige Entwicklung angestrebt werden.

Regional

Das Indikatorensystem soll operationalisierbar sowie quantifi-
zierbar sein und sich auf die drei Nachhaltigkeitsdimensionen
Okonomie, (")kologie und Soziales stitzen. Entstanden sind die
Einzelindikatoren aus quantitativen und qualitativen Erhebun-
gen. Es wurden 31 Indikatoren in 10 Kategorien gebildet, die
aber auf Tourismusbereiche keinen Bezug nehmen.

Die ausgewahlten Stadte, fur die das Indikatorensystem ange-
wendet wird, werden miteinander verglichen und eine ,Hitliste®
aufgestellt. Das Ergebnis des Vergleichs ist aber aufgrund hete-
rogener Strukturen aul3erst zweifelhatft.

keine Relevanz

Bezeichnung:

Nachhaltigkeitsindikatoren - Wegweiser fur die raumliche

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Entwicklung in Nordrhein-Westfalen

Ministerium fur Stadtebau und Wohnen, Kultur und Sport NRW;
Institut fur Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Lan-
des NRW; Universitat Dortmund, Fachgebiet Landschaftsdko-
logie und Landschaftsplanung

Finke et al. 2001

Im Rahmen der Untersuchung wurden Nachhaltigkeitsindikato-
ren mit rAumlicher Relevanz auf der Basis bereits vorhandener
Erkenntnisse und Befunde erfasst und auf die Bedeutung fir
die Raumentwicklung hin analysiert. In die Untersuchung sind
die Ergebnisse eines landesweiten Workshops ,Indikatoren als
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Planungs- und Steuerungsinstrument fir eine nachhaltige
Raumentwicklung in NRW* eingeflossen.

Bezugsebene: Regional und lokal

Ergebnisse: Es wurde ein Katalog von Indikatoren erarbeitet, der aus dem
Blickwinkel der nachhaltigen Raumentwicklung erstellt wurde,
wodurch er einen starken 6kologischen Schwerpunkt besitzt.
Allerdings unterscheiden sich die Indikatoren im Ergebnis kaum
von anderen Ansatzen. Es wurde nicht auf den Prozess der
Raumentwicklung eingegangen, sondern Grundlage waren die
anzustrebenden Ziele der Raumentwicklung. Es wurden keine
tourismusspezifischen Indikatoren entwickelt. Aus dem Satz der
allgemeinen Indikatoren fur die Raumentwicklung kénnen aber
ggf. Indikatoren fur Tourismus und Biodiversitat abgeleitet wer-

den.
Relevanz: keine Relevanz
Bezeichnung: Entwurf eines alternativen Indikatorensystems
Initiator/Kontakt: Forum Umwelt & Entwicklung, Bonn, 1997
Literatur: Forum Umwelt & Entwicklung 1997

Beschreibung/Inhalt: Die Studie versteht sich als erster Diskussionsbeitrag zur Wei-
terentwicklung der CSD-Nachhaltigkeitsindikatoren. Sie sollte
eine kritische Begleitung des Prozesses der Indikatorenent-
wicklung leisten und konstruktive Impulse in die Debatte ein-
bringen. Erarbeitet wurde ein Set von Zielen und Schlisselindi-
katoren als Alternativ- und Erganzungsvorschlag zum Indikato-
renset der CSD. Insbesondere wurde eine Zieldefinition fur die
O0konomische, dkologische und institutionelle Dimension vorge-
nommen, was die CSD nicht geleistet hat. Anhand der Zieldefi-
nition wurde eine ldealversion eines Sets von Schlisselindika-
toren entwickelt. Aus dieser Version wurde, aufgrund von Be-
schrankungen und mangelnder Datenverflgbarkeit, eine Werk-
stattversion eines Sets von Schlisselindikatoren entwickelt, an-
hand derer die Zukunftsfahigkeit Deutschlands skizziert wurde.

Bezugsebene: Bund

Ergebnisse: Der vorgelegte Satz an Schlusselindikatoren und Unterindikato-
ren sowie die vorgenommene Bewertung beschreiben in um-
fassender Form den Stand der nachhaltigen Entwicklung in
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Deutschland. Auch wenn die Indikatoren im Einzelfall nicht im-
mer die gewlnscht differenzierte Aussage treffen kbnnen, ist
der Indikatorensatz bezogen auf die Bundesebene und die
Ziele der allgemeinen Nachhaltigkeit interessant. Da aber we-
der der Tourismus explizit berticksichtigt wurde, noch sich aus
den vorhandenen Ansatzen tourismusspezifische Indikatoren
ableiten lassen, hat die Arbeit fir die Entwicklung von Indikato-
ren zu Tourismus und Biodiversitat keine Relevanz.

Relevanz: keine Relevanz
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5.2 Internationale Indikatorenansatze

Die Recherche internationaler Indikatorenansétze, die Hinweise fur die Entwicklung
von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat liefern kdnnen, ergab, dass 7 Indikato-
renanséatze fur die Umsetzung der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus
berticksichtigenswert sind. Hiervon kdnnen 2 Studien einer detaillierten Analyse und
Bewertung unterzogen und 5 Studien allgemein bewertet werden. Zusétzlich wurden
14 Indikatorenansatze fir die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer nachhalti-
gen Entwicklung einer Grobbewertung unterzogen.

5.2.1 Indikatorenansétze fir die Umsetzung der speziellen Ziele eines
Nachhaltigen Tourismus

Bezeichnung: CBD Guidelines for the Sustainable Development of Tourism
Initiator/Kontakt: Commission on Biological Diversity (CBD), Santa Domingo
Literatur: UNEP-CBD 2001

Beschreibung/Inhalt: Handlungsleitfaden mit konkreten Hinweisen zur Umsetzung
eines Nachhaltigen Tourismus. Dieser Entwurf enthalt fir ein-
zelne Handlungsfelder Ziele und Malinahmen.

Bezugsebene: International / global

Ergebnisse: Die im aktuellen politischen Prozess zurzeit diskutierten Richtli-
nien geben sehr konkrete Hinweise flr die Umsetzungsebene.
Ubergeordnete Ziele im Sinne eines Integrativen Tourismus
und zu erreichende Zielwerte sind hierin allerdings nicht ent-
halten. AuZerdem ist noch die Entwicklung von Indikatoren er-
forderlich, um den Grad der Umsetzung der Malihahmen be-
werten und somit Tourismusprojekte einer Gesamtbewertung
unterziehen zu kénnen.

Relevanz: geringe Relevanz (inhaltlich, beziglich Indikatoren)
hohe Relevanz (politisch)

Fur die Entwicklung von Indikatoren kann auf die Richtlinien in ihrer aktuellen Form nur
bedingt zurickgegriffen werden. Aus den Umsetzungshinweisen ergeben sich die
wichtigsten Handlungsfelder fiir einen Nachhaltigen Tourismus und kénnen auch indi-
rekt Indikatoren abgeleitet werden. Allerdings ist unter diesem Fokus noch eine um-
fangreiche Uberarbeitung und Erganzung der Richtlinien notwendig.
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Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Tourismus-Satellitenkonten (TSA)

World Tourism Organisation (WTO), Organisation for Economic
Cooperation Development (OECD), Eurostat

WTO, OECD & Eurostat 2002

Indikatoren zur Einschatzung der touristischen Aktivitaten auf
nationaler Ebene und ihrer Bedeutung fur die Weltwirtschaft.

Europa

[noch nicht publiziert, Handbuch fir die Umsetzung der TSA fir
Anfang 2002 vorgesehen]

sehr hohe Relevanz

Der Schwerpunkt des Handbuches liegt auf touristischen Aktivitaten, so dass nach
dessen Veroéffentlichung eine Detailauswertung der Ergebnisse erganzt werden sollte.

Bezeichnung:

Tourism and sustainable development indicators: two French

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

experiments facing theoretical demands and expectations

Centre de Recherche en Droit de I'Environnement, de I'Aména-
gement et de l'urbanisme (Limoges), Laboratoire Enseignement
et Recherche Milieux et Sociétés (ERMES-IRD Orléans, Mar-
seille)

Ceron & Dubois 2001

Historischer Abriss zur Entwicklung von Indikatoren, Definition
Indikator, Hinweise zur Datenerhebung, Bewertungsrahmen,
Aufzeigen der verschiedenen Quellen bzw. bisherigen Arbeiten
internationaler Organisationen, Auswabhlkriterien zu den Indi-
katoren fir eine nachhaltige Entwicklung, Hinweise zur Umset-
zung einer Nachhaltigen Entwicklung / Praktikabilitat, grundle-
gende Indikatoren der WTO fir einen Nachhaltigen Tourismus
von 1997, Franzdsische Initiativen.

Frankreich und EU

Grundlage dieser Arbeit bilden die WTO-Indikatoren von 1997,
u.a. Tragfahigkeit / Kapazitatsgrenze, Nutzungsintensitat, Ent-
wicklungskontrolle / -management, Zufriedenheit der Konsu-
menten sowie der Einwohner / lokalen Bevdlkerung, Beitrag
des Tourismus zur lokalen Wirtschaft. Dartiber hinaus wird auf
zahlreiche andere Projekte und Ansétze verwiesen, u.a. das
Ecomost-Projekt (European Community Models of Sustainable
Tourism), die ,,Checklist for Tour-operators” der German Moni-
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toring Association, die jeweils Kriterien fur die Umsetzung
nachhaltiger Projekte auf lokaler Ebene beinhalten, sowie auf
den pragmatischen Ansatz des ACCOR Guide (la Charte envi-
ronnement de I'hételier), der fur die Themen Energie, Wasser,
Abfall, Asbest und Landschaft Methoden zur Bewertung von
Hotels bietet sowie den Vergleich mit entwickelten Standards
ermdglicht.

Diese Studie mindet in dem Appell, umsetzbare Indikatoren zu
entwickeln, und zwar angelehnt an die Hauptakteure / -sektoren
wie grol3ere Hotels, grol3ere Reiseveranstalter und grol3ere Be-
sucherattraktionen (vgl. Middleton 1999).

Des Weiteren werden die aktuellen franzosischen Initiativen
Ifen und Afit beschrieben. Ifen ist ein nationales Forschungs-
projekt zu Nachhaltigkeitsindikatoren mit den Schwerpunkten
Umweltindikatoren und Tourismus, wobei nach (")kosystemen
bzw. Regionen, d.h. Kiste / Berge, Stadte, Landlicher Raum
etc., unterschieden wird. Im Rahmen des Afit-Projektes soll ein
Handlungsleitfaden / Guide entwickelt werden, der sich an tou-
ristische Territorien und Tourismusfirmen richtet und Hilfestel-
lung bei der Anpassung von Tourismusstrategien an eine nach-
haltige Entwicklung bieten soll.

Relevanz: hohe Relevanz

Die zahlreichen Hinweise auf andere Arbeiten und erste Gedankenansatze zur Ent-
wicklung von Indikatoren fiur eine nachhaltige Entwicklung im Tourismus bilden eine
gute Grundlage. Da das Projekt allerdings noch nicht abgeschlossen ist, fehlen noch
konkrete Indikatoren bzw. Indikatorenansatze. Eine Detailauswertung musste ggf. zu
einem spateren Zeitpunkt ergénzt werden.

Bezeichnung: What Tourism Managers Need to Know. A practical Guide to

the Development and Use of Indicators of Sustainable Tourism.

Initiator/Kontakt: World Tourism Organisation (WTQO), Madrid
Literatur: WTO 1997

Beschreibung/Inhalt: Zielgruppe dieser Publikation sind Touristiker, die sich mit der
Planung und dem Management von touristischen Destinationen
auf nationaler und regionaler Ebene beschaftigen. Es werden
grundlegende, allgemein gultige Indikatoren entwickelt (s. Ta-
belle 9) sowie spezielle Indikatoren fir bestimmte Destinati-
onstypen / Gebiete (Kusten, Schutzgebiete etc.).
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Bezugsebene: International / global

Ergebnisse: Es werden Einzelindikatoren zu den Handlungsfeldern Raum-
planung, Biodiversitat / Naturschutz / Landschaft, Wasser, Ver-
kehr, Wirtschaftliche Entwicklung und Gesellschaft identifiziert.
Die Zusammenfassung zu Indikatorengruppen ist nicht mdglich,
da die Indikatoren verschiedene Aspekte ansprechen. Extra
benannt werden aber drei Indizes (Tragfahigkeitsgrenze, Sto-
rungsgrad und Interesse an den Charakteristika des Gebietes).

Relevanz: hohe Relevanz

Mit dieser Studie hat die Welttourismusorganisation bereits vor einigen Jahren eine
wesentliche Arbeitsgrundlage fur Touristiker in der Praxis geschaffen. Es wurden 11
allgemein gultige Einzelindikatoren und 3 Indizes fir den Tourismus entwickelt, mit
deren Hilfe die Auswirkungen in den Handlungsfeldern Raumplanung, Biodiversitat /
Naturschutz / Landschaft, Wasser, Verkehr, Wirtschaftliche Entwicklung und Gesell-
schaft erfasst werden kdnnen.

Diese Einzelindikatoren lassen sich nicht weiter zusammenfassen, da sie bereits hoch
aggregiert sind und sich auf unterschiedliche Themen beziehen. Der geringe Umfang
des Indikatorensets garantiert einerseits eine gute Handhabbarkeit. Auf der anderen
Seite sind wichtige Handlungsfelder wie z.B. Boden / Flachenverbrauch oder Regio-
nalentwicklung nicht beriicksichtigt. Um regionale Besonderheiten zu bertcksichtigen
wurden spezielle Indikatoren fUr bestimmte Destinationstypen / Gebiete wie Klsten
oder Schutzgebiete etc. entwickelt.

Tabelle 9: Bewertung Indikatorenset ,WTO-Studie”

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen
Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung

Raumplanung:

Entwicklungskontrolle durch 2 Alle U
Monitoring, Kontroll- und
Planungsinstrumente

Biodiversitat

Schutzgebiete nach IUCN- 1 Naturschutz, Landschaft U

Kategorien

Anzahl seltener Arten 1 Naturschutz M

Tragfahigkeitsgrenze 1 Raumplanung, Naturschutz, Land- U
schaft
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Stérungsgrad 1 Raumplanung, Naturschutz, Land- U
schaft, Kultur

Landschaft:

Nutzungsintensitat zu Spit- 1 Biodiversitat, Naturschutz U

zenzeiten

Wasser:

Abwasserbehandlung 1 / U

Verkehr:

Anzahl Touristen 1 alle U

Wirtschaftliche Entwicklung:

Kundenzufriedenheit 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Gesell- M
schaft, Soziale Gerechtigkeit

Beitrag des Tourismus zur 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U

lokalen Okonomie lentwicklung, Gesellschaft, Soziale
Gerechtigkeit

Gesellschaft:

Verhaltniszahl Touristen / 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftli- U

Einwohner che Entwicklung, Soziale Gerechtigkeit

Zufriedenheit der Einwohner 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftli- ™
che Entwicklung, Soziale Gerechtigkeit

Interesse an den Charakteri- 1 alle M

stika eines Gebietes, variabel

4}
[

= Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder liickenhafte Beschreibung des Ziels)
= Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann ibernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Bezeichnung:

Indicators for the Integration of Environmental Concerns into

Tourism Policies (Discussion Document)

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Organisation for Economic Cooperation and Development
(OECD)

OECD Working Group on Environmental Information and Out-
looks 2001

Erlauterung des politischen Kontextes, Definition und Einfluss-
faktoren im Tourismus, Auswirkungen auf die Umwelt, Darstel-
lung der Politikansatze sowie der regulativen, dkonomischen
und informationsbezogenen Instrumente, Erlauterung des me-
thodischen Rahmens (PSR-Modell), Entwicklung eines Indika-
torensets zu den Oberthemen umweltrelevante Tourismus-
trends und —muster, Wechselbeziehungen zwischen Tourismus
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und Umwelt sowie 6konomische und politische Aspekte, Be-
schreibung der Einzelindikatoren umfasst allgemein gultige In-
dikatoren (s. Tabelle 10) sowie spezielle fiir besonders sensible
Gebiete wie Kistenzonen und Small Islands, Bergregionen,
Wildgebiete und Naturparks (IUCN-Definition) sowie einmalige
Okologische oder kulturelle Gebiete (Uberwiegend noch in der
Entwicklung, daher in der Tabelle nicht dargestellt).

Bezugsebene: International / global, national

Ergebnisse: Diese Studie (Entwurf) gibt den aktuellen Stand der Entwick-
lung von Indikatoren fur den Bereich Tourismus und Umwelt in-
nerhalb der OECD wieder. Dieser Prozess ist noch nicht abge-
schlossen. Es werden Indikatoren fur die Themen Ubergeord-
nete Tourismustrends, Okonomische Trends, Infrastruktur,
Transport, Luft, Abfall, Wasser, Landschaft und Biodiversitat,
Larm, regulative Instrumente, 6konomische Instrumente sowie
informationsbezogene Instrumente entwickelt. Ziel ist es, die
Wechselwirkungen zwischen touristischen Aktivitaten und Um-
weltaspekten zu verdeutlichen, die Entwicklung und Umsetzung
von nachhaltigen Tourismuspolitiken zu férdern, die Integration
von Umweltbelangen bei der Entscheidungsfindung zu erfassen
sowie die weitere Diskussion in den Mitgliedsstaaten und in der
internationalen Zusammenarbeit anzuregen.

Relevanz: sehr hohe Relevanz!

Mit dieser OECD-Studie wurde der Versuch unternommen, Indikatoren zur Integration
von Umweltaspekten in den Tourismusbereich zu entwickeln. Ausgehend von der Be-
schreibung der Umweltauswirkungen des Tourismus sowie der politischen Rahmenbe-
dingungen wird ein Indikatorenset fiir die Bereiche umweltrelevante Tourismustrends
und -muster, Wechselbeziehungen zwischen Tourismus und Umwelt sowie dkonomi-
sche und politische Aspekte entwickelt. Die institutionellen Indikatoren sowie die Indi-
katoren zu Auswirkungen von Umweltverdnderungen auf den Tourismus sind noch in
der Entwicklung. Die Bezugsebene bildet hier der Nationalstaat mit Bezug zum inter-
nationalen Kontext. Der Indikatorensatz befindet sich noch im Stadium der Entwick-
lung, so dass in Zukunft mit weiteren Erganzungen bzw. Anderungen zu rechnen ist.
Vielfach ist die Datenverfligbarkeit und politische Relevanz noch unklar.

Bisher umfasst der Indikatorensatz 42 Einzelindikatoren zu den Handlungsfeldern Bio-
diversitat, Naturschutz, Landschaft, Klima / Luft, Wasser, Flachenverbrauch / Infra-
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struktur, Verkehr, Abfall, Wirtschaftliche Entwicklung, Gesellschaft und Politikinstru-
mente / Rechtsstaatlichkeit - soziale Sicherheit mit zahlreichen Querbeziigen zu den
anderen Handlungsfeldern. Dieses Indikatorenset kann durch die Weiterentwicklung
noch umfangreicher werden, so dass die praktische Anwendbarkeit dann wieder in
Frage gestellt sein wird. Positiv ist jedoch der Bezug zu den Handlungsfeldern und
damit zu den relevanten Akteuren zu bewerten. Aufgrund der hohen Relevanz der Ein-
zelindikatoren ist die Zusammenfassung zu Indikatorengruppen nur in sehr geringem
Umfang moglich. Hinzu kommt, dass haufig eine Vielzahl von Handlungsfeldern be-
troffen sind und daher die Zuordnung zu nur einem Handlungsfeld schwer féllt. Dem
Anspruch der internationalen Vergleichbarkeit auf der einen Seite, und regionalspezifi-
scher Aspekte andererseits wird Rechnung getragen, indem fiir besonders sensible
Gebiete wie z.B. Kistenzonen und Bergregionen, in denen andere Rahmenbedingun-
gen herrschen, gesonderte Indikatoren entwickelt werden. Die Publikation stellt insge-
samt die wesentliche Grundlage fur die Entwicklung bzw. Spezifizierung von Indikato-
ren zu Tourismus und Biodiversitat im internationalen Kontext dar.

Tabelle 10: Bewertung Indikatorenset ,OECD-Studie”

Handlungsfeld bzw. Anzahl Uberschneidungen
Indikatorengruppe Einzelindikatoren mit Handlungsfeld ... Bewertung

Biodiversitat:

Landnutzung, Raumnutzung 1 alle U
Daten
verbesserungswirdig
Schutzgebiete nach IUCN- 1 Raumplanung, Naturschutz, Land- U
Kategorien schaft, Flachenverbrauch, Verkehr, Relevanz unklar, da
Regionalentwicklung. Flache nichts Uber

Qualitat und Vernet-
zung der Gebiete

aussagt
Klima:
Tourismusbedingte Emissio- 2 Energie, Verkehr U
nen geringe
Datenverfugbarkeit
Wasser:
Wasserverbrauch 1 Raumplanung, Biodiversitat, Natur- U
schutz, Landschaft, Landwirtschaft, z.T. geringe
Klima, Boden, Energie, Wirtschaftliche Datenverflgbarkeit
Entwicklung, Regionalentwicklung,
Soziale Gerechtigkeit, Internationale
Gerechtigkeit.
Wasserqualitat 2 Raumplanung, Naturschutz, Land- U
schaft, Landwirtschaft, Boden, Fla- geringe
chenverbrauch, Wirtschaftliche Ent- Datenverfiigbarkeit

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"




- Seite 100 -

wicklung, Regionalentwicklung, Inter-
nationale Gerechtigkeit.

Abwasserbehandlung Raumplanung, Wirtschaftliche Ent- U
wicklung, Regionalentwicklung,
Rechtsstaatlichkeit, Internationale
Gerechtigkeit.
Flachenverbrauch:
Unterkunftskapazitéten Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftli- U
che Entwicklung, Regionalentwicklung,
Soziale Gerechtigkeit, Landschaft
Verkehr:
Ankilinfte nach Verkehrsmit- Raumplanung, Klima, Flachenver- U
teln brauch, Bebauungsplanung, Wirt-
schaftliche Entwicklung, Regionalent-
wicklung, Soziale Gerechtigkeit
Bedeutung des Transport Raumplanung, Klima, Flachenver- U
sektors fur den Tourismus brauch, Bebauungsplanung, Wirt- geringe
schaftliche Entwicklung, Regionalent- Datenverflgbarkeit
wicklung
Transportinfrastruktur Raumplanung, Landschaft, Flachen- U
verbrauch, Bebauungsplanung, Wirt-
schaftliche Entwicklung, Regionalent-
wicklung, Soziale Gerechtigkeit
Larmbelastung Raumplanung, Naturschutz, Land- U
schaft, Klima, Flachenverbrauch, Be- geringe
bauungsplanung, Regionalentwicklung, | Datenverfugbarkeit,

Soziale Gerechtigkeit

Relevanz unklar

Abfall:

Abfallentstehung Raumplanung, Wirtschaftliche Ent- U
wicklung, Regionalentwicklung, Gesell-
schaft, Internationale Gerechtigkeit

Abfallbehandlung Raumplanung, Wirtschaftliche Ent- U
wicklung, Regionalentwicklung, Gesell-
schaft, Internationale Gerechtigkeit

Wirtschaftliche Entwicklung:

Internationale sowie lokale Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U

Ankiinfte von Ubernachtungs- lentwicklung, Gesellschaft

und Tagesgasten

Ubernachtungen Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U
lentwicklung, Gesellschaft

Einnahmen aus dem inter- Wirtschatftliche Sicherheit, Regiona- U

nationalen Tourismus

lentwicklung, Gesellschaft, Soziale
Gerechtigkeit, Rechtsstaatlichkeit,
Internationale Gerechtigkeit
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Beschéaftigungseffekte 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Regiona- U
lentwicklung, Gesellschaft, Soziale
Gerechtigkeit, Rechtsstaatlichkeit,
Internationale Gerechtigkeit
Gesellschaft:
Maximale Bevdlkerungsdichte 1 alle U
Umweltbewusstsein der 1 alle U
Touristen
Rechtsstaatlichkeit — soziale Sicherheit:
Anwendung von Umwelt- 3 alle U
managementsystemen weitere
Untersuchung
notwendig
Vorhandene Planungs 2 Raumplanung, Regionalentwicklung U
instrumentarien weitere
Untersuchung
notwendig
Subventionen fur den Tou- 1 Wirtschaftliche Sicherheit, Wirtschaftli- U
rismus che Entwicklung, Regionalentwicklung, | Einhaltung von Um-
Soziale Gerechtigkeit, Internationale welt- und Sozialstan-
. dards
Gerechtigkeit.
Ausgaben fur Umweltschutz 3 alle U
weitere
Untersuchung
notwendig
Preise und Gebuhren 2 Wasser, Flachenverbrauch, Energie, U
Verkehr, Abfall, Soziale Gerechtigkeit weitere
Untersuchung
notwendig
| = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder lickenhafte Beschreibung des Ziels)
0 = Indikatorengruppe im untersuchten Set vorhanden, kann ibernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwick-

lung genutzt werden (umfassende Beschreibung des Ziels)

Bezeichnung:

Sustainable Reporting Performance Indicators

-

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Tour Operators Initiative for Sustainable Tourism Development

(TOI) / United Nations Environment Programm, Paris

TOI 2001

Sehr detaillierte Zusammenstellung von Einzelindikatoren (,Per-

formance Indicators®) zu den Dimensionen Soziales, Umwelt

und Okonomie, Erarbeitung durch die TOI-Arbeitsgruppe ,Su-
stainability Reporting” in Abstimmung mit interessierten Akteu-

ren (,Multi Stakeholder Working Group®, http://www:.toinitiative.
org/reporting), Zuarbeit zu den ,Sustainability Reporting Guide-
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Ergebnisse:

Relevanz:
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lines* der Global Reporting Initiative (GRI) - Publikation 2002,
weitere TOI-Arbeitsgruppe wird ab Februar 2002 Indikatoren
zum Destinations-Management entwickeln.

International / global

In dem Bericht werden sowohl die Indikatoren der GRI als auch
die spezifischen Indikatoren der TOIl genannt. Zur sozialen Di-
mension werden Indikatoren zu folgenden Themen identifiziert:
Arbeitspraktiken, Menschenrechte, Einhaltung von Umwelt- und
Sozialgesetzgebung, Lieferanten / Ausruster, Konsumenten /
Gesellschaft und Entwicklung. Zur Dimension der Umwelt wer-
den die Themen Energie, Rohstoffe, Wasser, Emissionen, Ab-
fall, Abwasser, Transport, Lieferanten / Ausruster, Produkte und
Service, Landschaft / Biodiversitat, Einhaltung von Umwelt- und
Sozialgesetzgebung bearbeitet. Die 6konomische Dimension
umfasst schlieflich die Themen Profit, immaterielle Vermo-
genswerte, Investitionen, Loéhne und Einkinfte, Offentlicher
Sektor, Kommunalentwicklung, philantrophische und gemein-
nitzige Spenden, Lieferanten / Ausrister, Kunden, Angestellte,
Sponsoren.

Alle genannten Indikatoren werden zunachst nach Schlusselin-
dikatoren (,Core indicators“) und Indikatoren der guten fachli-
chen Praxis (,Best Practice Indicators*) unterschieden und vor-
aussichtlich erst zu einem spéteren Zeitpunkt zusammenge-
fasst.

hohe Relevanz

Trotz der hohen Relevanz ist eine Detailauswertung nicht mdglich, da die genannten
Indikatoren nicht auf die Handlungsfelder bezogen sind, sondern anhand der einzelnen
Akteure, z.B. Lieferanten / Ausruster entwickelt wurden. Die hohe Anzahl der Einzelin-
dikatoren macht das Indikatorenset zum augenblicklichen Zeitpunkt nicht handhabbar.
Hier muss zunéchst eine starkere Aggregation stattfinden und Indikatoren zu wichtigen
Themen wie Transport oder Léhne / Einkiinfte entwickelt werden. Des Weiteren fehlen
bisher Hinweise zur Relevanz, Datenverfligbarkeit bzw. zum Kosten-Nutzen-Verhéaltnis
bei der Datenerhebung fir die genannten Indikatoren. Eine Detailrecherche muss ge-
gebenenfalls zu einem spéteren Zeitpunkt ergdnzt werden, wenn die Indikatorenent-
wicklung weiter fortgeschritten bzw. abgeschlossen ist.
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Environmental Implications of the Tourism Industry

Discussion Paper

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Resources for The Future, Washington D.C.
Davies & Cahill 2000

Analyse der direkten Umweltauswirkungen von Tourismus so-
wie der ,upstream“ und ,downstream* Wirkungen entlang der
gesamten Versorgungskette der Tourismusindustrie, Einfluss
der Informationstechnologie sowie der politischen Rahmenbe-
dingungen, ldentifizierung von verschiedenen Sektoren der
Tourismusindustrie mit ihren wesentlichen Akteuren und Wech-
selbeziehungen, Hinweise zu freiwilligen Initiativen der Touris-
muswirtschaft, UmweltmalRnahmen und Non-Profit-Gruppen.

National (USA)

Zu den Themen Transport, Entwicklung und Landnutzung, Hol-
zindustrie, Fahr- und Kreuzfahrten, Touristische Aktivitaten und
National Parks werden die jeweiligen Umweltauswirkungen,
u.a. anhand der biotischen und abiotischen Umweltfaktoren,
beschrieben. Aus dieser Beschreibung lassen sich zwar zahl-
reiche Hinweise zu notwendigen Handlungsansatzen ableiten,
konkrete Ziele und Indikatoren sind jedoch nicht enthalten.

geringe Relevanz

Die Publikation ist fur die Entwicklung von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitéat
kaum relevant, da sie lediglich die Umweltauswirkungen in den einzelnen Handlungs-

feldern beschreibt.
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5.2.2 Indikatorenansétze fir die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer
nachhaltigen Entwicklung

Bezeichnung: Stimmt die Richtung? - Indikatoren zur Integration
von Verkehr und Umwelt in der EU. TERM 2000.

Initiator/Kontakt: Europaische Umweltagentur

Literatur: Europaische Umweltagentur 2000

Beschreibung/Inhalt: Entwicklung von Indikatoren fir das Handlungsfeld Verkehr und

Umwelt.
Bezugsebene: EU
Ergebnisse: Im Rahmen des Projektes wurden sechs Indikatoren flr den

Verkehrsbereich entwickelt.
Relevanz: geringe Relevanz

Die Publikation ist fur das Themenfeld Tourismus und Biodiversitat kaum relevant, da
der Schwerpunkt auf dem Verkehrsbereich liegt und die genannten Indikatoren keine
Ansatzpunkte fur den tourismusspezifischen Verkehr bieten.

Bezeichnung: Bewertung der Lebensqualitat in europdischen Regionen und

Stadten. Theoretische Konzeptionalisierung, klassische und
innovative Indikatoren

Initiator/Kontakt: Ausschuss der Regionen der Européischen Union
Literatur: Ausschuss der Regionen der Européischen Union 1999

Beschreibung/Inhalt: Gute Darstellung des theoretischen Hintergrundes / Konzep-
tionalisierung, Entwicklung von Indikatoren zur zukinftigen Ent-
wicklung der Stadte.

Bezugsebene: EU

Ergebnisse: Die entwickelten Indikatorenansatze beziehen sich auf Stadte
und Ballungsgebiete.

Relevanz: keine Relevanz

Aus dieser Publikation kdnnen fiir das Themenfeld Tourismus und Biodiversitat keine

Indikatoren abgeleitet werden, da der Schwerpunkt auf Stadte / Megacitys / Metropoli-
tan Areas liegt.
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Spatial and Ecological Assessment of the TEN:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Demonstration of Indicators and GIS Methods
European Environmental Agency
European Environmental Agency 1998

Indikatoren zu verschiedenen Handlungsfeldern: Biodiversitét
und Naturschutz, Wasserressourcen, Kistenzonen, Larm, Lan-
dressourcen. Detaillierte Darstellung der Methodik und der An-
wendung von GIS als Analyse-Instrument.

EU

Im Rahmen der Publikation werden Ziele und Indikatoren zu
verschiedenen Handlungsfeldern von européischer Bedeutung
entwickelt und mit Hilfe von Geographischen Informationssy-
stemen (GIS) analysiert und dargestellt. Auch das Themenfeld
Natur / Biodiversitat / Naturschutz wird beschrieben, wobei der
Fokus auf den Auswirkungen des Verkehrs liegt (Nahe zu Ge-
bieten Naturschutz-Bedeutung, Zerschneidungsgrad).

hohe Relevanz (nur Thema Natur und Biodiversitat)

Diese Studie liefert durch die Darstellung von Indikatoren zur Auswirkung der Ver-
kehrsinfrastruktur auf Natur und Biodiversitat wichtige Ergdnzungen zum Themenfeld
Tourismus und Biodiversitat.

Bezeichnung:

Initiator/Kontakt:
Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Environmental Indicators for Global Cooperation
The Global Environmental Facility (GEF), Washington
The Global Environmental Facility 1995

Entwicklung von globalen Umweltindikatoren, Ziele und Hand-
lungsfelder benannt, aber keine einzelnen Indikatoren, Ranking
der Lander ausgehend vom Naturkapital und Bruttosozialpro-
dukt.

International / global

Mit dieser Studie wird der Versuch unternommen, alle Lander /
Staaten in ein globales Ranking einzuordnen. Dabei werden
aber lediglich das Bruttosozialprodukt und die Ausstattung mit
natirlichen Ressourcen als Indikatoren herangezogen.

keine Relevanz
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Aus dieser Publikation kdnnen keine speziellen Indikatoren fir das Themenfeld Tou-
rismus und Biodiversitéat abgeleitet werden. Die beiden untersuchten Indikatoren bezie-
hen sich nicht auf Tourismus bzw. Biodiversitat und sind zu ,global”, um die verschie-
denen Dimensionen im Nachhaltigen Tourismus sowie regionsspezifischen Eigenarten
zu bericksichtigen.

Bezeichnung: OECD Core Set of Indicators for Environmental Performance
reviews

Initiator/Kontakt: Organisation for Economic Cooperation and Development
(OECD)

Literatur: OECD 1993/94

Beschreibung/Inhalt: Entwicklung von 10 Schlisselindikatoren: Intensitat der CO,
Emissionen, Verbrauch von ozonzerstérenden Substanzen, In-
tensitat der SO, und NO, Emissionen, Intensitat der stadtischen
Abfallproduktion, Behandlung des Abwassers, Intensitat des
Wasserverbrauchs, Intensitat der Nutzung der Walder / Forste,
Intensitat der Nutzung von Fischressourcen, Intensitat des
Energieverbrauchs, bedrohte Arten.

Bezugsebene: International / global

Ergebnisse: Erster Indikatorensatz der OECD, der u.a. Indikatoren fir Biodi-
versitat beinhaltet, z.B. Intensitat der Nutzung von Fischres-
sourcen und bedrohter Arten. Der Tourismus spielt in diesem
Indikatorensatz keine Rolle.

Relevanz: hohe Relevanz [weiterentwickelt, s.u.]

Dieser erste Indikatorensatz wurde inzwischen mehrfach weiterentwickelt, daher wird -
trotz der hohen Relevanz - auf eine detaillierte Analyse verzichtet.

Bezeichnung: Towards Sustainable Development. Environmental Indicators

Initiator/Kontakt: Organisation for Economic Cooperation and Development
(OECD)
Literatur: OECD 1998

Beschreibung/Inhalt: Entwicklung von Umweltindikatoren nach dem PSR-Modell
(pressure-state-response) fir folgende Themen: Klimaverande-
rung, Ozonzerstérung, Eutrophierung, Versauerung, Toxische
Kontamination, Stadtische Umweltqualitat, Biodiversitét / Land-
schaft, Abfall, Wasserressourcen, Forstressourcen, Fischres-
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sourcen, Bodendegradation (Desertifikation und Erosion), all-
gemein Indikatoren wie z.B. Bevolkerungsdichte.

International / global

Umfassende Darstellung von Umweltindikatoren unterteilt nach
Belastungs-, Zustands- und MaRnahmenindikatoren. Fir das
Thema Biodiversitat / Landschaft werden die Indikatoren Habi-
tatveranderung / Anderungen gegeniiber dem natiirlichen Zu-
stand, Anteil der bedrohten oder ausgestorbenen Arten an der
Gesamtartenzahl und Prozentanteil der Schutzgebiete an der
Gesamtflache des Landes herangezogen. Das Thema Touris-
mus ist nicht explizit erwahnt. Wenn auch einige der Indikatoren
den Tourismus betreffen, z.B. Wasserverbrauch, Verkehrs-
dichte, Abfallproduktion, so ist jedoch der tourismusspezifische
Anteil daran nicht ablesbar.

hohe Relevanz [weiterentwickelt, s.u.]

Inzwischen wurde der Indikatorensatz aufgrund der Erfahrungen aus den einzelnen
Mitgliedsstaaten weiterentwickelt und angepasst. Daher wird - trotz der hohen Rele-
vanz - auf eine detaillierte Auswertung dieser Publikation verzichtet.

Bezeichnung:

Towards Sustainable Development. Indicators to Measure

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Progress. Proceedings of the OECD Rome Conference

Organisation for Economic Cooperation and Development
(OECD)

OECD 2000a

Ausfihrliche Erlauterung des politischen Kontextes sowie der
methodischen und konzeptionellen Grundlagen (PSR-Modell),
Entwicklung von Umweltindikatoren unter Bericksichtigung so-
zialer Aspekte, Indikatoren fir eine nachhaltige Entwicklung,
Landerbeispiele, Erfahrungsaustausch zwischen den Mitglieds-
staaten.

International / global

Diese Studie beinhaltet die aktuelle Weiterentwicklung der
OECD-Indikatoren fur eine nachhaltige Entwicklung, wobei die
Erfahrungen der Mitgliedslander eingeflossen sind. Sie benennt
Umweltindikatoren zu den Themen Klimaveranderung, Ozon-
zerstoérung, Eutrophierung, Versauerung, Toxische Kontamina-
tion, Stadtische Umweltqualitat, Biodiversitat, Abfall, Wasser-
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ressourcen, Forstressourcen, Fischressourcen, Bodendegrada-
tion (Desertifikation & Erosion). Soziodkonomische Aspekte
werden Uber Indikatoren zu den Themen Bevidlkerungswachs-
tum und -dichte, Bruttosozialprodukt, Industrielle Produktion,
Struktur der Energieversorgung, StralRenverkehrsaufkommen,
Landwirtschaftliche Produktion, Umweltausgaben und Offentli-
che Meinung / Umweltbewusstsein erfasst. Diese Indikatoren
sollen die Grundlage fir einen nationalen Nachhaltigkeitsplan
der Mitgliedsstaaten bilden.

hohe Relevanz

Die Publikation umfasst eine detaillierte Beschreibung der Methodik der entwickelten
Indikatoren und der Erfahrungen der Mitgliedsstaaten. Ziel fur die weitere Arbeit ist die
Erstellung von nationalen Nachhaltigkeitsplanen.

Bezeichnung:

Investing in Education.

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Bezugsebene:

Ergebnisse:

Relevanz:

Analysis of the 1999 World Education Indicators

Organisation for Economic Cooperation and Development
(OECD)

OECD 2000b

Entwicklung von Zielen und Indikatoren fiir den Bildungsbe-
reich, Schwerpunkt Entwicklungslander.

International / global

Die Publikation umfasst eine detaillierte Darstellung der Indika-
toren fir den Bildungsbereich sowie einen Vergleich mehrerer
Entwicklungslander. Tourismusrelevante Indikatoren werden
nicht entwickelt bzw. aufgegriffen.

keine Relevanz

Die Publikation umfasst eine gute Darstellung der Indikatoren fur den Bildungsbereich,
wobei der Fokus auf den Entwicklungslandern liegt. Fir das Themenfeld Tourismus
und Biodiversitat, insbesondere bezogen auf Deutschland, ist sie daher nicht relevant.

Bezeichnung:

Environmental Indicators for Agriculture. Methods and Results

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Beschreibung/Inhalt:

Organisation for Economic Cooperation and Development
(OECD)

OECD 2001a

Entwicklung von Agrarumweltindikatoren fir den Bereich Land-
wirtschaft, Darstellung der Methodik und des Prozesses. The-
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Ergebnisse:
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men: Landwirtschaft im breiteren 6konomischen, sozialen und
Okologischen Kontext, Management, Landwirtschaftlicher Input
und Nutzung nattrlicher Ressourcen, Umweltauswirkungen der
Landwirtschaft.

International / global

Einzelne Indikatoren flr den Bereich der Landwirtschaft und
ihre Auswirkungen auf bzw. Wechselwirkungen mit der Umwelt.
Das Thema Biodiversitat wird mit den Indikatoren ,Genetische
Vielfalt®, ,Artenvielfalt* und ,,(")kosystemvielfalt“ aufgenommen.
Der Tourismus wird nicht erwéhnt.

geringe Relevanz

Fur das Themenfeld Tourismus und Biodiversitat konnen aus dieser Publikation kaum
Indikatoren abgeleitet werden, da der Schwerpunkt auf dem Thema Landwirtschaft
liegt. Die entwickelten Indikatoren - auch die managementbezogenen - besitzen keinen
Bezug zum Tourismus im landlichen Raum. Ausnahmen bilden lediglich die Indikatoren
~Einkommen* und ,Beschaftigung”, von denen die Notwendigkeit eines Nebenerwerbs
abgeleitet werden konnte.

Bezeichnung:

F&E-Projekt ,Indikatoren fur ein nationales Monitoring der

Umwelteffekte landwirtschaftlicher Produktion®

Initiator/Kontakt:

Literatur:

Institut fir organischen Landbau der Universitat Bonn, Frank
Wetterich

Wetterich 2001

Beschreibung/Inhalt: Analyse der OECD-Indikatoren und Vorschlag eines Indikato-

Bezugsebene:

Ergebnisse:

rensets fur die Bereiche Biologische Vielfalt der Nutzpflanzen
und -tiere, Vielfalt wild lebender Arten und ihrer Lebensrdume
und Landschaft. Letzterer umfasst die Teilbereiche Land-
schaftsstruktur (Produktionsflachen, Begleitstrukturen, Ele-
mente kultureller Eigenart), Landschaftsplanung und —pflege
sowie Gesellschaftliche Wertschatzung der Kulturlandschaft.

International, national

Es werden zu den Teilbereichen einzelne Indikatoren aufge-
stellt, wobei der Indikator ,,Ubernachtungszahlen im landlichen
Raum* flr den Tourismus relevant ist. Die Ubrigen Indikatoren
im Bereich Landschaft, z.B. Ldnge von Saumstrukturen je km?
oder regionale Eigenarten wie Weinbauflachen, betreffen den
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Tourismus indirekt, da der Erhalt einer abwechslungsreichen
(Kultur-)Landschaft auch Erholungszwecken dient.

Relevanz: geringe Relevanz

Der Schwerpunkt dieser Publikation liegt auf dem Themenfeld Landwirtschaft. Aller-
dings konnen einzelne Indikatoren, wie z.B. ,,Ubernachtungszahlen im landlichen
Raum®, fir das Themenfeld Tourismus und Biodiversitat tbernommen werden.

Bezeichnung: Indicators of Sustainable Development.

Framework und Methodologies
Initiator/Kontakt: United Nations Commission on Sustainable Development
Literatur: UN Commission on Sustainable Development 1996

Beschreibung/Inhalt: Detaillierte Darstellung der Ziele und einzelner Indikatoren fir
eine nachhaltige Entwicklung, ausfihrliche Methodik.

Bezugsebene: International / global

Ergebnisse: Darstellung der einzelnen Indikatoren fir eine nachhaltige Ent-
wicklung, verschiedene Handlungsfelder, Tourismus nicht be-
ricksichtigt, Biodiversitat lediglich mit zwei Indikatoren.

Relevanz: geringe Relevanz (fir das Thema Biodiversitat)

Darstellung der Indikatorenentwicklung innerhalb des CSD-Prozesses einschlie3lich
der verwendeten Methodik. Die Publikation ist fir das Themenfeld Tourismus jedoch
nicht relevant, da Indikatoren zu diesem Themenfeld fehlen.

Bezeichnung: Das Indikatorenprogramm der UN-Kommission fur eine nach-
haltige Entwicklung. Stellenwert fiir den internationalen Rio-

Prozess und Folgerungen fir das Konzept von Global

Governance

Initiator/Kontakt: Institut fur Entwicklung und Frieden der Universitat Duisburg,
Thomas Fues

Literatur: Fues 1998

Beschreibung/Inhalt: Methodische und konzeptionelle Grundlagen von Indikatoren,
Inhaltliche Grundlagen und Anforderungsprofil fir Nachhaltig-
keitsindikatoren, Analyse der Einzelindikatoren nach dem CSD-
Modell, Bewertung des CSD-Indikatorenprogramms und Anre-
gungen fir die Fortentwicklung, Folgerungen fir das Konzept
des Global Governance, Nord-Sud-Verhaltnis.

Bezugsebene: International / global
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Ergebnisse: Detaillierte Darstellung der Einzelindikatoren mit der sie entwik-
kelnden Institution, ihrer Relevanz, Problematik und Alternati-
ven / Ergédnzungen. Im Einzelnen wurden Indikatoren fir die
Dimensionen Soziales, Wirtschaft, Umwelt und Institutionen
analysiert. Da es sich um Indikatoren fiir eine nachhaltige Ent-
wicklung handelt, wird indirekt das Thema Tourismus tangiert,
jedoch nicht explizit erwahnt. Fir das Thema Biodiversitat wer-
den die Indikatoren ,Verhéaltnis der vom Aussterben bedrohten
Arten zur Gesamtzahl einheimischer Arten“ und ,Anteil der ge-
schitzten Land- und Meeresflachen* analysiert.

Relevanz: geringe Relevanz

Die Publikation analysiert den CSD-Prozess und die Entwicklung von Indikatoren fir
eine nachhaltige Entwicklung. Das Themenfeld Tourismus ist nicht direkt berticksich-
tigt. Indikatoren hierzu kénnen daher nur indirekt aus anderen Handlungsfeldern ab-
geleitet werden.

Bezeichnung: Indicators for the Sustainable Management of French Forests

Initiator/Kontakt: French Ministry of Agriculture and Fisheries, Countryside and
Forestry Department

Literatur: Ministry of Agriculture and Fisheries 2000

Beschreibung/Inhalt: Indikatoren fur eine nachhaltige Forstwirtschaft, detaillierte Dar-
stellung der aktuellen Situation der Walder in Frankreich.

Bezugsebene: Frankreich

Ergebnisse: Zum Handlungsfeld Biodiversitat werden gefahrdete Arten so-
wie der Anteil der Walder in Schutzgebieten, die genetische
Ressourcen und Regeneration von Waldern betrachtet. Unter
den weiteren relevanten Themen, z.B. Produkte der Walder,
offentlicher Zugang / Besitzverhaltnisse sowie Walder im Um-
feld grof3er Stadte, bleibt der Erholungswert der Walder unbe-
ricksichtigt.

Relevanz: geringe Relevanz

Diese Publikation beinhaltet zahlreiche Indikatoren fir die nachhaltige Nutzung von
Waldern und Hinweise fur die Forstwirtschaft in Frankreich. Daflr werden zahlreiche
naturwissenschaftliche Daten herangezogen. Die fir den Tourismus relevanten Kenn-
werte, insbesondere der Erholungswert, der offentliche Zugang und die Kapazitat von
Waldern bleiben jedoch au3en vor. Daten zur 6ffentlichen Nutzung von Waldern fehlen
in Frankreich.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 112 -

Bezeichnung: Forest Biodiversity Indicators.
Tools for Policy-making and Management

Initiator/Kontakt: United Nations Environment Programme und World Conserva-
tion Monitoring Centre

Literatur: UNEP-WCMC 2001

Beschreibung/Inhalt: Bedeutung der Walder fir die Biodiversitat, Forstmanagement,
Bedeutung von Indikatoren, Arten als Indikatoren, Hinweise zu
vorhandenen Daten, Zustand der Walder, anthropogene Ein-

flusse.
Bezugsebene: International / global
Ergebnisse: Die Broschire beschreibt die Vorgehensweise des laufenden

Forschungsprojektes und zeigt einige Beispiele auf. Ergebnisse
bzw. konkrete Indikatoren sind darin nicht vorhanden.

Relevanz: keine Relevanz

Aus dieser Studie lassen sich keine Indikatoren fiir das Themenfeld Tourismus und
Biodiversitat ableiten, da der Schwerpunkt auf dem Thema Forstwirtschaft liegt.
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53 Fazit

Es gibt vielfaltige Ansatze zur Umsetzung der allgemeinen Ziele einer nachhalti-
gen Entwicklung auf allen raumlichen Bezugsebenen. Auch zu diversen Sektoren
sind Ansatze vorhanden und in nahezu jedem Fachbereich wurde die Initiative ergrif-
fen, Nachhaltigkeitsindikatoren zu entwickeln. Bei diesen zahlreichen Indikatorenan-
satzen fiur eine allgemeine Nachhaltigkeit taucht ein gewisses Grundgerust an Einze-
lindikatoren in jeder Arbeit wieder auf, angereichert um einzelne Indikatoren, die vor
dem speziellen Erstellungshintergrund modifiziert wurden. Allerdings sind diese Ansét-
ze fur den Tourismusbereich weitgehend uninteressant und es besteht bestenfalls die
Mdoglichkeit, tourismusspezifische Indikatoren indirekt abzuleiten. Das Thema Touris-
mus ist durchweg als spezifisches Handlungsfeld bei den allgemeinen Ansatzen aus-
geklammert, was allerdings aufgrund der Reduzierung auf wenige Indikatoren nach-
vollziehbar ist. Die vorhandenen Arbeiten stellen fiir die Ableitung tourismusspezifi-
scher Indikatoren tUberwiegend eine gute Grundlage und aufgrund der Vielzahl an Ar-
beiten einen groRen Steinbruch dar, auf dem aufgebaut und der genutzt werden kann.
Auch wenn sich in diesen allgemeinen Ansatzen keine direkten Bezlige zum Touris-
mussektor finden, besitzen sie dennoch indirekten Einfluss auf den Tourismus, denn
beispielsweise muss sich eine Tourismusgemeinde zunachst um ihre allgemeinen
Nachhaltigkeitsziele kiimmern, bevor sie sektorspezifisch im Tourismusbereich aktiv
wird.

Die Gesamtmenge der Indikatorenanséatze fiir die Umsetzung der speziellen Ziele
eines Nachhaltigen Tourismus, die die Basis fur eine Detailauswertung bieten, ist mit
acht deutschsprachigen und zwei internationalen Ansatzen Uberschaubar, liefern aber
aufgrund der differenzierten Erarbeitung ein sinnvolles Grundgertst fur die Weiterent-
wicklung.

Der Tabelle 11 ist die zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse der Detai-
lanalyse nationaler und internationaler Indikatorenansétze zu Tourismus und Biodiver-
sitdt zu entnehmen. In dieser Gesamtbewertung ist die Relevanz der jeweiligen Studie
fur die Erstellung von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat ablesbar. Deutlich
wird, welche Handlungsfelder in welchem Umfang und mit welcher Qualitat berick-
sichtigt worden sind sowie fur welche Handlungsfelder bisher keine Indikatoren ermit-
telt werden konnten und somit noch Licken bestehen. Bei der Gesamtbewertung der
Indikatoren des jeweiligen Handlungsfeldes im untersuchten Set wurde bewertet, ob
die Ziele des jeweiligen Handlungsfeldes durch die vorhandenen Einzelindikatoren in
ausreichender Weise beschrieben sind. Hierbei ist einerseits entscheidend, ob sie
fachlich geeignet sind, ob sie in der Praxis einsetzbar sind (bspw. wegen der Daten-
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verfuigbarkeit) und ob weitere Indikatoren fur eine umfassende Beschreibung des Ziels
denkbar und notwendig sind.
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Tabelle 11: Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse der Detailanalyse
nationaler und interantionaler Indikatorenansétze zu Tourismus und Biodiversitat

s | f | R uE | Bp g zE|ir| et ge

3 g < | 253 | 55| 28| 88 | 88 | 25 | 84
Handlungsfeld: 't":l fng 't":l faing '[d:l ing '[d:l "fung 't":l "fung 't":l aing '[d:l aing '[d:l fung 't":l fung 't":l ung
Raumplanung o | Olo |Oflo | OJo (O]Jo O3 |0|o|Ofs |02 ]01]o0 |0
Biodiversitat o |O|1 |M|lo|Oflo | Oflo|0Of1 Mo |0O|s|0f|a|0]f 2|0
Naturschutz o  Olo|O|1|M|s | M|1|M|4a | Mlo|O]2|M|o |[Ofo0 O
Landschaft 1 Ml o1 | M|l 1 M]1 Mo |(0O]lo |Ofs3|0|lz1|0]o|0O
Landwirtschaft 1 | Mo | O] 2 o |O]o |Olo |(Ofo O] o | O] o0 | 0O
Klima o O]lo |O]o |Ofo |O|s |01 1 1| 0] 3 o | O 2 | O
Boden o |O|lo |(O|lo|Olo|Olo /OO0 &Moo |00 |0
Wasser o (Ol 2|02 |01 |MlealOfa|O0fla|Ooloe|Oof|lr|M|a]|O
Flachenverbrauch o | O] 1 4 | Ol 2 | M2 M| 1 0| 2 o | O] 3
Architektur - o/ O]lo |O]o |O|lo |(Olo|O]o |Ofo |O]s o | O o | O
Bebauungsplanung
Energie o |O|lo |(O| 1 |M|3|Mlesa|lO| 2|02 |0fa|0flo|0Ofo0 |0
Verkehr 1 | Mle | O]l M|l s |Ofo | O] 3 2 | O| 14 1 | M7 | 0O
Abfall o | O 1 o |O] o |Ofe2| 0] 1 1| 0le | O0flo O] 3|0
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Wirtschaftliche 2 M|l 2|O0lw|lolr | M]lo |O|l7 | o0lo | O] 3 o (O] o | O
Sicherheit

Wirtschaftliche o (Ol 2|01 s 1 | Mlo |Of3|0lo | O]a 2 |l o| 8 | O
Entwicklung

Regional- o (Ol o | O] o 3 M|l o | O 3 o Ol 3| olo | Ofo 0O
entwicklung

Kultur 1 | Ml 2 | B®|l1|M]lo|O]lo |Olo Olo | O]l]e | M|]o | Ofo 0O
Gesellschaft 1 | Mlo Ol 2 Mlo | Olo | O|5s | 0flo|Olw|ols | M| 2|0
Soziale o Olo |O]Jo | O]Jo|Ofo | Olo(O]Jo|Ol9|O0lo (O] o 0O
Gerechtigkeit

Rechtsstaatlichkeit- | 0 [ | o [O] o |O| o (Ofo0o |O| o O] o | O] 14 o (O 11| O
soziale Sicherheit

Soziale Fairness - o (O] 1 o |Olo |O|o |O|lo|O]lo | O]lo | O]lo (O] o 0O
internationale Ge-

rechtigkeit - Frieden

= Indikatoren des Handlungsfeldes im untersuchten Set nicht vorhanden
= Indikatoren des Handlungsfeldes im untersuchten Set vorhanden (unzureichende oder lickenhafte Beschreibung des Ziels)

= Indikatoren des Handlungsfeldes im untersuchten Set vorhanden, sehr umfangreich dargestellt (mittelmaflige Beschreibung des Ziels)
= Indikatoren des Handlungsfeldes im untersuchten Set vorhanden, kann Gilbernommen bzw. als Grundlage fur Weiterentwicklung genutzt werden (um-
fassende Beschreibung des Ziels)

oERO
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5.3.1 Ergebnisse der Analyse der nationalen Indikatorenansatze

Im deutschsprachigen Raum gibt es bereits eine Vielzahl an Indikatorenansatzen zur
Operationalisierung einer nachhaltigen Entwicklung. Insbesondere fiir die lokale Ebene
sind bereits einige konkrete Indikatorensets entwickelt und seit einigen Jahren in der
Praxis erprobt worden. Der Kenntnisstand tber praktisch anwendbare Indikatoren ist in
diesem Bereich auRerst hoch, so dass hier kein weiterer Handlungsbedarf gesehen
wird.

In der Analyse konnten 13 Indikatorenansatze ausgewertet werden, die primar den
Tourismus betreffen. Zusatzlich wurden 23 Indikatorenansatze fir die allgemeinen
Nachhaltigkeitsziele analysiert.

Die vorhandenen Indikatoren fir eine nachhaltige Entwicklung bertcksichtigen aller-
dings in keiner Weise die konkrete Situation und die spezifischen Auswirkungen des
Tourismus auf die Umwelt, die Wirtschaft und die Sozialstruktur. Es sind lediglich
punktuelle Ansétze in einzelnen Handlungsfeldern vorhanden, die eine spezifische
Weiterentwicklung der Indikatoren fur den Tourismussektor erlauben. Aufgrund der
Vielzahl an Erfahrungen bei der Entwicklung und Umsetzung von Indikatoren, bietet es
sich an, diese fiur die Entwicklung einheitlicher tourismusspezifischer Indikatoren zu
nutzen.

Auch wenn bei den untersuchten Indikatorenansatzen aufgrund der unterschiedlichen
Projektvoraussetzungen keine eindeutige Schwerpunktbildung festgestellt werden
kann, liegen insgesamt die Schwerpunkte in der Okologischen und der Okonomi-
schen Dimension der Nachhaltigkeit. Die Soziale Dimension bleibt oft unberticksich-
tigt oder ist zumindest stark unterreprasentiert, wodurch hier v.a. Bearbeitungsbedarf
festgestellt werden kann, um die Lucken zu fillen. Insbesondere fur die Handlungsfel-
der Soziale Gerechtigkeit, Rechtsstaatlichkeit und Soziale Fairness innerhalb der So-
zialen Dimension konnten keine Indikatoren ermittelt werden. Einzelne, aber nutzbare
Ansatze sind in den Handlungsfeldern Kultur und Gesellschaft zu finden.

In der Okologischen Dimension liegen die Schwerpunkte in den Handlungsfeldern
Naturschutz, Landschatft, teilweise Klima, Wasser, Flachenverbrauch, Energie, Verkehr
und Abfall. Die Handlungsfelder Biodiversitat und Landwirtschaft sind - insbesondere
gemessen an ihrer Bedeutung fur Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat - sehr
stark unterreprasentiert, auch wenn bei den Uberschneidungen mit anderen Hand-
lungsfeldern vereinzelt auf sie Bezug genommen werden kann. Weil den Handlungs-
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feldern Raumplanung, Boden, Architektur und vereinzelt auch Abfall weder primar
die sie betreffenden Indikatoren noch durch Uberschneidungen ihnen zuzuordnende
Indikatoren festgestellt werden kdnnen, sind hier die grof3ten Licken auszumachen.
Die erheblichen Schwachstellen in der Okologischen Dimension verwundern, da bei
der Entwicklung von Nachhaltigkeitsindikatoren die Konzentration immer auf diesem
Teilbereich lag. Die Entwicklung 6kologischer Indikatoren gilt als derzeit am weitesten
vorangeschritten, wéhrend fur den 6konomischen und soziokulturellen Bereich nur we-
nige Ansatze vorliegen (vgl. Henseling et al. 1999). Es ist davon auszugehen, dass
aufgrund der Aggregation und Schwerpunktbildung der Indikatoren, um eine nicht zu
groRe und handhabbare Gesamtmenge zu erhalten, wichtige Handlungsfelder unbe-
ricksichtigt bleiben mussten.

Die Handlungsfelder der Okonomischen Dimension sind teilweise sehr umfangreich
bertcksichtigt. Allerdings muss hier im Einzelnen der Aussagewert der Indikatoren und
deren Bedeutung fur die Erreichung des Ziels des Handlungsfeldes im Einzelfall hin-
terfragt werden, so dass die Notwendigkeit der Uberarbeitung und Weiterentwicklung
besteht.

Aktuelle und weit entwickelte Anséatze zur Operationalisierung einer nachhaltigen touri-
stischen Entwicklung wurden insbesondere vom Institut fir Tourismus- und Béaderfor-
schung in Nordeuropa (N.1.T.), Kiel, mit der ,Touristischen Umweltbilanz" bezogen auf
die lokale Handlungsebene und jiingst mit einer Konkretisierung fir den Ostseeraum,
sowie dem Institut fur Integrativen Tourismus und Freizeitforschung (IITF), Wien, erar-
beitet. Diese Ansétze konnten sich die Erfahrungen der letzten Jahre zunutze machen
und fur ihre Projekte weiterentwickeln. Damit stellen sie nutzbare Grundlagen fur die
Erarbeitung einheitlicher Indikatoren fir einen Nachhaltigen Tourismus dar. Allerdings
muss die Wahl der Indikatoren im Einzelfall als noch nicht vollig befriedigend bezeich-
net werden, so dass hier eine weitere Konkretisierung fiir eine effektive Operationali-
sierung der Nachhaltigkeitsziele im Tourismussektor vonnéten ist. Kritisch angemerkt
werden muss auch, dass trotz der vorhandenen Erfahrungen mit der Diskussion um
Nachhaltigkeitsindikatoren im Tourismus bisher entgegen der Indikatordiskussion in
der allgemeinen Nachhaltigkeit noch keinerlei Praxiserfahrungen vorliegen. Durch Er-
fahrungen in der praktischen Anwendung von tourismusspezifischen Indikatoren wer-
den zweifelsohne bedarfs- und einsatzgerechte Modifikationen in den vorhandenen
Ansatzen notwendig werden.
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5.3.2 Ergebnisse der Analyse der internationalen Indikatorenansatze

Auf internationaler Ebene wurden von den supranationalen Organisationen wie WTO,
OECD, CSD und UNEP bereits wesentliche methodische und konzeptionelle Grundla-
gen entwickelt sowie verschiedene Indikatorenansatze zur Nachhaltigen Entwicklung
erarbeitet. Diese Indikatorensatze beziehen sich Uberwiegend auf Nachhaltigkeit all-
gemein, wobei der Tourismus nur indirekt durch den Bezug zu einzelnen Handlungs-
feldern bertcksichtigt wird.

Tourismusspezifische Indikatorensatze befinden sich hingegen auf der internatio-
nalen Ebene derzeit noch im Stadium der Entwicklung, wie z.B. bei der OECD
(OECD Working Group on Environmental Information and Outlooks 2001), der Tour
Operators Initiative for Sustainable Tourism Development (TOIl 2001) oder in Frank-
reich (Ceron & Dubois 2001). Vielfach werden hier Ansatze aus dem Umweltbereich
sowie einzelnen Flachennutzungen, wie z.B. der Forstwirtschaft, ibernommen und
weiterentwickelt. Um regionalen Besonderheiten gerecht werden zu kdnnen, weisen
die in der Entwicklung befindlichen Indikatorensatze sowohl allgemein gultige Indikato-
ren als auch destinationsspezifische Indikatoren auf, so z.B. fir Kistengebiete, Berg-
regionen und Schutzgebiete.

Die bereits vorhandenen Indikatorenanséatze von WTO und OECD weisen insgesamt
einen hohen Aggregationsgrad auf und sind aufgrund ihrer Gesamtindikatorenzahl gut
handhabbar. Dies fiihrt jedoch auch dazu, dass nicht alle Handlungsfelder gleicherma-
Ben berlcksichtigt worden sind.

Wie der Gesamtbewertungstabelle (Tabelle 11) zu entnehmen ist, liegen bisher beson-
ders viele der internationalen Indikatorenansétze in den Handlungsfeldern Biodiversitat
(z.T. mit Uberschneidungen zum Naturschutz und Landschaft), Wasser, Verkehr, Wirt-
schaftliche Entwicklung (z.T. mit Uberschneidungen zur Regionalentwicklung), Gesell-
schaft (mit Uberschneidungen zur Sozialen Gerechtigkeit und Rechtsstaatlichkeit / so-
ziale Sicherheit) sowie im Handlungsfeld Rechtsstaatlichkeit / soziale Sicherheit. Des
Weiteren sind mit einigen Indikatorenansatzen die Themen Raumplanung (z.T. mit
Uberschneidungen zur Regionalentwicklung), Klima, Flachenverbrauch / Infrastruktur
und Abfall vertreten. Hingegen fehlen im internationalen Bereich bisher Indikatorenan-
satze in den Bereichen Landwirtschaft / Landlicher Raum, Boden, Architektur / Bebau-
ungsplanung, Energie, Wirtschaftliche Sicherheit, Kultur, Soziale Fairness - internatio-
nale Gerechtigkeit. Allerdings gibt es aufgrund der komplexen Abgrenzungsproblematik
durchaus Uberschneidungen mit vorhandenen Indikatorensets in anderen Handlungs-
feldern.
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Die getrennte Betrachtung der nationalen und der internationalen Ebene in dieser Un-
tersuchung spiegelt den aktuellen Stand der Indikatorenentwicklung wieder, in der die
Verbindung bzw. Integration der Ebenen (und der Sektoren) vielfach noch nicht erfolgt
ist. Eine zukuinftige Entwicklung von Indikatoren auf nationaler Ebene in Deutschland
muss aber sowohl den internationalen Vorgaben (z.B. den Indikatorenansétzen der
OECD) gerecht werden als auch regionale bzw. lokale Initiativen bertcksichtigen und
einbinden, da auf dieser Ebene die Umsetzung eines nachhaltigen Tourismus erfolgt.
Aufgrund der Komplexitat der Aufgabe sowie der Zersplitterung der Zustandigkeiten bei
den Akteuren auf den verschiedenen Ebenen wird die Entwicklung von nationalen Indi-
katoren zu Tourismus und Biodiversitat keine leichte Aufgabe werden.
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6. Handlungsempfehlungen fir die Entwicklung
einheitlicher Indikatoren
fur einen Nachhaltigen Tourismus

Auf der Grundlage der vorausgegangenen Analyse werden in diesem Kapitel Hand-
lungsempfehlungen und Hinweise fur die Entwicklung einheitlicher Indikatoren fur ei-
nen Nachhaltigen Tourismus formuliert. Diese bilden eine Grundlage fur das weitere,
notwendige Vorgehen auf politischer Ebene.

Ausgehend von den Anforderungen der AGENDA 21 sollen Nachhaltigkeitsindikatoren
fur jedes Land entwickelt werden, die die Entwicklungstrends in den zentralen Pro-
blembereichen eines Landes quantitativ und méglichst mit Zeitreihen Uber eine langere
Zeit beschreiben. Mit dieser Studie erfolgt nun eine erste systematische Recherche
und Materialsammlung der aktuellen Indikatorendiskussion, bezogen auf nutzbare An-
satze fur die Erarbeitung von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat in Deutsch-
land. Damit konnte das ,Dickicht“ der vorhandenen Indikatorensysteme durchleuchtet
werden. Bei der Analyse hat sich herausgestellt, dass zurzeit vielfach noch ein ,Mis-
sing Link” zwischen Theorie / Wissenschaft und touristischer Praxis sowie zwischen
der internationalen Ebene und der regionalen bzw. lokalen Ebene besteht. Im letzteren
Fall muss die nationale Ebene der Staaten vermittelnd einwirken.

Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass es auf allen Ebenen bereits eine Viel-
zahl von Indikatorenansatzen zur nachhaltigen Entwicklung im Allgemeinen gibt. Der
Tourismus ist darin jedoch nicht explizit erwahnt und wird nur durch die inhaltliche Ver-
knupfung in anderen Handlungsfeldern indirekt beriicksichtigt. Tourismusspezifische
Indikatorenansatze wurden in der Praxis insbesondere auf der regionalen bzw. lokalen
Ebene entwickelt. Auf der internationalen Ebene, so z.B. durch die OECD oder durch
die Tour Operator’s Initiative, werden Indikatoren flr Tourismus derzeit noch entwickelt
(vgl. Kapitel 5.2). Keiner der analysierten Indikatorenanséatze deckt in befriedigen-
der Weise das gesamte Feld der Nachhaltigkeit mit handhabbaren und praxi-
stauglichen Einzelindikatoren ab.

Als Ergebnis kann daher festgestellt werden, dass die vorhandenen nationalen
und internationalen Indikatorenansatze nur bedingt fir die Umsetzung der Inter-
nationalen Richtlinie flir Nachhaltigen Tourismus und Biodiversitat verwendet
werden kénnen und eine Weiterentwicklung dieser Anséatze sowie Anpassung an
den deutschen Kontext notwendig ist.
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Die untersuchten Ansatze beziehen sich tUberwiegend auf Destinationen. In Bezug auf
die regionale oder lokale Ebene ergeben sich keine nennenswerten Unterschiede in
der Auswahl der Indikatoren, lediglich die konkrete Formulierung muss ggf. modifiziert
werden.

Es konnten keine spezifischen Indikatorenansatze fir Betriebe oder Reiseveranstal-
ter ermittelt werden. Auch wenn ein Grof3teil der Indikatoren an sich fur diese Akteure
Ubernommen werden kann, sind spezifische Erganzungen fur einzelne Handlungsfel-
der notwendig und Abweichungen bzw. Anpassungen in der Formulierung vorzuneh-
men. Eine Fundgrube fir die Ableitung von akteursspezifischen Indikatoren fir Touris-
musbetriebe und Reiseveranstalter stellen die vorhandenen Checklisten, Kriterienka-
taloge und Gutesiegel dar. Diese missen allerdings insofern weiterentwickelt werden,
als dass sie anstelle des derzeitigen Zustands des touristischen Angebots den Stand
der gewlnschten nachhaltigen Entwicklung analysieren und bewerten. Aus den viel-
fach vorgenommenen Definitionen von Handlungsfeldern und MalRnhahmenmaglichkei-
ten sind aber Indikatoren ableitbar. Eine Grundlage kénnen hierbei auch die Kriterien-
kataloge der Umweltdachmarke VIABONO darstellen. Fir Betriebe bietet sich eine
Ableitung von tourismusspezifischen Indikatoren aus den Kriterien der EG-Oko-Audit-
Verordnung (EMAS) an. Dies betrifft die Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, die
sich einer Umweltbetriebsprifung unterziehen und ein Umweltmanagementsystem
einfihren. Die neue EMAS-Verordnung (1) berticksichtigt nun neben den produzieren-
den Unternehmen erstmals auch Dienstleistungsunternehmen, Behérden und 6ffentli-
che oder private Einrichtungen. Bei EMAS und anderen Umweltberichten auf Unter-
nehmensebene bleiben allerdings die sozialen Aspekte bisher weitgehend unberick-
sichtigt. Eine weitere Fundgrube flir Ansatze zur Ableitung von Indikatoren stellen auch
die Voriberlegungen zum kommunalen Audit dar (Untersuchung von BTE und FU-
TOUR) bzw. die Ergebnisse der Vorstudie zur Umweltberichterstattung im Tourismus
(Untersuchung BTE und DWIF).

Ein grolRer Mangel besteht aufgrund der wenigen Anséatze im Bereich Biodiversi-
tat und Naturschutz. Die vorhandenen Arbeiten sind ausnahmslos 6kologische An-
satze ohne Querschnittsbetrachtung und damit auch ohne Tourismusbezug. Anknip-
fungspunkte kénnen durch das im UFOPLAN 2002 ausgeschriebene Forschungsvor-
haben ,Nachhaltigkeitsindikator fir den Naturschutzbereich* erwartet werden. Ebenso
ergeben sich Ankniupfungspunkte beim laufenden Forschungsvorhaben ,Entwicklung
eines Schlusselartensystems zur Beschreibung des Naturzustandes® (,100-Arten-
Korb*) zum Einsatz beim Monitoring. Auch kénnen sich Hinweise fiur die Ableitung tou-
rismusspezifischer Indikatoren aus laufenden Forschungsvorhaben am Institut fur
Waldbau der Universitat Géttingen zu Indikatoren in der Forstwirtschaft und aus dem
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Forschungsprojekt ,Lineare Landschaftselemente als Agrar-Umwelt-Indikatoren (LAI)*
an der Fachhochschule Eberswalde ergeben. Da diese Arbeiten auf den Naturschutz
bezogen sind, muss allerdings in jedem Fall die Querschnittsbetrachtung zum Touris-
musbereich noch hergestellt werden, auch wenn zweifelsohne zentrale Indikatoren aus
diesen Ergebnissen ibernommen werden kdnnen. Ein wesentlicher Faktor aus touristi-
scher Sicht fir das Handlungsfeld Naturschutz und Biodiversitat ist die Kulturland-
schaftsvielfalt und -entwicklung. Als Indikator bietet sich hier beispielsweise die Ver-
wendung regionaler Qualitatsprodukte aus naturvertraglicher Produktion bei den touris-
tischen Leistungstragern an. Da der Focus dieser Studie auf dem Themenfeld Nach-
haltigkeit und Tourismus lag, wird nicht nur im Bereich Naturschutz und Biodiversitat,
sondern in allen Handlungsfeldern, die als liickenhaft identifiziert worden sind, eine
weiter gehende Recherche notwendig sein. Es ist davon auszugehen, dass fur hand-
lungsfeldspezifische Indikatoren noch aktuelle Ansédtze aus den jeweiligen Fachberei-
chen genutzt werden kénnen, mit denen die festgestellten Liicken geflllt werden kén-
nen.

Die Entwicklung von Indikatoren zu Tourismus und Biodiversitat sollte auf die in Kapitel
3 beschriebenen relevanten Handlungsfelder im Tourismus bezogen sein, indem aus
dem konkretisierten Handlungsziel die Indikatoren abgeleitet werden. Aufgrund der
Heterogenitat des Themas wird bei der Erarbeitung von konkreten Indikatoren zu-
nachst eine Zusammenstellung dessen, was auf programmatischer Ebene an Ab-
sichtserkléirungenEI bereits vorliegt und welche Handlungsmdéglichkeiten und
-erfordernisse bereits formuliert worden sind, als Grundlage hilfreich sein. Fur die Ab-
leitung tourismusspezifischer Indikatoren ist die Berlicksichtigung der Handlungsebe-
ne, auf der die MalRnahmen durchgefihrt werden, und der jeweiligen Akteure, an die
sich die Malinahmenempfehlungen richten, notwendig.

Fur die weitere Bearbeitung wird eine Zielwertdiskussion in den einzelnen Hand-
lungsfeldern Voraussetzung sein. Die Entwicklung von Indikatoren ist sinnvollerweise
an die Erarbeitung von konkreten Ziel- und MaRRnahmenkatalogen gebunden. Indi-
katoren bilden in diesem Zusammenhang ein wichtiges Umsetzungsinstrument und
konnen Eckpunkte fur eine nachhaltige Entwicklung im Tourismus liefern. Dieser ge-

*Es gibt bereits zahlreiche Umwelterklarungen im Tourismus. Hier sind neben der Berliner Er-
klarung zu Biodiversitat und Tourismus beispielsweise die Charta von Lanzarote, die Ma-
nila Declaration, die Calvia Declaration und die Umwelterklarung der deutschen Touris-
muswirtschaft zu nennen. Dabei handelt es sich um politische Absichtserklarungen, die
zwar grobe Ziele, aber keine konkreten Malinahmen und auch keine Indikatoren enthal-
ten.
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sellschaftlich-politische Prozess sollte unter Beteiligung aller Akteure und Interes-
sierten stattfinden.

Auch wenn die Erarbeitung von Indikatoren wohl das geringere Problem darstellt, ist
die Konkretisierung kritischer Belastungsgrenzen weitaus problematischer. Denn der
Ausgangspunkt der Indikatorenentwicklung ist die Frage, was erreicht werden soll und
was das Ziel der nachhaltigen Entwicklung ist. Erst dann stellt sich die Frage, woran
die Entwicklung festgemacht werden soll (Indikatoren). Kennziffern alleine sagen nicht
viel aus, erst die Grenzwerte geben Auskunft dartber, wie die quantitativ bezifferten
Indikatoren qualitativ zu bewerten sind. Insofern ist der Einsatz von Indikatoren im-
mer nur dann sinnvoll, wenn sie handlungsorientiert sind und als integraler Be-
standteil des Entwicklungsprozesses angesehen werden. In den untersuchten An-
satzen sind allerdings kaum bis keine Aussagen zu Belastungsgrenzen und Kapazi-
tatsbegrenzungen zu finden. Die Formulierung eines Soll-Zustandes ist aber origi-
nar mit der Formulierung von Indikatoren verbunden. Hier besteht noch erheblicher
Forschungs- und Diskussionsbedarf, da Zielwerte fir die Nachhaltigkeit schwer zu
ermitteln sind und die Frage gestellt werden darf, ob es hierfiir Gberhaupt absolute
Mafstabe gibt oder eine Entscheidung dartiber nicht vielmehr politisch-pragmatisch
ausfallen muss bzw. wird. Flr quantitative Indikatoren sind Zielwerte schon schwer zu
ermitteln, aber fur qualitative Indikatoren (bspw. Birgerbeteiligung) sind diese kaum zu
auszumachen, da Qualitat immer nur unvollstandig mit Zahlen erfasst werden kann. Es
besteht die Gefahr, dass aus den ermittelten Zahlen falsche Schlisse gezogen wer-
den. Als Lésung bietet es sich an, auf eine vollstdndige Abbildung von Qualitaten zu
verzichten und die Indikatoren lediglich als Hilfsmittel einzusetzen. Zur Ermittlung der
Okologischen Tragfahigkeit und im Rahmen der Diskussion um den Sanften Tourismus
gibt es aber bereits einzelne altere Anséatze zur Definition von Grenzwerten, auf die
aufgebaut werden kann. Insbesondere eine Ermittlung von Belastungsgrenzen im Kili-
ma- und Energiebereich wirde dazu fihren, wenn das Ziel der Nachhaltigkeit ernst
genommen wirde, dass sich das aktuelle Reiseverhalten grundlegend &ndern musste.
Es wird aber durchaus die Moéglichkeit gesehen, dieses Problem auszuklammern, um
realistische Ziele anzustreben. Es ist eine politische Entscheidung, ob es einer Hirde
fur die Erreichung des Zustandes der Nachhaltigkeit bedarf oder ob das Ziel der An-
strengungen nicht vielmehr die kontinuierliche Verbesserung des aktuellen Zustandes
ist, indem zwar eine gewinscht und notwendige Tendenz aufgezeigt, nicht aber Ziel-
werte festgelegt werden. Die Zeitraume fir die notwendige Umlenkung auf eine nach-
haltige Entwicklung sind dabei weitgehend unklar bzw. nicht absehbar. Dies ist den
beteiligten Akteuren, die in ihrem Alltag in der Regel schnelle Entscheidungen treffen
mussen, schwer zu vermitteln.
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Insbesondere mit Blick auf die Zielwertdiskussion wird es nach der Entwicklung eines
Indikatorensystems notwendig sein, nach ersten Praxiserfahrungen eine Erfolgskon-
trolle der Indikatoren durchzufiihren, um Starken und Schwéchen zu ermitteln und im
Rahmen der Evaluierung festzustellen, ob die Indikatoren ihren Zweck erfillen und
eine Anpassung der Zielwerte geboten ist. Ein Indikatorensystem sollte daher nicht als
statisches Produkt angesehen werden, sondern in der Praxis wird dessen Weiterent-
wicklung als dynamischer Prozess notwendig sein.

Da bereits fur die Umsetzung der Ziele einer allgemeinen Nachhaltigkeit zahlreiche
Indikatorensétze vorhanden und in der Praxis erprobt sind, bietet es sich an, diese als
Grundlage zu nutzen und zu Ubernehmen. Die Nutzung der bereits vorhandenen
allgemeinen Nachhaltigkeits-Indikatorenséatze macht auch insoweit Sinn, weil bei-
spielsweise eine Tourismusregion auch die allgemeinen Nachhaltigkeitsanforderungen
erfillen muss und der Tourismus nicht der einzige Verursacher der Umweltprobleme
ist. Der komplexe Ansatz des Ziels der Nachhaltigkeit erfordert es, die Dimensionen
Okologie, Okonomie und Soziales zusammenzufilhren und den Tourismussektor inte-
grativ zu betrachten. Durch die spezifische Situation einer Tourismusregion ergeben
sich lediglich spezifische, auf den Tourismus bezogene Zusatzindikatoren. Daher sollte
auf den allgemeinen Nachhaltigkeits-Indikatoren aufbauend lediglich zusétzlich ein
spezielles Tourismus-Set erarbeitet werden, das bezogen auf die jeweiligen Akteure
und Regionen (Kuste, Gebirge) zu modifizieren ist. Dennoch werden damit die Einze-
lindikatoren mit Bezug auf das jeweilige Handlungsfeld mehr oder weniger universell
bleiben. Es werden lediglich unterschiedliche konkrete Formulierung auf der jeweiligen
Handlungsebene notwendig sein, die Indikatoren in der Tendenzaussage aber iden-
tisch bleiben. Damit sind sie auch mehr oder weniger international einsetzbar.

Dabei bleibt der Widerspruch zwischen international anwendbaren Indikatoren und
Zielwerten sowie der regionalen Spezifizierung weitgehend bestehen. Auch wenn
durchaus die Moglichkeit gesehen wird, mehr oder weniger international verwendbare
Indikatoren zu erarbeiten, da sie wegen des Bezuges auf die Handlungsfelder mehr
oder weniger universell anwendbar sind, ist die Vergleichbarkeit der Regionen unter-
einander aufgrund der unterschiedlichen Rahmenbedingungen problematisch. Proble-
matisch ist dabei wohl weniger die Erarbeitung und Anwendung von Einzelindikatoren
als mehr die Interpretation der Ergebnisse. Der Indikatorwert des Wasserverbrauchs ist
in Deutschland anders zu bewerten als in Spanien. Bei einer Diskussion Uber die
Vergleichbarkeit von Indikatoren wird die Notwendigkeit der Festlegung von
Zielwerten zur Interpretation der Ergebnisse des Indikators deutlich. Notwendig
waren in jedem Fall spezifische Einzelindikatoren fiir spezifische Problemfelder in ein-
zelnen Regionen. Zunachst sollten aber die erarbeiteten Ergebnisse Grundlage fur die
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Erarbeitung einheitlicher nationaler Indikatoren fir die Akteure auf regionaler bzw. lo-
kaler Ebene sein. Daran anschlieRend kann eine Weiterentwicklung auf europaischer
und internationaler Ebene erfolgen, was eine Berlcksichtigung der spezifischen Be-
sonderheiten erfordert.

Bei einer Orientierung des Tourismus an den Zielen der Nachhaltigkeit durfen auch
Ziele fur das Verhalten der Touristen in den Zielgebieten und bei der Verkehrsmit-
telwahl nicht unberiicksichtigt bleiben. Eine besondere Bedeutung stellt dabei der
Flugverkehr als Rickgrat des modernen Massentourismus und als ein Hauptproblem
der Nachhaltigkeit dar, der insbesondere fiir die Handlungsfelder Klima und Energie
grofdte Relevanz hat. Zu dieser Problematik hatte 1998 der BUND-Arbeitskreis ,Frei-
zeit, Sport, Tourismus" ein Computerprogramm zur Berechnung des Energiever-
brauchs bei Urlaubsreisen veroffentlicht (vgl. BMU 2000, S. 44). Einige alternative Rei-
severanstalter setzen dieses Programm fir ihre Angaben von Energiekennzahlen im
Reiseprogramm ein. Das Programm ermittelt nicht nur den Energieverbrauch einer
konkreten Flugreise, sondern berechnet auch anhand von aus der wissenschaftlichen
Literatur ermittelten Zielwerten der Nachhaltigkeit, ob die gewahlte Flugreise mit der
gewiinschten Aufenthaltsdauer nachhaltig ist oder nicht. Insbesondere bei Fernflugrei-
sen bedeutet dies, dass diese erst ab einer mehrmonatigen Aufenthaltsdauer als
nachhaltig bezeichnet werden kénnen. In Kooperation zwischen der Umweltstiftung
WWF-Deutschland und der Deutschen Bahn AG ist ebenfalls ein Programm zur Be-
rechnung der Mobilitats-Bilanz entstanden, das die Entscheidung fur den richtigen Ver-
kehrstrager erleichtern soll (vgl. BMU 2000, S. 43).

Eine wesentliche Rahmenbedingung fur die Erstellung ist die Handhabbarkeit der
Indikatoren, die insbesondere durch die Gesamtmenge zum Ausdruck kommt. Bei den
analysierten Studien lag der Mittelwert der erstellten Einzelindikatoren bei etwa 30-40.
Diese Menge vermittelt auch den Eindruck einer handhabbaren GrofRenordnung, so
dass die Beschaffung des erforderlichen Datenmaterials durchaus leistbar ist. Die Er-
fahrungen aus dem Einsatz allgemeiner Nachhaltigkeitsindikatoren bestatigen dies
auch. Allerdings muss festgestellt werden, dass durch diese Menge an Einzelindikato-
ren eine starke Reduzierung des komplexen Ziels der Nachhaltigkeit erfolgt und zu
wenige Indikatoren den fachlichen Anforderungen innerhalb eines Handlungsfeldes
gerecht werden. Erlangt die Menge der Indikatoren unter dem Stichwort der Handhab-
barkeit eine zu grofRe Bedeutung, besteht dabei die Gefahr, das umfassende Ziel der
Nachhaltigkeit aus dem Auge zu verlieren. Wenn die Indikatoren als Grundlage fir ein
aussagekraftiges und fachlich haltbares Monitoring sein sollen, ist eine zu starke Ag-
gregation zu vermeiden. Ein Indikator muss immer auch noch seinen Zweck erfil-
len und sinnvoll sein. Beispielsweise ist der praktische Wert des Indikators ,Schutzge-
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bietsflache” zu hinterfragen, da bei der Ausweisung von Schutzgebieten nicht immer
der Erhalt oder die Wiederherstellung von Landschafts- und Naturqualitaten im Vorder-
grund steht und ein hoher Schutzgebietsanteil nicht automatisch die Sicherung grof3er
Qualitaten bedeuten muss.

Die Erarbeitung von Indikatoren fir einen Nachhaltigen Tourismus erscheint méglich
und sinnvoll. Aufbauend auf den vorliegenden Ergebnissen sollte mit der konkreten
Formulierung von Einzelindikatoren fir das Themenfeld fur die deutsche Ebene be-
gonnen und ein derartiges Indikatorenset mit allen Tourismusakteuren abgestimmt
werden, um nutzbare Indikatoren zu erstellen. Durch die Durchfihrung von Praxistests
missen noch Erfahrungen mit der Anwendung tourismusspezifischer Indikatoren ge-
sammelt werden, damit dann eine Weiterentwicklung und die breite Umsetzung des
tourismusspezifischen Indikatorensystems in der Praxis auf grof3tmogliche Akzeptanz
StoRt.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 128 -

7. Quellen

Albowitz, Jens (1998): Sanfter Tourismus in Ostfriesland. Erarbeitung einheitlicher
Kennziffern zur Bewertung des Fremdenverkehrs auf kommunaler Ebene
mit dem Ziel der Sicherung und Forderung der nachhaltigen regionalen
Entwicklung oder ,Einheitliche Kennziffern zur Bewertung von Fremdenver-
kehrsorten”. Diplomarbeit am Geographischen Institut der Universitat Got-
tingen.

Atmanagara, Jenny (1998): Tourismus in Nationalparks. Entwicklung eines Hand-
lungsleitfadens zur Implementierung des "community-based tourism” im
Nationalpark Gunung Halimun (Indonesien). Hannover: Diplomarbeit am
Institut fir Landesplanung und Raumforschung der Universitat Hannover.

Ausschuss der Regionen der Europdischen Union (1999): Bewertung der Lebensqua-
litat in europaischen Regionen und Stadten. Theoretische Konzeptionalisie-
rung, klassische und innovative Indikatoren. Amt fir amtliche Verdffentli-
chungen der Europaischen Gemeinschaften, Luxemburg.

Barkmann, Jan (2001): Theorie der Umweltbewertung anhand von Indikatoren Nach-
haltiger Entwicklung.
http://www.ipn.uni-kiel.de/blk21-sh/document/Folien _Set2.pdf.

B.A.U.M. Consult GmbH (0.J.): Nachhaltigkeitsbericht der Kommunen. Informationen,
Minchen, Hamburg, Hamm, Magdeburg.

Baumgartner, Christian (2002): Prozessorientiertes Bewertungsschema fir Nachhaltig-
keit im Tourismus. Institut fir Integrativen Tourismus und Freizeitforschung,
Dissertation, Wien. [Veroffentlichung in Vorbereitung]

Baumgartner, Christian (2001): Operationalisierbares Messsystem fur Nachhaltigkeit
im Tourismus. Kurzfassung. Institut flr Integrativen Tourismus und Frei-
zeitforschung, Wien.

Baumgartner, Christian & Christine Réhrer (1998): Nachhaltigkeit im Tourismus. Um-
setzungsperspektiven auf regionaler Ebene. Manz-Verlag Schulbuch
GmbH, Wien.

BBR - Bundesamt fur Bauwesen und Raumordnung (2001a): Indikatorengestutzte
Prufliste.
http://www.bbr.bund.de.

BBR - Bundesamt fir Bauwesen und Raumordnung (2001b): Indikatorengestiitzte Er-
folgskontrolle in der Stadtentwicklung - praktische Erfahrungen in Modell-
stadten. Arbeitspapiere Heft 2/2001, bearbeitet von Manfred Fuhrich, Bonn.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 129 -

Becker, Christoph; Hubert Job & Anke Witzel (1996): Tourismus und nachhaltige Ent-
wicklung: Grundlagen und praktische Anséatze fur den mitteleuropéischen
Raum. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt.

Behrendt, Dieter & Neitzke, H.-Peter (2000): Kommunale und regionale Nachhaltig-
keitsinventuren (KORENA). ECOLOG-Institut, ECOLOG-Bericht 1/00, Han-
nover

BfN - Bundesamt fur Naturschutz (Hrsg.) (1997): Biodiversitat und Tourismus. Konflikte
und LOosungsansétze an den Kusten der Weltmeere. Springer Verlag, Ber-
lin, Heidelberg.

Biodiv-Net (2002): Was ist Biodiversitat? Woher kommt der Begriff?
http://www.biodiv-net.de/10.html.

BMU - Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (2000): Su-
stainable Tourism. Deutsche Initiativen fur einen nachhaltigen Tourismus,
Bonn.

BMU - Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (1999): Er-
probung der CSD-Nachhaltigkeitsindikatoren in Deutschland. Bericht der
Bundesregierung. Berlin.

BMU - Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (1998):
Nachhaltige Entwicklung in Deutschland. Entwurf eines umweltpolitischen
Schwerpunktprogramms. Bonn.

BMU - Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (1997): Auf
dem Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung in Deutschland. Bericht der
Bundesregierung anlasslich der VN-Sondergeneralversammlung tber Um-
welt und Entwicklung 1997 in New York. Bonn.

BMU - Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (1996):
Schritte zu einer nachhaltigen, umweltgerechten Entwicklung: Umweltziele
und Handlungsschwerpunkte in Deutschland. Grundlage fiir eine Diskussi-
on. Bonn

BMU - Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (Hrsg.)
(1992a): Umweltpolitik: Konferenz der Vereinten Nationen fur Umwelt und
Entwicklung im Juni 1992 in Rio de Janeiro — Dokumente. Bonn.

BMU - Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (Hrsg.)
(1992b): Umweltpolitik: Agenda 21. Konferenz der Vereinten Nationen fir
Umwelt und Entwicklung im Juni 1992 in Rio de Janeiro — Dokumente.
Bonn.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 130 -

BMZ - Bundesministerium fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (1993):
Tourismus in Entwicklungslander. Entwicklungspolitik Materialien Nr. 88,
Bonn.

Born, Manfred (2001):Indikatoren fur ein zukunftsfahiges Bremen. Entwicklung eines
Nachhaltigkeitsindikatorensystems in Bremen. Ein Projekt im Rahmen der
Lokalen Agenda 21 in Bremen. Econtur, Bremen
http://www.econtur.de/indikatoren/bremen/indikator _home.html.

Born, Manfred (1997): Indikatoren zur nachhaltigen Entwicklung - Konzepte, Prinzipien,
Kriterien. Econtur, Bremen.

Breyer, Klaus; Barbara Hemkes, Werner Schlegel & Anke Valentin (2001): Lokale
Agenda 21 - Acht Schritte zur zukunftsfahigen Kommune. Ein Gemein-
schaftsprojekt des Instituts fir Kirche und Gesellschaft der EkvW, DGB-
Bildungswerkes, AQU-Team und Landesverband der Volkshochschulen
NRW, Dusseldorf.

Brinkmann, Jorn; Heike Koitka, Volker Kreibich & Roger Lienenkamp (1999): Indikato-
ren fur eine nachhaltige Raumentwicklung. Methoden und Konzepte der In-
dikatorenforschung. Dortmunder Beitrage zur Raumplanung 96, herausge-
geben vom Institut flir Raumplanung der Universitat Dortmund (IRPUD),
Dortmund.

BUND & Misereor (Hrsg.) (1996): Zukunftsfahiges Deutschland. Ein Beitrag zu einer
global nachhaltigen Entwicklung. Eine Studie des Wuppertal Instituts, Birk-
hauser Verlag, Berlin.

BUND & Misereor (1995): Zukunftsfahiges Deutschland. Ein Beitrag zu einer global
nachhaltigen Entwicklung. Eine Studie des Wuppertal Instituts, Kurzfas-
sung, Bonn, Aachen.

Bury, Hans Martin (2001): Die politischen Ziele der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie
der Bundesregierung und der Weg nach Johannesburg 2002. Rede auf der
Tagung des Rates fUr nachhaltige Entwicklung, Berlin 28.09.2001, in: Ste-
phan 2001.

Ceron, Jean-Paul & Ghislain Dubois (2001): Tourism and sustainable development
indicators: two French experiments facing theoretical demands and expec-
tations. Limoges: Centre de Recherche en Droit de I'Environnement, de
'Aménagement et de l'urbanisme , ERMES-IRD Orléans, Laboratoire En-
seignement et Recherche Milieux et Sociétés, Marseille.

Danz, Walter; Gernot Ruhl & Hans-Joachim Schemel (1978): Belastete Fremdenver-
kehrsgebiete. Schriftenreihe Raumordnung des Bundesministers fur Rau-
mordnung, Bauwesen und Stadtebau, 06.031, Forschungsprojekt des
BMBau, Minchen, Bonn.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 131 -

Davies, Terry & Sarah Cabhill (2000): Environmental Implications of the Tourism Indus-
try. Discussion Paper 00-14. Resources for the Future, Washington.

Deutscher Bundestag (1998): Konzept Nachhaltigkeit - Vom Leitbild zur Umsetzung.
Abschlussbericht des Enquete-Kommission ,,Schutz des Menschen und der
Umwelt" des 13. Deutschen Bundestages, Bonn.

Deutsche Umwelthilfe (2001): Die Zukunftsfahige Kommune - Wettbewerb und Kam-
pagne zur Unterstlitzung der Lokalen Agenda 21. Erlauterungen zum Indi-
katorenvorschlag im Projekt ,Zukunftsfahige Kommune*.
http://www.duh.de/zk01-d.htm, http://www.agenda-transfer.de.

Diefenbacher, Hans; Dorothee Dimig; Volker Teichert & Stefan Wilhelmy (2000): Leit-
faden Indikatoren im Rahmen einer Lokalen Agenda 21. Forschungsstatte
der Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST) - Institut fUr Interdisziplina-
re Forschung, Heidelberg.

Diefenbacher, Hans; Holger Karcher; Carsten Stahmer & Volker Teichert (1997):
Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung im regionalen Bereich. Ein System von
Okologischen, 6konomischen und sozialen Indikatoren. Forschungsstatte
der Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST) - Institut fur Interdisziplina-
re Forschung, Texte und Materialien Reihe A Nr. 42, Heidelberg.

Egli, Hans-Rudolf (2001): Prasentation im Rahmen der Orientierung Uber das For-
schungspraktikum, Vorlesung am 17.01.2001, Geographisches Institut der
Universitat Bern.

Ecologic (2001): Ergebnisse des ,Cardiff-Prozesses” zur Integration der Erfordernisse
des Umweltschutzes in andere Politiken - Bewertung des Zwischenstan-
des. Forschungsbericht (BMU/UBA) Nr. 299 19 120,Berlin.

Eltschka-Schiller, Gabriele & Christian Baumgartner (1999): Okobilanzen fur touristi-
sche Zielregionen. Institut fur Integrativen Tourismus und Freizeitforschung
(IITF), Wien.

Energieagentur NRW (2001): Indikatoren fur eine nachhaltige Entwicklung in NRW.
Ubersicht tiber die Basisindikatoren. Wuppertal.

Energieagentur NRW (0.J.): Indikatoren fur eine nachhaltige Entwicklung in NRW im
Bereich Bau und Energie. Indikatoren-Set. Entwurf. Herausgegeben vom
Ministerium fur Stadtebau und Wohnen, Kultur und Sport des Landes Nord-
rhein-Westfalen, Wuppertal.

Europédische Kommission (2001): Das ganze Potenzial der Union ausschopfen: Kon-
solidierung und Erganzung der Lissabonner Strategie - Beitrag der Eu-
ropaischen Kommission zur Frihjahrstagung des Europaischen Rates.
Band Il, Stockholm, 23. und 24. Marz 2001 - Strukturindikatoren: Anhang 2
zum Bericht fiir Stockholm, Dok.-Nr. 6248/01 (nicht 6ffentlich zuganglich).

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 132 -

Européischer Rat (2001): Umweltspezifische Leitindikatoren fir nachhaltige Entwick-
lung zur Uberwachung der Fortschritte bei der Umsetzung der EU-Strategie
fur nachhaltige Entwicklung. Schlussfolgerungen des Rates. Dok.-Nr.
14589/01.

Europaische Umweltagentur (2000): Stimmt die Richtung? - Indikatoren zur Integration
von Verkehr und Umwelt in der EU. TERM 2000 - Zusammenfassung. Lu-
xemburg: Amt fur amtliche Veroffentlichungen der Europaischen Gemein-
schaften.

European Environmental Agency (1998): Spatial and Ecological Assessment of the
TEN: Demonstration of Indicators and GIS Methods. Luxembourg: Office
for Official Publications of the European Communities.

Eurostat (2001): Measuring Progress Towards a More Sustainable Europe”. Eurostat,
Luxemburg.

Eurostat (1995): Economic Accounts and Statistical Indicators at Regional Level. Euro-
pean Infra-Regional Information System. Sitzung der Arbeitsgruppe, 14./15.
Mérz. Eurostat, Luxemburg.

Finke, Lothar; Jorn Brinkmann & Christof Bruckner (2001): Nachhaltigkeitsindikatoren.
Wegweiser fir die rdumliche Entwicklung in Nordrhein-Westfalen. Institut
fur Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes Nordrhein-
Westfalen (ILS), ILS-Schriften 175, Dortmund. [Verd6ffentlichung in Vorbe-
reitung]

Fédération des parcs naturels régionaux de France (0.J.): Européische Charta fur
nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten. Offizieller Text, Paris.

Forum Umwelt & Entwicklung (1998): Tourismus und nachhaltige Entwicklung. Positi-
onspapier zur Vorlage bei der CSD 7 (Commission on Sustainable Deve-
lopment). Bonn.

Forum Umwelt & Entwicklung (1997): Wie zukunftsfahig ist Deutschland? Entwurf ei-
nes alternativen Indikatorensystems. Funf Jahre nach dem Erdgipfel. Bilanz
& Perspektiven, Bonn.

Fues, Thomas (1998): Das Indikatorenprogramm der UN-Kommission fur eine nach-
haltige Entwicklung. Stellenwert fur den internationalen Rio-Prozess und
Folgerungen fur das Konzept von Global Governance. Europaische Hoch-
schulschriften, Reihe 31, Politikwissenschaft, Band 365, Peter Lang GmbH,
Européaischer Verlag der Wissenschaften, Frankfurt am Main.

Henseling, Christine; Ulrike Eberle & Rainer Griethammer (1999): Soziale und 6kono-
mische Nachhaltigkeitsindikatoren. Oko-Institut e.V., Freiburg.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 133 -

ICLEI - The International Council for Local Environmental Initiatives (2002): Kommu-
nale Naturhaushaltswirtschaft. Entwicklung von Oko-Budget.
http://www.iclei.org/europe/ecobudget/ind _pg3.htm.

IFEU-Heidelberg (2002): Entwicklung von Schlusselindikatoren fur eine nachhaltige
Entwicklung. Umweltbundesamt (UBA), Berlin. [Veroffentlichung in Vorbe-
reitung]

IUCN (1994): Richtlinien fir Management-Kategorien von Schutzgebieten. IUCN-
Nationalparkkommission mit Unterstiitzung des World Conservation Moni-
toring Centre, Gland.

Job, Hubert (1996): Modell zur Evaluation der Nachhaltigkeit im Tourismus. In: Erd-
kunde, Band 50/1996, S. 112-131.

Koebe, Svenja (1997): Vom Sanften Tourismus zum Nachhaltigen Tourismus? Diplo-
marbeit am Institut fir Landesplanung und Raumforschung der Universitat
Hannover.

Koitka, Heike; Holger Kreft & Timea Szerenyi (Hrsg.) (2001): Nordrhein-Westfalen im
Dickicht der Nachhaltigkeitsindikatoren. Tagungsdokumentation. For-
schungsbericht Nr. 04-01 aus dem Sonderforschungsbereich 419 der Uni-
versitat zu Koln.

Kommission der Européaischen Gemeinschaften (2001): Mitteilung der Kommission an
den Rat, das Europaische Parlament, den Wirtschafts- und Sozialaus-
schuss und den Ausschuss der Regionen. Zusammenarbeit fir die Zukunft
des Tourismus in Europa. KOM (2001) 665 vom 13.11.2001, Brissel.

Kommunal-Info (2002): Wie groR ist unser ,6kologischer FuRabdruck“? Uber die MeR-
barkeit von Nachhaltigkeit.
http://www.kommunal-info.de/Themen/Agenda21/oekofuss.htm.

Kopfmiller, Jurgen; Volker Brandl; Juliane Jorissen; Michael Paetau; Gerhard Banse;
Reinhard Coenen & Armin Grunwald (2001): Nachhaltige Entwicklung inte-
grativ betrachtet - Konstitutive Elemente, Regeln, Indikatoren. Edition Sig-
ma, Berlin.

Markischer Kreis (2000): Zukunftsorientierte Entwicklung des Markischen Kreises -
Indikatoren als Steuerungshilfe. Zusammenstellung der ersten Daten, zu-
sammengestellt von Heike Koitka, Holger Kreft & Kristina Borlich, Luden-
scheid.

Middleton, V. & W. Sieber (1999): Tourism and the Environment at European level. A
practical framework for assessing the issues with particular reference to
Coastal Mediterranean and Alpine Regions. European Environment Agen-
cy, Copenhagen.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 134 -

Nachhaltigkeitsrat (2001): Ziele zur Nachhaltigen Entwicklung in Deutschland —
Schwerpunktthemen. Dialogpapier des Nachhaltigkeitsrates, Der Rat fur
Nachhaltige Entwicklung, Berlin,
http://www.nachhaltigkeitsrat.de/dialog/dialogpapier/navigation.htmil.

NFI - Naturfreunde Internationale (1999): Tourismus und Nachhaltigkeit. Positionspa-
pier der Naturfreunde Internationale tber die Rolle des Tourismus im Kon-
text einer Nachhaltigen Entwicklung fir die siebte Konferenz der UN-
Kommission fur Nachhaltige Entwicklung (CSD) in New York, April 1999,
Redaktion: Manfred Pils in Zusammenarbeit mit H. Bruckner, C. Baumgart-
ner, P. Glauser, Wien.

N.L.T. - Institut fir Tourismus- und Baderforschung in Nordeuropa GmbH (2001): Indi-
katoren fur die Entwicklung von nachhaltigem Tourismus im Ostseeraum.
F&E-Forschungsvorhaben im Auftrag des Umweltbundesamtes, UBA-Texte
67/01, Berlin.

N.L.T. - Institut fir Tourismus- und Baderforschung in Nordeuropa GmbH (1998): Die
Touristische Umweltbilanz. Wieviel Umwelt verbraucht der Tourismus? Ein
praktisches Verfahren zur Umweltbilanzierung fir Tourismusorte. Leitfaden
und Erfassungsbogen. Herausgegeben vom Tourismusverband Schleswig-
Holstein, Kiel.

Ministry of Agriculture and Fisheries (2000): Indicators for the Sustainable Manage-
ment of French Forests. Ministére de I"agriculture et de la péche, Paris.

OECD (2001a): Environmental Indicators for Agriculture. Vol. 3: Methods and Results.
Executive Summary. OECD Publications, Paris.

OECD (2001b): OECD Environmental Indicators. Towards Sustainable Development
2001. OECD Publications, Paris.

OECD (2000a): Towards Sustainable Development. Indicators to Measure Progress.
Proceedings of the OECD Rome Conference. OECD Publications, Paris.

OECD (2000b): Investing in Education. Analysis of the 1999 World Education Indica-
tors. OECD Publications, Paris.

OECD (1998): Towards Sustainable Development. Environmental Indicators. OECD
Publications, Paris.

OECD (1993/94): OECD Core Set of Indicators for Environmental Performance re-
views. OECD Publications, Paris.

OECD Working Group on Environmental Information and Outlooks (2001): Indicators
for the Integration of Environmental Concerns into Tourism Policies. Dis-
cussion Document ENV/EPOC/SE(2001)3. OECD - Environment Policy
Committee, Paris.

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 135 -

Pils, Manfred & Gabriele Eltschka-Schiller (1999): Indikatoren fir Nachhaltigkeit im
Tourismus. Naturfreunde Internationale, Wien.

Scheffel, Ralf (1993): Kennziffern im Tourismus am Beispiel der Deutschen Weinstra-
3e. Mannheimer Geographische Arbeiten 35, Selbstverlag des Geographi-
schen Instituts der Universitat Mannheim.

Seiler, Beat (1989): Kennziffern einer harmonisierten touristischen Entwicklung —
Sanfter Tourismus in Zahlen. Berner Studien zu Freizeit und Tourismus 24,
Forschungsinstitut fur Freizeit und Tourismus (FIT) der Universitat Bern

SFB - Sonderforschungsbereich 419 der Universitat Koéln (2001): Teilprojekt C 5, Pro-
jektbeschreibung ,Nachhaltige Regionalentwicklung in NRW: Herleitung ei-
nes Indikatorensystems und institutionelle Umsetzungsmechanismen®,
www.uni-koeln.de/sfb419/c5.

Stephan, Petra (2001): Nachhaltigkeitsindikatoren im Rio-Follow-Up. Eine kritische
Bestandsaufnahme. Studie fur das Forum Umwelt und Entwicklung. [noch
nicht veroffentlicht]

The Global Environmental Facility (Ed.) (1995): Environmental Indicators for Global
Cooperation. Working Paper Number 11. GEF, Washington D.C.

TOI - Tour Operators Initiative for Sustainable Tourism Development (2001): Sustain-
able Reporting Performance Indicators for the Tour Operators” Sector (draft
for comments). UNEP, Paris.

UBA - Umweltbundesamt (2001a): www.umweltbundesamt.de/dux/dux.htm.

UBA - Umweltbundesamt (2001b): www.umweltbundesamt.de/csd/kapl.htm.

UN Commission on Sustainable Development (Ed.) (1996): Indicators of Sustainable
Development. Framework und Methodologies. United Nations Publication,
New York.

UNEP-CBD (2001): Framework for the development of guidelines for activities related
to sustainable tourism development and biological diversity in vulnerable
terrestrial, marine and mountain ecosystems. UNEP/CBD/WS-Tourism/2,
30 April 2001, UNEP/CBD/WS-Tourism/4, 10 Juli 2001.

UN-DESA (1998): Measuring Changes in Consumption and Production Patterns
ST/ESA/264.

UNEP-WCMC (2001): Forest Biodiversity Indicators. Tools for Policy-Making and Man-
agement. UNEP-WCMC, Forestry Research Programme, Cambridge.

Universitat KoIn (2001): Nachhaltige Regionalentwicklung in NRW: Herleitung eines
Indikatorensystems und institutionelle Umsetzungsmechanismen. Interdis-

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



- Seite 136 -

ziplinares Forschungsvorhaben der Wirtschaftsgeographie und Um-
weltokonomie, Teilprojekt C5, Timea Szerenyi, KoIn
http://www.uni-koeln.de/sfb419/c5/.

Wackernagel, Mathis & William Rees (1997): Unser 6kologischer FuRabdruck: Wie der
Mensch EinfluR auf die Umwelt nimmt. Birkhduser Verlag, Basel/Berlin.

Wetterich, Frank (2001): FuE-Projekt ,Indikatoren fiir ein nationales Monitoring der
Umwelteffekte landwirtschaftlicher Produktion®. Kurzbericht zu den Berei-
chen Biodiversitat und Landschaft. Institut fur organischen Landbau der
Universitat Bonn.

WTO (Ed.) (1997): What Tourism Managers Need to Know. WTO Publications, Madrid.

WTO; OECD & Eurostat (Ed.) (2002): Tourismus-Satellitenkonten (TSA). [noch nicht
veroffentlicht]

Okologischer Tourismus in Europa (O.T.E.) e.V. JIndikatoren zu Tourismus und Biodiversitat"



	Ökologischer Tourismus in Europa (Ö.T.E.) e.V.
	Recherche und Auswertung bestehender Indikatoren zu Tourismus und Biodiversität�auf nationaler und internationaler Ebene
	
	
	Dipl.-Geogr. Rolf Spittler
	Dipl.-Ing. Jenny Atmanagara



	Inhalt	3
	Zusammenfassung	5
	1.	Einleitung und Hintergrund	7
	2.	Rahmenbedingungen der Untersuchung	11
	2.1	Aufgabenstellung	11
	2.2	Ziele der Untersuchung	12
	2.3	Problemeingrenzung	12
	2.4	Methodische Vorgehensweise	14

	3.	Inhaltliche und operative Definition des�Nachhaltigen Tourismus	19
	4.	Indikatoren als Instrument zur Umsetzung des �Nachhaltigen Tourismus	40
	5.	Analyse vorhandener Indikatorenansätze�zu Tourismus und Biodiversität	46
	5.1	Deutschsprachige Indikatorenansätze	47
	5.1.1	Indikatorenansätze für die Umsetzung �der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus	48
	5.1.2	Indikatorenansätze für die Umsetzung �der allgemeinen Ziele einer nachhaltigen Entwicklung	78

	Internationale Indikatorenansätze	93
	5.2.1 	Indikatorenansätze für die Umsetzung �der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus	93
	5.2.2 	Indikatorenansätze für die Umsetzung �der allgemeinen Ziele einer nachhaltigen Entwicklung	104

	5.3	Fazit	113
	5.3.1 	Ergebnisse der Analyse der nationalen Indikatorenansätze	117
	5.3.2 	Ergebnisse der Analyse der internationalen Indikatorenansätze	119


	6.	Handlungsempfehlungen für die Entwicklung�einheitlicher Indikatoren�für einen Nachhaltigen Tourismus	121
	7.	Quellen	128
	Zusammenfassung
	1.	Einleitung und Hintergrund
	
	
	Bisherige Aktivitäten zur Entwicklung von Nachhaltigkeitsindikatoren



	2.	Rahmenbedingungen der Untersuchung
	2.1	Aufgabenstellung
	2.2	Ziele der Untersuchung
	2.3	Problemeingrenzung
	2.4	Methodische Vorgehensweise

	3.	Inhaltliche und operative Definition des�Nachhaltigen Tourismus
	
	
	Nachhaltige Entwicklung
	Ökologische Dimension
	Ökonomische Dimension
	Soziale Dimension

	Biodiversität
	Nachhaltiger Tourismus
	Handlungsfelder für einen Nachhaltigen Tourismus
	Handlungsansätze für einen Nachhaltigen Tourismus



	4.	Indikatoren als Instrument zur Umsetzung eines Nachhaltigen Tourismus
	5.	Analyse vorhandener Indikatorenansätze�zu Tourismus und Biodiversität
	5.1	Deutschsprachige Indikatorenansätze
	5.1.1	Indikatorenansätze für die Umsetzung der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus
	
	Anzahl�Einzelindikatoren

	Bewertung
	
	
	Bebaute Fläche




	5.1.2	Indikatorenansätze für die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer nachhaltigen Entwicklung

	5.2	Internationale Indikatorenansätze
	5.2.1	Indikatorenansätze für die Umsetzung der speziellen Ziele eines Nachhaltigen Tourismus
	5.2.2	Indikatorenansätze für die Umsetzung der allgemeinen Ziele einer nachhaltigen Entwicklung

	Fazit
	5
	5.3.1	Ergebnisse der Analyse der nationalen Indikatorenansätze
	5.3.2	Ergebnisse der Analyse der internationalen Indikatorenansätze


	6.	Handlungsempfehlungen für die Entwicklung�einheitlicher Indikatoren�für einen Nachhaltigen Tourismus
	7.	Quellen

